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Der Philippinenkrieg. 


Manila, 26. Dez. Oberſt Franklin | 


Bel, vom 36. amerifanifchen In— 
fanterie-Regiment, hatte legten Donner- 
ftgg bei Mlaminos, Provinz Zambales, 
ein Xreffen mit etwa 150 %ilipinos, 
melche 28 Zobte, Bermundete und Ges 
fangene verloren haben jollen, während 
die Amerikaner nur einen Verwunde- 
ten hatten. 

Am Samſtag ſchlug 
des 34. amerikeniſchen Infanterie⸗Re— 
giments zu Aritao, Provinz Vizcaya, 
eine Filipinos-Abtheilung, welche zwei 
Todte und 18 Verwundete und Gefan— 
gene verlor. Am Sonntag hatte das 
21. amerikaniſche Regiment ein Gefecht 
mit einem Filipino⸗Vorpoſten bei Ca⸗ 
lamba und tödtete 5 Mann. 

Am gleichen Tag hatte das 22. 
amerikaniſche Infanterie-Regiment 
ein Scharmützel mit Filipinos vom Ge⸗ 
birge nordweſtlich von Dinalupihan 
und erbeutete 125 Stück Hornvieh. Die 
Amerikaner hatten einen Verwunde⸗ 
ten. 

Auf der Inſel Panay ſollen in dem 
Treffen zwiſchen Amerikanern und Fi⸗ 
lipinos die Letzteren ſchwere Verluſte 
erlitten haben. 

General Young iſt zum amerikani⸗ 
ſchen Militärgouverneur für die nord— 
weſtlichen Probinzen der Inſel Luzon 
ernannt worden, mit Hauptquartier in 
Vigan. 


Weihnachts-Erdbeben! 


Los Angeles, Cal. 26. Dez. Am 
Weihnachtsmorgen zwiſchen 4 und 5 
Uhr wurden in faſt ganz Californien 
zwei heftige Erderſchütterungen ver— 
fpürt, welche theilweiſe große Aufre— 
gung verurſachten. Im County Ri— 
verſide, beſonders in den Orten Hemet 
und San Jacinto, wurde auch ſchwerer 
Schaden an den Gebäuden und ihrem 
Inhalt verurſacht; der Telegraphen— 
verkehr mit dieſen beiden Orten iſt jetzt 
unterbrochen. In Hemet ſollen 6 Per⸗ 
ſonen, faſt ſämmtlich Indianerinnen, 
durch einſtürzende Mauern getödtet 
worden ſein. Auf dem ganzen Erdbe— 
ben-Gebiet fließen die vorher ausge— 
trocineten arteſiſchenBrunnen jetzt wie⸗ 
der ſtärker, als je zuvor. In der Hü— 
gelgegend zwiſchen Hemet und SanJa— 
cinto famen Genfer von heißem Schwe⸗ 
felmafler zum Ausbrud). 


Maſſenhaft Penſionen berlangt. 


Mafhington, D. E., 26. Dz. Die 
Penſions⸗Anwälte haben jetzt alle Hän— 
de voll mit Betreibung von Penſions— 
Anſprüchen an die Regierung in Ver— 
bindung mit dem ſpaniſch-amerikani— 
ſchen Krieg zu thun. Bereits ſind 25, 
Ooo ſolche Geſuche eingetragen worden, 
darunter allein vom 71. New Yorker 
Regiment mehr als 300, und vom 2. 
Maffachufettz-Regiment gar 650! 
Auch die Penfiong-Bemerbungen ton 
- Soldaten, welche auf den Bhilippinen- 
Anieln gedient haben, werden nadjge= 
rabe jehr zahlreich. Bis jet ift bereits 
jeder zmwölfte Mann unter den ehema- 
ligen Theilnehmern ber beiden Striege 
ein Penfiong-Bemwerber. 


Naht ‚„‚unur‘‘ 20 Zodte! 


Bromnepille, Ba., 26. Dez. Bis jekt 
bat non im Ganzen 20 Leichen im 
Braznell-Kohlengrubenſchacht gefun— 
den, wo ſich kürzlich die ſchreckliche Gru— 
bengas = Erplofion ereignete. Man 
glaubt jegt beftimmt, daß dies die Ge- 
fammtzahl der Getödteten bdaritellt. 
DieLeihen find dermaßen verftiimmelt, 
daß eine Jbentifizgirung unmöglich; ift. 
Heute wurden bie Zeichen von13 Opfern 
begraben, unter Betheiligung der gan 
zen Benölferung bon Braznell. 


21 Matroſen ertrunken. 


Kap Henrh, Va., 26. Dez. Der bri—⸗ 
tiſche Dampfer „Arioſto“, welcher mit 
Kohle von Galveſton nach Norfolk be— 
ſtimmt war und dort eine gemiſchte 
Fracht nach Hamburg nehmen ſollte, 
ſtrandeie unweit des gefürchteten Kaps 
Hatteras. Von den 80 Mann der Be— 
fatzung kamen 21, die ſich in Rettungs⸗ 
boote begeben hatten, ſämmtlich in der 
hochgehenden See um; die acht Zurück⸗ 
gebliebenen wurden mit großer Schwie⸗ 
rigkeit gerettet. 

Verherrendes Brairiefeuer. 


Aberdeen, S. D., 26. Dez. 
von Eureka brach, während ein ſtarker 
Nordweſtwind wehte, ein Prairiefeuer 
aus, welches auf den Weiden und Wie⸗ 
ſen großen Schaden angerichtet hat. 
Nähere Nachrichten liegen aus den, von 
dem Feuer heimgeſuchten Gegenden noch 
nicht vor; es läßt ſich aber annehmen, 
daß viele Farmer ihre ganze Habe ver⸗ 

loren haben. 
Moodys Leichenfeier. 

Eaſt Northfield, Maff., 26. Dezbr. 
Unter großer Betheiligung aus: Weit 
und Oft fand heute die ——— 
für den vielgenannten, unlängſt einem 
Herzleiden erlegenen Evangeliſten 
Dwight 2. Moody ftatt. Wie ange⸗ 
tündigt, hielt Rev. €. 3. Schofield die 
Haup ⸗ rede. 


Kommt mit jehd Monaten Davon. 
New York, 26. Dez. Frau Henrietia 
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eine Abtheilung 


Deftlich 


Bi Weſtens. | | 


Ausland. 


Bom Kriegsield. 

Wenig veränderteSachlage.—AUm 22. Dezem- 
ber fand wieder ein Treffen ftatt. — Huch 
in diefem Sal melden die Briten nur ihre 
‚Derlujte! — Ein Uheil der Buren ift.auf 

. demSüd-Ufer desEugela.—Die Holländer: 
Aufftände im Kapland. — Gatacre Fopirt 
den General Weyler, — Joubert wieder 
auf dem Kriegsfhauplatz. 


Pretoria, Transvaal, 18. Dez. (Ver- 
jpätel.) General Xoubert ift volltom- 


| men twieber genejen und hat fich heute 
| wieder an bie Yront begeben. - 


sn den verjchiedenen BurensLagern 
fanden geitern Exrtra-Dantgotiesbienfte 
für die Siege von GColenfo, Stormberg 
und Modder River jtatt. 

Durban, Natal, 19. Dez. Die nor= 
megifche Barfe „Regina“ von apa, 
mwelhe mit Sänften und Eifenbahn= 
Schlafwagen befrachtet war, ijt in der 
Nähe der Delagoa-Bai von den Briten 
meggenommen und mit dem britifchen 
Kreuzerbont „Forte“ hierher gebracht 
worden. 

London, 26. Dez. Die jüngiten Ka- 
beldepejchen aus Südafrika zeigen, daß 
die Lage auf dem Kriegsfchauplak jo 
gut wie unverändert ift. Mit Ausnah- 
me vereinzelten Artilleriefeuers feiteng 


nete jich dort nichts von Belang. Ei- 
ner unoffiziellen Angabe aus dem La= 
ger von Cheveleyn zufolge, die bereits 
eine Woche alt ift, zeritörten die Bri- 
ten die Yußgänger-Brüde über den Tu- 
gela, welche von den Buren — 
gelaſſen worden war, womit de Ver— 
bindung zwiſchen den, auf das ſüdliche 
Ufer herübergekommenen 
Transvaal-Truppen und ihrer, auf 
dem nördlichen Ufer zurückgebliebenen 
Haupt-⸗Streitmacht unterbrochen wor— 
den fetn fol. 

Am 16. Dezember, alfo amTag nad 
der Schlaht am Tugelafluß, bombar- 
dirten die Buren Labyfmith etwa zwei 
Stunden heftig, follen aber feinen gro= 
Ben Schaden gethan haben. Ein Mann 
bon der Garnifön wurde indeh getöt- 
tet, und zwei verwundet. Man glaubt, 
daß bei diefem Bombardement bereits 
Kanonen verwendet worden jeien, mel: 
che die Buren in der genanntenSchlacht 
ben Briten abgenommen hatten. 

Nachrichten non Kapftadt befagen, 
daß die Neufeeländer, unter General 
Hrend, am 18. Dezember zu Naaum- 
poort, Kapland, arg in der Klemme 
waren. Gie wurden von den Buren 
faft ganz umzingelt und mußten fich 
unter einem Hagel von Kugeln zurüd- 
ziehen, Doch jol ihr Verluft fein großer 
gemejen fein. 

General Gatacre hat, um den Auf: 
fiand unter den Bewohnern der Kap- 
kolonie holländiſcher Abſtammung zu 
hindern, und zu verhüten, daß dieſel— 
ben den Buren wichtige Nachrichten zu— 
kommen laſſen, eine Art von Reconcen— 
trado-Verordnung erlaſſen (nach dem 
Vorbild des Generals Weyler in Cu— 
ba). Er hat nämlich angeordnet, daß 
alle männlichen Einwohner ohne Un— 
terſchied der Nationalität über 12 Jah— 
ren, welche außerhalb der Städte und 
Dörfer, aber im Umkreis von 12 Mei— 
len von den Militärlagern, die jetzt be— 
ſtehen oder von jetzt an nördlich von 
Stookſtrom errichtet werden ſollten, 
ihre Wohnorte verlaſſen und ſich ent— 
weder außerhalb des Umkreiſes von 12 
Meilen von den Militärlagern oder 
nach einem, dicht neben dem Lager ge— 
legenen Ort begeben ſollen — dieſen 
Ort hat der betreffende Offizier zu be— 
ſtimmen — und dort bleiben müſſen, 
bis ſie weitere Befehle erhalten. Sie 
haben dabei für ihren Unterhalt ſelbſt 
zu ſorgen. Alle Perſonen, welche in— 
nerhalb des bezeichnetenlimfreifes ohne 
Vaß betroffen werden, follen verhaftet 
werden. 

London, 26. Dez. Eine Depeſche 
aus Kapitadt vom 20. Dezember mel- 
det, daß unter ben, aus Umerifa ge- 
brachten Maulthieren eine verhängnik- 
volle Rotzkrankheit ausgebrochen iſt. 
Auch die Pferde der Buren ſollen ſtark 
an Krankheiten leiden. 

Dem Kriegsamt 
Kunde über ein, 
nicht berichtetes Treffen zuge— 
gangen, das am 22. Dezemöer, 
alſo letztenFreitag, zu Ladyſmith ſtatt— 
fand. Dabei ſind auf britiſcher Seite 
ein Major, zwei Hauptleute, zwei Leut— 
nants und neun Unteroffiziere und Ge— 
meine gefallen, und zehn verwundet 
worden. 

DreiMitglieder des Kapkolonie-Par⸗ 
laments ſollen an dem neuerlichen Auf⸗ 
ſtand der holländiſchen Eingeborenen 
gegen die Briten herborragend bethei— 
ligt ſein. Einer derſelben ſoll einem 
Buren-Kommandanten öffentlich eine 
Freiftaat-Flagge verehrtund dabei die 
Hoffnung ausgejprochen haben, daß er 
diefelbe zu Sieg und Ruhm tragen 
werde. Ein anderes Barlamentsmit- 
glied Toll! Truppen für die Buren fam= 
meln, bie jegt auch von vielen wohl» 
En Landwirthen unterſtützt wer⸗ 

en. 
Waſhington, D. C. 26. Dez. Hier 
iſt das, wahrſcheinlich gänzlich grund⸗— 
loſe Senſationsgerücht verbreitet, daß 
irländiſche und holländiſche Organiſa⸗ 
tionen einen bemaffneten Einfall in 
Canada nad dem „Vorbild“ der Te= 
nier von 1865 und 1866 beabfichtigen. 

Gibraltar, 26.- Der britifche 
Gen. Kitchener if auf ber Fahrt vor. 
Ögupien; ‚nach. Dem fübaftitanifchen 


it neuerdiags 
bis jetzt noch 


| die Schlaht am Tugela. 
\ EEE ifi vom 17. Dez. datirt und befagt, daß 
ber Buller’ichen Streitkräfte, auf wel- | nie Briten eine germalmende Niederla- 
ches die Buren nicht eriwiderten, ereig= | 


1 Schau trage, imGeheimen aber an Eng- 


land Wunition verfaufe und in feinem 
Stabliffement Tag und Nacht arbeiten 
laffe, um bie Sritifhe Armee mit 
Stahlgefhüten zu verforgen. Ein di- 
plomatijcher Gemwährsmann Hat fi 
auch über diefe Anklage ausgelajfen und 
bertheidigt Herrn Krupp in folgender 
Weiſe: 

„Gegenwärtig iſt es Herrn Krupp 
nicht geſtattet, Transvaal oder Eng— 
land mit Kriegsbedarf zu verſehen. An 
eine neutrale Macht kann er ſeine Waa— 
ten aber verkaufen, und wenn die letz⸗ 


tere ſie an eine der kriegführenden 
Mächte weiter verkauft, 
dies nichts an.“ 


ſo geht ihm 


Dieſe Erklärung, aus einer ſolchen 


| Quelle kommend, ſcheint anzudeuten, 


daß eine der europäiſchen Mächte drit— 
ten Ranges als „ehrlicher Makler“ die 
Prinzipien der Neutralität zugunſten 
Englands und vielleicht auch zugunſten 
Transvaal's verletzt. 

Lorenzo Marquez, 26. Dez. Aus 
Pretoria kommt der offizielle Bericht 
des Buren-Generals Schalkburger, 
welcher bisher den General Joubert im 
Oberkommando vertreten hatte, über 
Der Bericht 


ge erlitten, und die Buren bis jetzt 9 
Geſchütze eroberten, reſp. über denFluß 
brachten. Die Verluſte der Buren wer— 
den auf 30 Todte und Verwundete an— 
gegeben. Weiter heißt es darin: „Der 
franzöfifhe Militär = Attache Belle: 
boi3 und der deutfche Attache Braun 
fagen, europäifche Armeen hätten den 
Kampf nicht beffer führen fünnen. 

Die Generäle Botha und Trichart 
befanden fich ftet3 dort, wo der Kampf 
am beftigiten tobte.. 

Elf Ambulanzen fchafften die todten 
und vermundeten Engländer meg. 

Selten hat man eine fo jchredliche 
Kanonade gehört. Das Feld mar Mei- 
ien weit mit Todten und Vermwundeten 
bededi.” 

General Botha jagt in feiner 
Schladhtmeldung an Präfident Krüger: 
„Der Gott unferer Vorväter hat uns 
einen herrlichen Gieg gewährt”. 

Das Burenblatt „Voltitem“ behaup- 
tet, der gefangen gemefene britifche 
-Reutnant Churchill habe feine Flut 
al8 Frau verkleidet, ausgeführt. Die 
Gefhichte wird noch meiter unterfucht. 

Der Tugelafluß ift auf’3 Neue im 
Steigen. Die Briten (Buller’3 Heer) 
haben ihre Stellung bei Frere meiter 
verfchanzt und find froh, wenn die Bu= 
ren nicht in größerer Macht -über den 
Fluß herüber gelangen und zum An— 
griff auf fie übergehen follten. 

Berlin, 26. Dez. Dem Beifpiel 
Preußens folgend, hat auch der Jäch- 
fifde Kriegäminijter verfügt, daß fein 
Urmee-Dffizier Urlaub erhalten darf, 
um nah Südafrika zu gehen und ich 
den Buren-Gtreitfräften anzuſchlie— 
ben. Solche, melche hierauf beitehen 
follten, müffen erjt aus dem Heereöver- 
bande ausfcheiden. 

Die „Deutfche Tageszeitung” theilt 
mit, daß General Lufas Meyer, der die 
Streitiräfte der Buren vor Ladyjmith 
fommandirt, aus Wilftorf bei Harburg 
ftammt —, alfo ein Plattdeutjcher tit. 
(MWilftorf ift ein Dorf von ungefähr 
1800 Einwohnern im preußifaen Re 
gierungsbezirte Yüneburg und Tiegt 
nicht weit von Harburg.) 

Drei Tage ohne Zeitungen. 

Berlin, 26. Dez. Wegen der Weih- 
nachtzfefilichfeiten mar unjere Stadt 
am Sonntag, Montag und heute ohne 
| Zeitungen. Das mochte für die betref- 
fenden Angeitellten jehr ermwünjcht fein; 
aber die meijten Berliner, welche gerade 
jeßt auf die neuejten Nachrichten über 
den ſüdafrikaniſchen Krieg, ſowie auch 
über die einheimiſchen politiſchen Wir— 
ren ſtets mit Begierde warten, waren 
damit durchaus nicht zufrieden. 

Gehlſen verurtheilt. 

Berlin, 26. Dez. Joachim Gehlſen, 
der „bekannte“ ehemalige Redakteur der 
„Reichsglocke“, iſt der Erpreſſung 
ſchuldiggeſprochen und zu anderthalb 
Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 

Regiment gemaßregelt. 

Köln, 26. Dez. Dem ganzen 16. In— 
fanterie-Regiment, welches hier liegt, 
iſt der Urlaub für die Feiertage ver— 
weigert wurden. Dies geſchah, weil 
der Soldat, welcher kürzlich einen ſo 
brutalen Angriff auf einen Ziviliſten 
machte, der ein, von dem Soldaten be— 
läſtigtes Mädchen in Schutz nahm, 
nicht entdeckt werden konnte. 

Zuellirt ſich für die Königin. 

Paris, 26. Dez. Der irländiſche 
Hauptmann O'Neill Murphh, ein 
Bruder des verſtorbenen San Fraa⸗ 
ciſco'er Millionärs Daniel Murphy, 
hat den Redakteur der Zeitung „La 
Caricature“, Herrn Marcel, im Duell 
ſchwer, vielleicht tödtlich, verwundet. 

Eine in der genannten Zeitung er— 
ſchienene Karikatur, in welcher die 
Königin Victoria beleidigt wurde, war 
die Veranlaffung. 

50,000 Grubenftreiter? 

Paris, 26. Dez. Eine, von 2500 
Kohlengräbern bejuchte Verfammlung 
in St. Etienne hat fich für einen Streit 
im Kohlengebiet de Loire entjchieden, 
un. man fürdtet einen Sympathie- 
Ausftand, in welchen im Ganzen etwa 
50,000 Mann verwidelt würden. :: 


- Reto York: Graf Waldcriee don 


iverpoo Er 


‚ein Better 


Zum Arenberg-Standal. 

Berlin, 26. Dez:. Das Reichstags: 
Mitglied Prinz Franz v. Arenberg, 
des Prinzen Prosper p. 
Arenberg, welcher ſich ſo ſchwere Grau— 
ſamkeiten als Leutnant der deutſchen 
Kolonial-Schutztruppe in Südweſt— 
Afrika hatte zu ſchulden kommen laſ— 
ſen, ſpricht die Meinung aus, daß ſein 
Verwandier nicht bei Verſtande gewe— 
ſen ſei. 

Die hieſigen Zeitungen drücken ihr 
Erſtaunen darüber aus, daß dem 
ſchuldigbefundenen Prinzen geſtattet 
worden iſt, ſein Heim zu beſuchen, 
während ſein Fall noch in der Schwebe 
iſt, und ſein Urtheil der Beſtätigung 
durch den Kaiſer harrt. Einige ſpre— 
chen die Anſicht aus, daß es vielleicht 


für alle Betheiligten das Beſte ſein 


würde, wenn der Prinz, anſtatt nach 
Hauſe zurückzukehren, nach den Ver. 
Staaten oder nach Transvaal „ver— 
ſchwinden“ würde. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſpricht die 
Befürchtung aus, daß die Eingebore— 
nen in der kleinen Kolonie Achineper, 
wo er ſeine Grauſamkeiten verübte, 
Rache nehmen, und daß die angeſehenen 
deutſchen Pflanzer Guſtav Claaſſen 
und Emil Duerr mit ihrem Leben für 
die Verbrechen der Nrinzlichen Beſtie“, 
wie der „Vorwärts“ den ſchuldigbefun— 
denen Leutnant nennt, würden büßen 
müſſen. 

KonfervativensBollnung. 


Berlin, 26. Dez. Gegenmwärtia ift un- 
ter den preußifchen Konfervativen der 


Glaube verbreitet, daß alle die Lande 


räthe und andere Beamte, welche ges 
maßregelt wurden, teil fie im preußi- 
Ichen Zandtage gegen den Kanal-Ent= 
mwurf der Regierung gejtimmt hatten, 
noch vor dem MWiederzufammentritt 
des Landtages mwieber in’8 Amt kom— 
men würden. Die Liberalen glauben 
dies nicht, und fie jagen, ein ſolcher 
Schritt würde mweiter Teine Wirkung 
baben, als bie ; 
fteifnadiger zu machen. Es wird übri— 
gens beſtimmt das abermalige@inbrin- 
gen jenes Enttwurfes (mern auch mahr- 
Icheinlich etwas verändert) im Landtag 
angelündigt. 


Sn Berlin verboten. 


Berlin, 26. Dez. Die Theaterzenfur 
bat die Aufführung von dem verjtorbe- 
nen Guy de Maupaſſants franzöſiſchem 
Luſtſpiel „Hausfrieden“ in Berlin ver— 
boten. 

War eine Ente. 

Wien, 26. Dez. Hier qing jüngft das 
Gerücht um, Graf Zeppelin, melcher 
ſich zu Beginn des deutſch-franzöſiſchen 
Krieges durch ſeinen berühmten Re— 
kognoszirungsritt durch das Elſaß 
ausgezeichnet hatte und neuerdings 
durch Die Konitruttion eines Irntbaren 
Zuftichiffes wieder viel von fi reden 
gemacht hat, habe Seldftmord be" *- 
gen. WS Urfache feines Lebensüber- 
brutifeg wurde angegeben, daß er Zmzi- 
fel an dem ſchließlichen Gelingen ſeines 
Luftſchiffes gehegt habe. Das Gerücht 
von ſeinem Selbſtmord iſt jedoch jetzt 
für unbegründet erklärt worden. 

Das Jubeljahr eröffnet. 

Rom, 26. Dez. Wie angekündigt, 

hat Papſt Leo perſönlich das katholiſche 


| Subeljahr eröffnet. (Das Nähere dar: 


gi 


über jiehe in der leßten „Sonntags 
poft“.) Viele Mitglieder des diploma- 
tifchen Korps und andere auswärtige 
Säfte, Edelleute, Beamte, Offiziere u. 
]. m. füllten die Vorhalle der Peters— 
firhe, in melcher die eindrudspollen 
Zeremonien von fich gingen. Wie e8 
fcheint, hat der Papjt die mit dem Def: 
nen der bi. Pforte u. |. w. verbundenen 
Strapazen ohne befonderen Nachtheil 
für feine körperliche Gefundheit über- 
ftanden. 

(Zelegrapbiiche Notizen auf der Innenjeite.) 
Lokalbericht. 

Schoß auf ſeine Gefährten. 

Die Farbigen Nelſon Williams, Sa— 
lomon Johnſon, L. C. James und L. 
D. James geriethen heute, zu früher 
Morgenſtunde, in einem Zimmer des 
Wohnhauſes Nr. 348 62. Str. unter- 
einander in einen Streit, der mit Blut— 
vergießen endete. Johnſon gab aus 
ſeinem Revolber fünf Schüſſe ab. Die 
eine Kugel traf Nelſon Williams in die 
Schläfe; eine zweite verurſachte eine 
Streifwunde am kleinen Finger der 
rechten Hand von L. D. James; die 
dritte ſauſte L. C. James durch den 
Hut und zwei derKugeln ſchlugen, ohne 
einen der Streitenden zu treffen, in die 
Wand ein. Der ſchwerverwundete 
Williams wurde in das Englewood 
Union-Hoſpital eingeliefert, woſelbſt 
er in kritiſchemZuſtande darnieder liegi. 
Johnſon, welcher behauptet, in Noth— 
wehr von ſeinem Revolver Gebrauch ge⸗ 
macht zu haben, da Williams mit dem 
Meſſer und einer der Gebrüder James 
mit dem Bierkrug auf ihn eingedrun⸗ 


gen ſeien, wurde in Haft genommen. 


* Der im Haufe Nr. 114 23. Str. 
mohnhafte Dito Drloff wurbe heute, 
zu früher Morgenftunde, an der 16. 
und Lincoln Str., aus einer tlaffenden 
Stirnmwunde blutend und nollftändig 
erichöpft, von einem Wächter.der C. 2. 
& D.-Bahn aufgefunden. Drloff be- 
bauptet, in einer Wirtbichaft, -in ber 


Nähe von Weftern Are. und 20. Str 


Konfervativen noch, 


— 5 Uhr: Ausgabe. 


Zu der Schwebe. 


Wird die Stadtverwaltung die Morthweitern 
Hodhbahn am Sonntag als „fertia 
zum Betrieb‘‘ betrachten? 


Das Gerüft der Northmweftern-Hoch- 
bahn ift nunmehr vom Montroje Bou- 
levard bis zur Late Straße, mo eö mit 
ber Ringbahn in Verbindung tritt, fer 
tig gejtellt. Einrichter elektrifcher Lei- 
tungen find gegenwärtig auf der End- 
jtrede mit dem Legen ber britten 
Schiene beichäftigt, welche al3 Strom- 
leiter dient. An der Chicago Avenue 
wird noch an den Stationsgebäude 
und ber Platform gezimmert. Die Sta- 
tionen in Buena Part, an Wrightmood 
Abe. und an Lincoln Aoe. find angeb- 
lich fertig zur Benugung, und in ber 
Wells Straße nahe dem Northiweitern- 
Empfangsgebäubde fol jobald wie ir- 
gend möglich ebenfalls eine Station ge- 
baut werden. Auf den Seitengeleijen 
der Hochbahn, in Buena Barf, ftehen 
etwa zwanzig Waggons, die zum Theil 
mit elefirifcehen Motoren verjehen find, 
und Probefahrten find bereit3 bis zur 
Chicago Avenue gemacht worden. 

Ob jedoch die Stadtverwaltung fich 
am Sonntag mit ber Erklärung der 
Hochbahn-Geſellſchaft: ihre Linie fei 
fertig für den Betrieb, zufrieden geben 
wird, ift noch eine offene Frage. Auf 
der Enbjtrede fol das Gerüft ber 
Bahn, da die Verfchtveigung, der einzel- 
nen Theile noch nicht erfolgt ift, nicht 
fiher geung fein, um eine große Bela- 
ftung aushalten zu fünnen. Auch find 
zur Herftelung der Verbindung ziwi- 
Ichen der Ringbahn und der Northies 
ftern feine fchmiedeeifernen Ballen ge= 
braucht worden, wie die Verordnung es 
borjchreibt, jondern hölzerne. Schließ- 
lich beabfihtigt die Bahngeſellſchaft 
jelber zugeitandenermaßen feinesmeg3, 
Ihon jet den regelmäßigen Betrieb 
ihrer Linie zu eröffnen. Sie will nur 
eine Rundfahrt machen und dann be= 
baupten, damit fei die Bedingung er- 
füllt, welche man ihr geftellt habe. 

So viel fcheint indeffen auf alle 
Fälle ficher zu fein: lange wird es jeht 
nicht mehr bi8 zur WBetriebgeröffnung 
der Linie dauern, und die Bejchleuni- 
gung berfelben ift vornehmlich dem en= 
ergifchen Einfchreiten des ftabträthli- 
chen Eijenbahn-Ausfchuffes zu danten. 

2» ——— 


Vertheilung der Einfünfte. 


Countnjchreiber Knopf hat die Steu- 
errate von fünf Prozent des eingeichät- 
ten Eigenthums heute zum Beften ber 
perfchiedenen Fonds vertheilt wie folat: 
County, 0.5480; Stadtverwaltung, 
1.2700; öffentliche Bibliothef, 0.0490; 
Drainage-Behörde, 0.8930; Wejt Tomn, 

0.0350; Weſtſeite Park-Schulden, 

0.8970; Boulevards, O. 03003 Town⸗ 
ſchulden, O. 0590; Schulen, 1.2490. Da—⸗ 
zu kommen noch 0.4200 für Staats-— 
zwecke und 0.5800 für den Baufonds 
der Schulverwaltung. 


—1)7+19 —— — 


Der Verkauf geht vor ſich. 


Richter Tuthill hat heute den Ein— 
haltsbefehl wieder zurückgezogen, durch 
welchen er am Samſtag den Zwangs— 
verfauf jener Grunditüde an der 12. 
Straße unterfagte, deren Eigenthümer 
noch mit der Ertrafteuer im Rückſtande 
find, welche vor zwölf Jahren ausge- 
chrieden murde, um bie Koften zu be= 
den, melche e8 verurfachte, die Straße 
zwischen Alhland und Dgden pe. in 
einen Boulevard umzumandeln. 


— 


Rurz und Neu. 


* Sm Leland-Hotel ift heute der 
Sahresfonvent des Verbandes der an 
Handelsfchulen befhäftigten Lehrer er- 
öffnet worden. 

* DVermißt wird feit einigen Tagen 
ein 12jähriger Knabe Namens Henry 
Reitenftein, der bei feiner Großmutter, 
No. L2ON. Lincoln Str., gewohnt hat. 

* Du einer Geldbuße von $5 ver- 
urtheilt wurde heute von Kadi Mar- 
tin die 20jährige Annie Anderjon, 
mwelche im „Bolton Store” Yei e:nem 
Zadendiebitahl ertappt worden wer. 

* Die Bakteriologen des Gefund- 
heit3amtes erflären heute da3 aus ber 
Chicago Ave. Bumpenjtation fommen- 
de Stabtwafler für genießbar, alles an: 
dere aber für verdächtig. 

* Ginbrecher verfchafften ſich vorge— 
ftern Abend in die Wohnung von M. 
Eifemann, Nr. 1158 W. Monroe Str., 
Eingang, indem fie ein Hinterfenfter 
zertrümmerten. Die Diebe erbeuteten 
eine Anzahl Werthiachen. 

* In Nicholas Engels Apothete, Nr. 


759 W. 47. Str., wurde gejtern ber: 


Propifor U. ©. MeLain von zei 

Strolden überrafcht, die ihn mit vor=- 

gelabenen Revoldern zum Stilfhalten 

zwangen, mährend fie die Kaffe aus- 

leerten. * Sie erbeuteten $14-und ent= 

famen mit,ihrem Raube ungehindert. 
Das Wetter. 


Bom Wetter:Bureau auf dem. Auditorium-Thurın 
wird für die nächften 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausfiht geftellt: ä 

Chicago und Umgegend: Schön und anhaltend alt 
beute Abend; Minimaltemperatur während der Nacht 

wiſchen 6 und 10 Grad über Null; wahrjceinlich 
neegejtöber morgen Nachmittag oder morgen ge: 
gen Abend, 5 — Temperatur; weſtliche, ſpa⸗ 

Illinois: Schön heute Abend; miorgen möglicher: 
nn Aa it ug und nicht ganz jo Talt; deran⸗ 

i 


Win . ; 
d RNiedersMihigan: q 
Ben dir —* Mid ãA 55* 
Miflouri: ehm 
mit Schneetreibe ‚im 
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Deutſche Zeitung 


—für— 


| Anzeigen.  - 


11. Jahrgang. — No. 302 


Eine Bodenſenkung. 


Der Straßenbahn-Betrieb in der 39. Straße 
unterbrochen. 


Unter der 39. Straße, öftlich von ber 
Calumet Aoe., find die Arbeiten an dem 
großen Schmenmfanal im Gange. Der 
Scildbohrer; mittelft dejlen der Kanal 
gegraben wird, befindet fich zur Zeit 
etiwa unter ber Kreuzung von Aldine 
Avenue. Auf dem Wege, den er zurüd- 
gelegt bat, find theild Bodenfentungen, 
theils Erhöhungen in der Straße ent- 
Itanden, fo daß diefe jegt leicht mellen- 
fürmig ausfieht. Die Senkungen find 
immer da am ftärkften, mo zwar per 
Schildbohrer feine Arbeit Schon gethan 
bat, die Maurer ihm aber nicht nachge= 
fommen find. Der Grund hierfür ift 
barin zu fuichen, daß die obere Partie 
des 24 Fuß hohen oder, je nachdem, tie= 
fen Kanals durch Triebfand angelegt 
werden muß, zu deffen berporftechenden 
Eigenſchaften Beharrungsbermögen 
und Feſtigkeit nicht gehören. Zwiſchen 
Grand Avenue und Aldine Avbenue iſt 
nun die eingetretene Senkung ſo ſtark 
geweſen, daß das Hauptrohr der Waſ— 
ſerleitung geplatzt iſt. Die Straße iſt 
in jener Gegend in Folge deſſen unter 
Waſſer geſetzt worden, und es iſt dort 
ein Teich entſtanden, der jetzt feſigefro— 
ren iſt. Die Jugend der Nachbarſchaft 
tummelt ſich nun vergnügt auf der Eis— 
bahn, der Straßenbahnbetrieb aber iſt 
durch die eingetretenen Verhältniſſe in 
der 39. Straße bis auf Weiteres unter— 
brochen worden. 


Friſch von der Hochſchule. 


An der Ecke von Union und Ohio 
Str. verſuchte in vorletzter Nacht ein 
junger Strolch den Nr. 34 Erie Str. 
wohnhaften Gus Olſon auszuplün— 
dern. Der Angefallene rief um Hilfe, 
und ſeine Rufe brachten die Schutzleute 
Murphy und Singeon auf den Schau— 
platz. Bei deren Annäherung ergriff 
der Räuber die Flucht. Die Beamten 
ſetzten ihm nach und nach einer hitzigen 
Jagd, auf der zwiſchen den Verfolgern 
und dem Verfolgten mehrere Kugeln 
gewechſelt wurden, fingen ſie den Flie— 
henden ein. Der Arreſtant nannte 
ſich auf der Revierwache zuerſt Wmin. 
Murphy und gab an, er wohne Nr. 22 
Blue Island Ave. Seither iſt er aber 
als ein gewiſſer Wm.Cchill identifizirt 
worden, der erſt vor drei Monaten aus 
der ſogenannten Reformſchule in Pon— 
tiac entlaſſen worden iſt. Man hält 
ihn für den Verüber einer ganzen An— 
zahl von Raubanfällen, welche in den 
letzten Wochen auf der Weſtſeite began— 
gen worden ſind. 


Uunzuverläſfiger Kutſcher. 


James Duffy und Robert Hartnett, 
Nr. 4553 Oakwood Avbe. wohnhaft, en— 
gagirten geſtern zu früher Morgen— 
ſtunde den Droſchkenkutſcher E. H. 
Roſhong für eine Fahrt nach dem 
Bahnhofe Ecke Harriſon Straße und 
Fifth Ave. Dort ſtieg Duffy aus, 
während Hartnett, der noch nicht oder 
nicht mehr ganz wach geweſen zu ſein 
ſcheint, im Wagen zurückblieb. Als 
Duffy zurückkehrte, klagte ſein Freund 
ihm, daß er ſeine werthbolleBuſennadel 
vermifle. Duffy beichuldigte darauf 
den Kutjcher des Diebftahls. Der aber 
murbe grob, veranlafte Hartnett zum 
Ausfteigen und fuhr davon. Der Vor- 
fall wurde der Polizei gemeldet, die fo- 
fort nad Emerys Leibftall an der 34. 
Str. [hidte, mo Rofhong beichäftiat 
ift. AS der Kutjcher dort ankam, 
wurde er verhaftet. Hartnett3 Nadel 
wurde in feinem Befite porgefunden. 


Bühte beide Beine ein. 


Der 24 Jahre alte Weichenfteller €. 
D. Stephens ftürzte heute Vormittag, 
in der Nähe der 38. Str., von einem in 
Bewegung befindlichen Zuge der Ili- 
noi3Central-Bahn fo unglüdlich herab, 
daß feine beiden Beine unter die Räder 
geriethen und volljtändig vom Körper 
abgetrennt wurden. Nach Anlegung 
einesNothverbandes wurde derSchmwer- 
verlegte mittels Ambulanz in das Gt, 
Lufas-Hofpital eingeliefert. 


Kurz und Neu. 


* Für den Lawton-Fonds ſind bis⸗ 
ber in Chicago bei Herrn Revell $2100 
eingegangen. Herr Revell ift vom Ge- 
neral⸗Adjutanten Corbin benachrich— 
tigt worden, daß die Sammlung erſt 
am Neujahrstage geſchloſſen werden 
würde. 


* Vor Polizeirichter Martin an der 
Harriſon Str. wird ſich demnächſt ein 
gewiſſer Frank Smith gegen die Ankla— 
ge zu verantworten haben, ſich dunklen 
Exiſtenzen an der Wabaſh Ave. ge— 
genüber für einen Detektibe ausgege— 
ben und gegen Zuficherung polizeili 
hen Schuges von ihnen Tribut erpreßt 
zu haben. Smith befand fich bei feiner 
Verhaftung im Befig eines echten PBo- 
lizeifternes, ber feinem rechtmäßigen 
Inhaber vor Jahr und Tag geftohlen 
worden ift. 

* Vor Kriminalrichter Brentano ift 
heute, zum erjten Male, .jeit derſelbe 
im September feine Thätigteit in dem 
Gericht begonnen hat, mit derBerhand- 
lung eine3 Morbprozeffes begonnen 
worden. Der Angeklagte ift ein gemij- 


jeinen Fre DReill . 
‚| fen Hat, nachdem er mit bemfelben we- 


2 


Er ſpetulirte. 
R. 5. Wellington und feine Stieftottr. 


Sm Del Brabo-Hotel wohnt feit ge 
taumer Zeit die Familie Wellington, 
beſtehend aus dem 60jährigen 9. 
Wellington, ſeiner Gattin und deren 
beiden Töchtern aus erſter Ehe. Gegen⸗ 
wärtig befindet fich der Mifter Wel- 
lington in Haft, und zwar unter ber 
Untlage, er habe feine Familie mittel- 
[08 im Stich gelaflen. Der alte Herr 
wurde am Samftag in Haft gempm- 
men und hat jich jeither geweigert, ir= 
aendmwelche Nahrung zu fi) zu neh 
men. Als der Fall heute zur Verband 
lung aufgerufen wurde, erwirkte Frau 
Wellington einen Aufichub das Ber: 
fahrene. Dann begab fie fich mit ihe 
ren Töchtern nad) dem Del Prabo-Hp= 
tel zurüd, während Wellington mieber 
in den Keller der NRevierwache hinuns 
tergefhafft wurde. 

Wellington erzählt, er fei Finanz 
mann, bezw. Spefulant von Fach. 
Geine Stieftöchter hätten ihm por ger 
taumer Zeit $6,500 anvertraut, damit 7 
er das Geld für fie anlege. Das 
Geld jei ihm durh die Fine 
aer gegangen, er wifje nicht recht iwie, 
und da er über anbere Hilfsmittel nicht 
verfüge, jo fei jehon einige Wochen Die 
Hotelrechnung der Familie nicht mehr 
bezahlt worden. Wie übrigens feine 
Frau dazu gefommen jei, ihn verhaften 
zu laflen, und noch dazu unter einen 
foldhen Anklage, das jet ihm nicht Klar. 
Er hätte ihr am Samftag gejagt ges 
habt, er wolle fortgehen, um bon einem 
Belannten $1,600 einzutreiben, bamit 
bie Hotelrechnung bezahlt werben kön⸗ 
ne. Walls er das Geld nicht erhalten 
follte, würde er nicht miederfommen. 
Nun, er habe bas Geld nicht befommen 
und fei deshalb nicht nah dem Hotel 
zurüdgetehrt, deshalb fünne aber bon 
„Im-Gtidh-laffen’.no feine NRede 
fein, denn er habe ja jelber nicht#. 


— — — 


Geſtörten Geiſtes. 


In der Revierwache an Maxwell 
Str. verübten drei Gefangene während 
der letzten Nacht einen ſolchen Lärm, 
daß die Inſaſſen der benachbarten Zel⸗ 
len ſich nicht des Schlafes erfreuen 
konnten. Ein gewiſſer Angelo Barello 
war dem Wahne verfallen, ein Brüll- 
affe zu ſein. An dem eiſernen Gitter 
des Fenſters ſeinerZelle machte er wag— 
halſige Kletterverſuche und ſtieß ein 
ohrenbetäubendes Gefchrei aus. — Pl: 
Blue}slandXpe. hatte Leutnant Chase. = 
Sohnjon den angeblich heimatblafen = 
Sohn Krazberg geſtern Abend ziellos 
umherwandernd vorgefunden und den 
Mann in die nämliche Zelle ſperren 
laſſen, in welcher der wenige Stunden 
vorher eingelieferte geiſteskranke Jo— 
feph Beiler, von Nr.256 Haftings Str., 
fich befand. Krazberg: ftellte ich fer 7 
nem Zellenaenoffen ala Würitemberger, 7 
aus Stuttg.rt gebürtig, vor... Beilen = 


hielt nicht viel von dem Manne,: Dee 3 


aus den „Stod NYards“ komme, und "=z 
wollte diefen zwingen, einen Ziegelftein 

zu berfcehlingen, der, wie der Geiſtes— 

Schwache behauptete, ihm mie fehmade” 
hafter Buterbraten munden mürbe 
Kratberg erhob Einfpruch gegen biefe” 
Zumuihung. Die Beiden gerieihen 

aneinander und vollführten 
Mordsſpektakel. Später ftellte Sf 

heraus, daß auch Kratberg nicht ganz 7 
zurechnungsfähig ift. Er erzählte der 
Polizei, dat fein Körper mit. Zaufen- 
den von Nadeln gefpickt fei, die er bes 5 
ftändig zu Hunderten aus den Musteln 
ziehen müffe, um fich der Schmerzen zu 
erwehren, die fie ihm verurfäßhten. Der 
Aermite jcheint unter dem Eimfluß der 
Kälte, der er muthmaßlich geftern lan» 72 
ge augefeßt gemejen ift, förperli' und ° 
geijtig gelitten zu haben. — 


— — — — 


Die Ausrede zog nicht. 


Vor Richter Kerſten ſtand heute ein 
gewiſſer Frank Jones unter der A 5 
klage des Raubberſuchs. Der Privat⸗ 
wächter John A. Lange hatte den Dieb 
dabei überrafcht, mie er, am Samftag, 7 
zu fpäter Abendftunde, mit einem Sad 7 
auf dem Rüden, ba3 Wohngebäude 


an der Ede von Crosby und Divifion — 
Str., Eigenthum von®alter 3. Rimat,, 7 


verlieh. Kones vermochte nicht, fich über = 
den ehrlichen Erwerb ber beireffenben 7 
Sachen auszumeifen, welche, wie fpäter 
feftgejtellt murbe, zumeift aus Meffinge 
theilen der Dampfteffel-Anlage im 
Erdgefchoh des Gebäudes beftanben. 
An die Enge getrieben, befannte er fi 
heute auch des Diebftahls Jchuldig und 7 
fuchte den Richter durch Die Erffärung ° 
zur Milde zu jtimmen, daß er, ohne eier ° 
nen Cent in feinem Befit zu haben, fi = 
böchft unglüclich gefühlt und den Dieb- 
ftahl nur ve&halb begangen Habe, um Fe 
fi) mit dem Erlös des geraubten Gutes ° 
eine Weihnachtsfreude verfchaffen zu 
fönnen. Richter Kerſten lie eſe 
Entfuldigung nicht gelten, jonderm 7 
übertwieß den Ungellagten unter. $1 
Bürgfchaft dem Kriminalgeriht. 


— 


* Eine Jury in Richter Garbers Ab⸗ 
theilung des Kreisgerichts erfannie > 
heute der fyrau Ray Kutiner in 


ift Dies hereit8 die dritte Verb 
"Des Falleg- "Nach der erfim 
000 und 
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Toten. 
. 


— Zu Haftinge, Nebr., brannten 
> Drei, Häufergenierte im Gejchäftstheil 
"nieder. Werluft $200,0000. 


Bene 


Barbigen Martin und Weft wegen eines 


|Tonber 


In Bolton, Miſſ. wurden die 


ee 


Milttärmacht jet durch dieſen Krieg 
‚ bewiefen: iporben. "Die, | 
 informirte „Rreuzzeitung“ enthält ei- 

nen Btief von einer hochftehenden Per- 

fönlichteit in St. Petersburg, in wel⸗ 
ı em mitgetheilt wird, daß die Frage, 
ob e& gerathen fei, Englands gegenmwär- 


ſiſchen Regierungskreijen abermals 


gewöhnlich qut 


ı tige Mactlofigteit zu benupen, in ruj=. 
Orbes und eines Vergemaltigungs- | Hr, achtiofigfeit 4 b 
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it a, r 


-Zurnperein Lincoln. , 


Glüdsgefühl und Weihnadtsfreube 
— das waren bie beiden Empfindun- | 


gen, twelche fich geftern Abend der Her- 
zen aller Befucher bemächtigt Hatten, 
bie fich in der Lincoln-Turnballe zur 
Weihnachtsfeier eingefunden - hatten. 
Die Damen:Seftion de3 Lincoln- 
Qurnvereina hatte die Vorbereitungen 


En euere 


anna 


e 


—— u 
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in das Leitnah für Kafet ⸗Guͤte, wonach alle anderen Anffee-Gattungen verglichen werden. 


No. 51. 
Tiſchdecke für Speiſezimmer 


Beige Tifchdede mitrothen Streifen. Größe: 50x68 


Ro. 53. 


Bier _Zafchentücher. 


No. 536. 
Sechs Taſchentücher. 


berſuches gelynchmordet. 

Der Fonds, welcher für die Hin— 
‚ terbliebenen de3 Generald Lamton ge | 
- fammelt wird, hat jet bereits die Höhe 


in Ermägung gezogen werde. 


EN Bier Herrentafchens | 
N tücer, Hoblfaum, | 

D mit farbigen | 

N Rändern. 
Größe: 

181,x1817 


für die Befcheerung der Turnſchüler 
und Zöglinge — 325 im Ganzen — in 
die Hand genommen und auß eigenen 


Bol. Wird frei verfandt, beim Empfang einer 2 
Cent Boitntarte mit 60 Unterieprit- lusfipnisten 
Fr limfhlägen von Arbudles’ gebranntem 


Lotalbericht. 


bon $30,000 erreicht. 


— Zu Weldon, 10 Meilen von Elin- | 
ton, SO, wurde der Zimmermann | 
Henry Summer3 jr. von dem Farm | 


arbeiter Marcum im Streit wegen ei- 
ned Kartenfpiel3 erfchofien. 

— Bmifchen 2o3 Angeles und Bo- 
möna, Cal., entgleifte ein Berfonenzug 
infolge eines Rabbruches an der Xofo- 
motive. Drei Perfonen wurden ge: 
tödtet, und 21 verlekt. 

— Der drohende Tuchweber-Streif 
in Philadelphia ift abgewendet. Man 
glaubt, daß die Fabritanten bis Mitte 


Januar freiwillig die neue Lohnitala | ’ 

ı löfcht werben. Der am Gebäude ange: | aufgepukter, 
wer z | teren leeren Sachen behängter Weih— 
| auf etwa $1600, ‚währeng der Schaden. | ‚ang h 


gutheißen werden. 

Das Schlachtſchiff „Texas“ 
mit den, noch aus Havanga gebrachten 
Leichen der „Maine“-Opfer in Nem- 


iſt 


port News, Va., eingetroffen. Die Lei- 
hen wurden heute nach Wafhington ge- | 


bracht. 


— Die „American Expreß Co.“ 


machte, 


wie aus Cleveland gemeldet 


wird, jedem ihrer Angeſtellten ein Weih-⸗ 
nachtsgeſchenk von 550 und verſchenkte 


auf folche MWeife nahezu $70,000. Auch 


bie Elevelander „Little Gonfoltdated“- | 
Straßenbahn, deren PBräfident Genaz | 


tor Hanna ift, 
ftellten $5. 


gab jedem ihrer Anze 


Ausland. 


— Der Nordd. Licyd bat fünmmtliche | 


Shiffe der „Scottifh Oriental Co.“ 
gekauft, welche ziwijchenSroßöritannien 
und Häfen des fernen Orients fahren. 

— In Wiesbaden ift ein FFüfilier 
Namens Drefcher wegen jozialiftiicher 
Umtriebe zu längerer, auf der Feitung 


Ehrenbreitftein zu verbüßenden Haft- | 


ftrafe veruriheilt worden. 
„_— Wie aus Berlin gemeldet wirb, 
iſt wegen ber folofjalen Schneemailei 
im. Harz und anderswo die Ausbeute 
an Chriftbäumen nicht fo groß, mie in 
früheren Jahren gemwejen. 
—In Rlein-Olienide bei Bot3- 
- Dam Haben die im gemeinjchaftlice 
Haushalt lebenden Bartarbeiter Som- 
mer und die Wittwme Manaeisdorf aus 
nicht befannt gewordenen Gründen 
Gelbjtmord begangen. 

— Der ruffiihe Schlachtenmaler 
Wereſchtagin bewarb fich um die, vom 
berftorbenen Dynamit-Erfinder Nobel 

geſtiftete Friedens-Prämie, da er dureh 
feine Schlachtbilder mejentlih dazu 
‚beigetragen habe, Ubjcheu vor dem 
Kriege zu erregen. 
— In Gerſon's „Kaiſerbazar“ in 
Berlin, der in dieſem Jahre anläßlich 
der Feiertage wiedr großartig ge— 
ſchmückt wurde, iſt ein Schadenfeuer 
ausgebrochen, das zwar bald gelöſcht 
wurde, aber doch unter den koſtbaren 
Stoffen erheblichenSchaden anrichtete. 

— Graf Wilhelm v.Bismard, Ober- 
präfident von Dftpreußen, erklärt das, 
angeblich von ihm an Unterbeamte ge- 
fandte vertraulihe NRundfchreiben, 
welches zur Naitation für die Flotten- 
berftärfung auffordert, für eine Erfin- 

dung. Die Flottenvorlage wird nicht 
 bor. Februar. dem Reichstage zugehen. 
- — Durd) einen Erlaß des preußi- 

jchen Minifters des Innern, Freiherrn 


vd. Rheinbaben, find die Landräthe be- 


auftragt worden, dieAmtsvorfteher und 
Bolizeibehörden anzumeifen, Volfsauf- 


läufe und fonftige Rubeitörungen fofort | 


im Keime zu erftiden, ohne Militär ber- 
anzuziehen. Zu Legterem foll fortan 
‚ein Antrag des Landratbs bei den Mi- 
F Ktärbehörden erforderlich fein. 

2 — Aus Paris wird metgetheilt: Der 
‚belannte erzentrifche enalifche Schrift: 
Phleller Oscar Wilde, der feit einiger 

it in Paris mweilt, dürfte einen Zimei- 
Tampf auszufechten haben. Nach einer 
Angäübe des „Co de Paris“ gerieth er 
in einem Reftaurant mit dem For: 
Ahungsreifenden Richet in Streit, in 
beilen Verlauf die Beiden ihre Karten 
‚austaufchten. 
er  — Einen Jehr [hlehien Eindrud hat 
es in gemacht, daß Fritz Hel— 


merdin der Sohn des verſtorbenen be— 
zühmten Berliner Komiters Karl Hel- | 


merding, aim Abend, nachdem er am 
Motmittag dem Begräbnik feines Ba- 
er beigemohnt hatte, in der Premiere 
einer Poffe auftrat. Der Sohn beruit 
darauf, fein Vater babe auf dem 
Sterbebette geäußert: „Wenn ich ab- 
1 tamme, mußt Du nicht3defioweniger 


Fe Raifer Wiltelm hat das Weib: 
Machtöfeft in der herfümmlichen Weiſe 
m Neuen Palais bei Botsdam gefeiert. 
Hm 3 Ubr iwar er bei der Belchserung 
ür die Mitglieder der kaiferlichen Fa= 
imilte und die Herren und Damen des 
ofes anmejend. Tür bie failerlichen 
Rinder waren jieben Weihnachtsbäume 
aufgeftellt, die in ihrer Größe nad; dem 
Her der Kinder rangirten. Für ven 
rt und bie Kaiferin war ein qro= 
tachtiger Tannenbaum aufgeftellt, 

1, zum Palais gehörigen Wild- 
lammte. Für die Herren und 

des Hofes war ein bejonders 

aum bejchafjt worden, mit 
humoriſtiſchen Charakters. 

Der angeblihe lmfhmung ın 
enilichen Meinung in Deutjch- 
gunften Englands bejieht bios 

4 


— 
ER x 


L ehn 
ee: 


ift, 
— ** iche Blatt in Deuiſch⸗ 
deu 


* 
. 


mehrere Zeitungen gegen, 
umg „ blinde Engnbcenae 
iren, melde für die Negie- | 
u und daB Diff erlegen, meldeer cm Sonntage beim 
ng“, das einzige nums | Ypfpringen bon einemguge der Chicago. 


g einnimmt, ode, | 


Allerlei Brandunqheil. 
Feuer im Ft. Dearborn⸗Gebäude. 


Muth'ge That eines Poliziſten. 


In dem Waſſermannſchen Reſtau— 
rant, das ſich im Erdgeſchoß des Fort 
| Dearborn Bank-Gebäudes an der 
Ecke von Monroe und Clark Str., be— 
findet, kam geſtern Nachmittag in der 
Küche irgendwie Feuer aus. Dasſelbe 
‚ergriff den Luftihacht be Gebäubes 
und verurjacdhte große Aufregung, 
fonnte aber ven der rafıh herbeieilen- 
den Yeuerwehr ohne arshe 





| richtete Schaden beläuft fich immerhin 


im Reftaurant, zumeift durch Mailer 
| verurfacht, fich auf 53400 beläuft. 


 nachtsbaumes berurfachten geftern in 
ter Wohnung der Familie Houftintt, 
No. 124 W. 21. Str., ein Feuer. Frau 
| Dlary Houftinft bemühte jich, dafjelbe 
zu löfchen, wurde aber pomftauch über: 
mältigt und fant bewußtlos zu Boden. 
Der Poliziſt Joſeph Piſcha, der das 
Unheil von der Straße aus beobachtete, 
eilte in's Haus und brachte die Frau in 
Sicherheit, wobei er in dem erſtickenden 
Rauch nahezu ſelber ohnmächtig ge— 
worden wäre. Das Feuer wurde nach— 
her von der Feuerwehr raſch gelöſcht. 
nur auf etwa $100. 

Feuer, das durch Ueberheizung des 
im Erdgeſchoß befindlichen Zentral— 
ofens entſtand, hat geſtern zu früher 
Morgenſtunde das Haus No. 4344 N. 
Clark Str. nahezu vollſtändig zerſtört. 
Daſſelbe iſt Eigenthum von R. B. Far— 
ſon in St. Charles und wurde von dem 
Schankwirth John J. Kane benutzt. 
Den Mitgliedern der Familie Kane iſt 
es gelungen, ſich ins Freie zu retten. 
Der angerichteteBrandſchaden ſtellt ſich 
auf $2000. 

Martin Crimmins, No. 442 Süd 
Canal Str., Louis Klancss, Ede Mars: 
well und Sefferfon Str. wohnhaft, und 
9. Stern, No. 137 ®. 12. Str., ver- 
urfachten in ihren Wohnungen Heine 
Brände, indem fie ungefehidt beim 
Auftthauen eingefrorener Waflerröh- 
ren zu Werke gingen. 

%n der Kenmore Mpe., nahe Buena 
Terrace, enfitand geitern Abend infyol- 
ge von Schabhaftigfeit des Rauchfangs 
im Haufe der Frau Reid einyeuer, das 
Schaden im Betrage von $3,500 ver> 
urjachte. 

In dem Kofthaufe der Jrau Anna 
Murphy, No. 1211 Michigan Upe., 
richtete Feuer geftern Schaden im Be- 
trage bon $800 an. 

$1,000 Schaden verurfate ein 
Brand, der geitern früh um 6 Uhr in 
Folge der Erplofion eines Petroleum- 
! ofens in Bosfords Reftaurant, No. 
10222 Halfted Etr., ausfam. 
| 
| 
I 





.. 


Mit welchem Bedacht 
gehen doch die Menſchen zu Werke, wenn es ſich um 
den Erwerb von ein paar Dollacs handelt! und mii 
welcher thörichten Haſt werfen fie fich irgend einem 
Quackſſalber in die Arme, wenn es hrißt, ihren fran 
fer Yeib gejund zu machen. Tiejer Unflugheit ver- 
danken c3 Diejeniaen, welde an Hämorrhoiden lei: 
den, einzig und allein, daß fie feine Heilung fnden. 
#8 gibt nämlich cin fiheres Mittel gegen Diele 
ichlimme und ichmerzbafte Krankheit, umd Diele Arz: 
nei ift Dr. Siishee's Anafefis, von welder 4. Neu- 
| stnedter & Co.. Box 2416, New York, Proben koften: 


frei verjenden, momifr 


Das Weihnachtsfeſt des, Orpheus“ 


Einem ſeit der Gründung des Or— 
pheus Männerchor beſtehendem ſchönen 
Gebrauch entſprechend, veranſtaltet 
derſelbe morgen, Mittwoch, Abend 
ſür Miitglieder und deren Fami— 
lien in der Schiller-Halle, im Schiller— 
Gebäude, eine Weihnachts-Feier, ver— 
bunden mit einer gemüthlichen 
Unterhaliung, beſtehend gus Chor— 
und Solo =» Vorträgen, Muſik und 
Tanz. Das Arrangement = Komi: 
te, melches feine Mühe fcheuen wird, 
diefen Abend im jeder Beziehung zu 
einem genußreichen zu acjtalten, rechnet 
inäbefondere darauf, duch Vorträge 
pon den mit Talent begabten Kindern 
; der Mitglieder in jeinem Belireben un: 
terftügt zu werden, um dieſes 
Familienfeſt zu einem durchſchla— 
| genden Erfolge zu gejlalten. Un- 
| ter Anderem wird eine Nurs 
| 2otterie für die Kleinen veranjtaltet, 
| mobei jede Nummer ein Treffer fein 
| fol. Zur entfprechenden Durhführung 
dieſer Lotterie iſt es wünſchenswerth, 





daß jeder ſich Betheiligende irgend ei— 
nen kleinen, dem Zwecke dienenden Ge— 
genſtand mitbringt. Derſelbe ſoll in 
Packetform dem Komite-Mitgliede 
Herrn Frank Spiegel übergeben wer— 
| den, welcher Diefe Badete mit den lau- 
| fenden Nummern verfehen wird. Die 
von den Kindern zu haltenden Bor: 
träge find beim Vorfiger des Komites, 
Herrn Ben. Rab, vor Beginn des Tye- 
ftes angumelben, tweldher diefelben in 
entfprechende Reihenfolge bringen 
wird. Eine Ueberrafägung von einem 
Künftler in elektriſchen Evolutionen 
foird den Bejuchern in Ausficht geftellt. 
Der Anfang des Feites ift auf halb 
acht UhrAbends fejtgefegt porden. Das 
Arrangemenis-KRomite befteht aus den 
Herten: Ben. Kap, Franz Spiegel, 
Mm. Reinhardt, Geo. Belimann und 
8. Kugler. 


* Im Si. Lukas⸗Hoſpitol iſt geſtern 
Chatles Richardſon den Verlehungen 


Northbreſtern⸗Bahn erlitten hatie. 
t Berunglüdte wohnte 
Bobey ©. 


m 


—“ 
— 


Mühe a2= | 


Ru 284 ©. 


| 
| 


| der Leitung 


Mitteln nicht nur die Gejchenfe für die 
liebe Jusend, jonbern, in Geftalt von 
einem großen, aus bielen Tifchen und 
Stüblen beftehenden, Möblement, au 
foldhe für den Verein angejchafft. Der: 
felde ift dadurch in ven Stand gefeht 
worden, in Zufunft Hleinere Feltlichkei- 
ten auf dem Turnplaß in der Halle ab- 
alten zu können. _Gejtern Abend, um 
8 Ude, Hatten fämmtliche Zöglinae, 
Knaben und Mädchen, fih auf dem 
Turnplatz zuſammengefunden. Nach 
Klaſſen geordnet, zogen dieſelben, unter 
ihres Turnlehrers Otto 
Meier, hinauf in den Saal. In leuch— 
tender Pracht ſtrahlte ihnen ein prächtig 
mit Marzipan und an— 


nachtsbaum entgegen, welcher an der 


linken Seite dicht vor der Bühne Auf— 


| 
| 
| 
| 


m 2 1... | ftelfung gefunden hatte und fo lanae iı 
Die brennenden Kerzen des Weih- gu h 


ellſtem Lichterglanz erprangte, bis der 


Unterhaltungstheil des Feſtprogram— 


mes beendigt war und die Ballfreuden 
ihren Anfang nahmen. Von den Turn- 
ſchülern, Turnern und ſämmtlichen 
Gäſten wurde das bekannte Weih— 


nachtslied „O Tannenbaum“, mit Or— 


cheſterbegleitung, geſungen. Die echte 


Weihnochtsſtimmung hatte ſich damit 


eines jeden einzelnen der 


zahlreichen 
Theilnehmer bemächtigt. Die drei Kna— 
ben- und zwei Mädchenklaſſen des Ver— 
eins führten alsdann Geſangsreigen, 


. Ballreigen, Frei- und Stabübungen 
Der verurſachte Schaden beläuft ſich er - gen, 


Hontel- und Keulenüßungen auf ber 
Bühne ars, die Ultiven, wie auch Die 
Mitalieder der Damenklaffe ließen fich 
ebenfalls in turnerifchen LUebungen be= 
wuntern, die Söglinge bauten Bırami- 
den. Die Aufführung des einaltigen 
Liftipiels „Dos Angebinde” bildete ge- 
wilfermaßen den Vebergang vom tur- 
reriichen Programm zur eigentlichen 
Weihnachtsfeier. Die Vorftellung, an 
melcher Frant Meyer, Elſa Rößler, 
Melita Meyer, Gretchen Wallenftein, 
Aldert Lau, Georg Brübach, Elife 
Nöpler und Walter Antwander als 
Mitwirkende betheiligt waren, mar bon 
Herrn ©. Koehler mit vielem Gefchid 
und großer Sorgfalt einftudirt worden. 
Der Weihnachtsmann machte alddann 
cuf der Bühne fein Erfcheinen. Turn 
lebier Otto Meier murde von ihm auf 
vie Bühne zitirt. Von fämmtlichen 
Klaſſen des Vereins, wie auch von den 
„Bären“, fanden fich Vertreter ein und 
überreichten dem wackeren, pflichteifri— 
gen Lehrer hübſche Geſchenke. Nach— 
dem die Beſcheerung der Schüler und 
Zöglinge erfolgt war, wurde die Ver— 
looſung des Weihnachtsbaumes vorge— 
nommen. Aſt für Aſt wurde abgeſäat 
und den glücklichen Gewinnern über— 
reicht. Ein flottes Tanzkränzchen hielt 
die Theilnehmer noch lange in fröhlich— 
ſter Stimmung vereint. Um das Ge— 
lingen des ſchönen Feſtes hatten ſich die 
Mitglieder des Arrangements-Komites 
— die Herren R. E. Kaeſtner, Chas. 
Senft, Geo. Waldmann, Paul Weder, 
Paul Ruge, F. W. Wiedenhoeft, F. 
Wallenſtein, Arthur Clauſſen, Max 
Schmidt, G. A. Wieſe, O, Meier und 
H. Müller — verdient gemacht. Am 
Sonntag, ven 31. Dezember, veranſtal⸗ 
ten die Altiven des Turnderein Lincoln 
in den unteren Räumen der Lincoln— 
Turnhalle einSylveſter-Kränzchen, wo— 
zu Turner und Turnfreunde freund— 
lichſt eingeladen ſind. 


Zentral⸗ Curnverein. 


Im großen Saale der Zentral— 
Turnhalle, Nr. 1103 1125 Milwau⸗ 
kee Ave., hätte geſtern Abend der be— 
wußte Apfel wirklich nicht mehr zu 
Boden fallen können — ſo dicht war 
das Gedränge der Feſtbeſucher. Dar— 
über brauchte man ſich übrigens nicht 
zu verwundern. Hat der ſtrebſame 
Verein doch über 450 Turnſchüler und 
Zöglinge aufzuweiſen, von denen wohl 
keiner beim geſtrigen Weihnachtsfeſte 
fehlte, und die Eltern, Geſchwiſter, 
Verwandten und Bekannten ver 
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Alt wie 
die Berge 


find die Ehmerzen von 


— 


——————————————— 


——— — 


Rheumatismus 


und 


Neuralgie. 


Sicher wie die Steuern iſt die 
Heilung dieſer Leiden durch 


= 
Jacobs Del. 


* 


* 


—— — 
———— ————————— 


— 
— — 


— 


Feine Quali⸗ 
tät, weißer 


Battift, 


Bünder mit ges | 
mufter 
Spigen-Ein: | 
ſatz. Größe: 
32x40 Hol. 
Wird frei ber: 
fandt, beim 


Empfang 


2 Gent Pohl: | 
marke mit 25 
Unterſchrift⸗ 


Ausſchu 
vonden 


ſchlägen von 
Arbuckles ge⸗ 


branntem 
fee. 


No. 57. 
Eine Schere. | 
N Bon ben beiten ameriz | 
N fantihen Fabrilanten | 
AN bergefiellt und elegant 
a verfertigt, 534 Zoll lang. 
N Bird frei berfandt, 
ZA beim Empfang einer 2: 
air Gent Poltmarke und 15 
Funterſchrift⸗Ausſchnit⸗ 
ten von den Umſchlägen 
IE | von Arbudles’ gebzanns | 
tem Kaffee. 


| 36 


den. 


No. 66. Ein Herrentafchenmeffer. 


No. 60, Ein Damengurt. 


ERREGT HET 
' Une 


Neuefte Mode, narbiges Leder, Modefarbe, 
N | 11% Zoll breit, nidelplattirte Schnalle; diefe 
Gurten werden nur in den folgenden Gröten 
geliefert: 22 bis 26 Zoll; 27 bis 32 Zoll; 33 bis 
3 * Man vergeiſe nicht bei Beſtellung die 
Zo 

beim Empfang einer 2 Gent Boitmarke und 
20 Auterſchrift⸗ Ausſchnitten von den m⸗ 
ſchlägen von Arbuckles' gebranntem Kaffee. 


Man verKR * 
! gefie nicht ai 
| bei Veitel: Ne 
‚lung die ges Wi 
|wüniäten 
| Karben zu nen⸗ 
nen. Keine Mufter 


| 
| 
| 
| 
| 


breite | 


tem; 


einer 


itten | 
Ums | 


Kaf⸗ 
1 fee. 


Ro. 61. 
LU TE | 
[De 


größe anzugeben. Wird frei berfandt, 


— 


Fi 


Iſt ſehr praktiih und follte in keiner Kilche fehlen. 


Ein zweillingiges Mefier aus beftemn | 


Material fabrizirt. -Bejonders dauer | A 
haftes Material, Wird frei berjanndt, ; £/ 


beim Empfang einer 2 Gent Poft- 
marfe uud 40 Nnterjchrift:Ansichnit: 


ten von den Umfchlägen von Arbudles’ 
gebranntem Kaffee. 


Material au3 der feiniten 
Qualität und elegante Herftellung. 32 
Rugeldurchmeffer, Centrifugaltraft, dops 
pel-Xction. Wird per Erpreß frei aus 
pejandi, beim Empfang einer 2 Gent 
Voſtmarke und 150 Unterſchrift⸗Ausſchnit⸗ 
ten von den Umſchlägen von Arbuckles' ge⸗ 
branntem Staffee. 
Bureau wie auch die Poftftation an. 


Died ift eine Abbildung Des | 
Unteririft von Arbudied’ ges 
brannten Saffee Umjhlag, 
welche Sie ausſchneiden müſſen 
und ung alö Beleg einſenden. 

Kein anderer Theil ded Saj: | 
fee Umichlages wird als Beleg | 
hierfür empfangen und gilt aud) | 
biejes Bild als joles nicht. | 


Beim Beitellen gebe man das nähfte Erpreß=- 


Ein Herrengurt. 


STATT 
u AT 


ı Schlachtmeifer. 


| Wird frei berjantt, beim Empfan — 2 Gent Pa art D 
Ihnitten von den Umjchlägen von Peoudtes ——— Raffee- ” 
— >” — — 

No. 64. Ein Küchenmeſſer. 
| 

Wird frei verjandt, beim 


Empiang einer 2 Gent Poftmarle und 14 Anterihrift:Ausfchnitten von den Umfchlägen 
| von Arbudles’ gebranntem Kaffee, " iz 


Die „New 
Remontoirwe 
Gehäufe, maffiver Dede 
eiger. 
bedruckte Garantie des Fabrikanten iſt jeder Ubr beigef 
ei verſandt, beim Empfang einer 2 Ceut Poſtmarke und 90 Unter⸗ 
EEE von den Umfchlägen von Arbudles’ gebranntem | 
affee. 


9 Zoll. Wird 


Eupfang 
einer2Gent 


ihlägen von 
Arbudles’ 

gebranntem a 

Raffer, 


Ro. 58, 


Eine 


Schneiderfchere. 


breit und zivei | 
drei Viertel] 

J Yard lang.| 
J Wird frei ders | 
jandt, beim 
Empfang einer | 

* 2Centpoſt⸗ 
A warte und 65 | 
EEE Unterfärifts, 
Ausfhnitten | 

4 von ben um⸗ 

J ſclägen von 
JArbucdles ge⸗ 
branntem Rafe | ww 


Pe — 


| Ausjänitten von den Umfchlägen 
Zn | 


No. 62. Ein 
HAAN Ts 


un 
SS 


Narbiges Leder, Modefarbe, Nidelplat- f 
tirte Schnalle und Ringe, 
fommet in einer Zänge von 34 bi 42 Zoll. 
Bei Beftellung gebe man bie Taillengröge in | 
Zoll an. Wird frei berjandt, beim Emp⸗ 
fang ciner 2 Gent Bojtmarke und 20 inter: 

ſchhrijt⸗ Ausſchnitten von den Umſchlägen von 
| Arbudles’ gebranntem Kaffee. 


Diefer Gurt | 
| 


gebranntem Kaffe. 
aud die Poftftation an, 


Sch Zoll Klins 

Hartholg Griff, | 

8 Material 
und feine Arbeit. | 
Unterſchrift⸗Aus⸗ | 


Ein Damentafchen= 
meſſer. 
— 


dat zwei elegant 

Kubas, Knochens | farbiger Unpr-Jmitation. 
urdfägen und | 
Skhintenabjhneis | 


Poitmasfe und 30 


i — — 


No. 69. Eine Herrenuhr. 


aven“ Fabrilkation iſt eine Uhr —— 

zum Aufziehen und ſtellen, ſtäubfrei, nickelpl 
L ** gehendes Wert, fein polirte 

Sie iſt nach der beſten 


Importirter Porzellan Rahmen, ſchön dekorirt. 
Das Werk iſt ein Erzeugniß der „New Haven“ 
Uhren Fabrik und von derſelben als korrektgehend 
garantirt. Fünf Zoll hoch und ebenſo breit. Wird 
per Erpreß frei zugejandt, beim Empfang einer 2 
Cent Poſtmarke und 115 Unterſchrift⸗Ausſchnitten 

von den Umſchlägen von Arbuckles' gebranntem 


Kaffee. 


Manche unferer Unterſchriften ſind auf rothem Untergrund gedruckt. 


Beim Dejtellen gebe man bas nächfte Fi 
| Erpreßburcau tie auch die Poftftation an. 


gebranntem 


Ein elegantes Paar, in wirklichen Bockhorngriffen gefaßt. 
ift 8 Zoll lang, Wird per Expreß frei zugefandt, beim Empfang einer 2 Gent 
Poftmarke und 90 Unterichrift-Ausjcpnitten von den Umfchlägen von Arbudies’ 
Beim Beftellen gebe man das nächte Erprefburcan toie 


ı $ arbeitete 

Gut zum Brobs | Klingen. Schöner Griff aus viel- 
Wird 
ei verfandt, beim Empjang einer | 
Gent nters | 
—— kon den lint 
lägen von Arbudles’ gebranntem | 


INNREDEUNEHUN = 


TNÜNNDHHNKURNUENA 
5: 

o 

Sechs Damentaſchentücher, Hohl⸗ 
ſaum, mit farbigen Rändern, 
Groſße: 123 18 Zoll. Wird frei 
verjandt, bein Empfang einer 
‚Gent —— und 20 Uuier⸗ 
rift⸗ Ausſchnitten von den Um⸗ 
ſslagen von Arbuckles gebranntem 
Kaffee. 


Beſte Amerikaniſche Fabrikation. 8s Zoll lang. Wird frei verſandt, 
beim Empfang einer 2 Gent Pojtmarte und 15 Unterſchriſt⸗Ausſchnitten 
von den Umfchlägen von Arbudles’ gebranntem Kaffee. 


No. 59. Ein Naſirmeſſer, J. R. Torrey’s Fabrikation. 


— 


Die Torrevſchen Raſirmeſſer ſind 
als die beſten in den Vereinigten Staaten 


befannt. Die bedrudte Garantie de3 Fabritanten 

befindet fi bei jedem Nafırmefier. i 

beim Empfang einer 2 Gent Poitmarte und 28 Nuterjchriite 
von Arbudied’ gebranntem Kaffee. 


Trauhirmefler und Gabel, 


Wird jrei verfanut, 


Die Meiierklinge 


Ro. 67. Bilderrabiten, 


KabinetsGröße, 
Meifing, filberplats 
tirt. Wird frei ver⸗ 
ſandt, beim Enpfaug 
einer 2 Cent Poſt⸗ 
marde und 12 Yuters 
ſchriſft ⸗Ausſchnitten 
von den Umſchlägen 
von Arbuckles' ge⸗ 
branntem Kaffee. 


| Ro. 71. 
Größe. | ECmaillirte Wed-Ubhr, 


attirtes 
Stahl⸗ 


— — 


x mobellirt, forreft und zuverläffig. 
ügt. Wird 


Belt fabrizirte Uhrgattung ; Geftell 
| aus einen Stüd bergeftellt ; veriierte 
Heiger, franzöfifches Mufter ; bat auch 
einen Selundbenzeiger. Gebt dreigig 
| Stunden wenn aufgezogen. Wird yer 
Erprei frei aunejendt, beim Empfaug 
einer 2 Gent Noltmarte und 80 lins 
terſchrift⸗ Ausſchnitten von den Um⸗ 
ſchlaägen von Arhuckles' gebranntem 
Kaffee. Berm Beſtellen gebe man das 
I nlichfte Expreßbureau teie auch die 
Roitftation an. 


Died repräfentirt eine von den bielen Liften die in jedem Pfund Radet von 


Arbudles’ gebranntem Kaffee 


zu finden ift. Mit jeder Anterfhrift die der 


Käufer ausfchneidet, eignet er fich den beftimmten Befischum eines Artileld 
! an, den er aus der langen Lifte toäblen kann, vorausgejegt, Daf die Unter: 
' Schrift om Umfchlage ausgeichnitten wird und diejelbe ald Beleg, wie oben 
| befhrieben, an Arbudle Bros. zugeiandt wird. Die hier illuftrirte und be» 
| fehriebene Lifte wird nur bis zum Ilften Mei, 1900 Gültigkeit haben. 


| Eine andere Seite biefer Lifte 


wird in diefer Befanntmagurg bald erfcheinen. 
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jugendlichen Turner und ITurnerinnen 
batten fich ebenfalls in beträchtlicher 
Anzahl eingefunden. eve einzelne 
Nummer des reichhaltigen turnerifchen 
Programms wurde mit jubelnder Be- 
geifterung aufgenommen. Die, unter 
Abfingung des „Star Spangled Ban: 
ner" ausgeführten Marfcir- und 
Stabübungen der erften Mädchenklaſſe 
wurden jehr präzije ausgeführt; die 
Damenklaffe erregte freudiges Auf: 
ſehen durch ihren internationalen 
Schrittreigen, bei welchem die Ausfüh- 
renden, nad der dazu angepaßten 
Muftt des Orchefters, die Tanzichritte 
ber Yranzofen, Spanier, Japaner, 
Ehinefen u. j. mw. imitirten, und zum 
Schluß einen echten deutjchen (Wiener) 
Walzer zum Beften gaben; 24 von den 
75 Aftiven des Vereins führten den 
Zuſchauern alle möglichen Griffe und 
Stellungen von Ringfämpfern vor 
Augen; QTurnen am Red, am Kreuz: 
Barren, Hantelübungen, Freiübungen 
und Turnen an Langftangen waren 
die anderen, mit großem Gefchid aus: 
geführten turnerifchen Uebungen. Die 
Vertheilung von Ehren = Diplomen an 
Altive und Mitglieder des Vereins, 
welche ſich hervorragend bewährt 
haben, bildete eine der Glangnummern 
des Programmes. Zum Schluß de- 
jelben vereinigte der tüchtige Turnleh- 
rer Otto Schmidt jämmtliche Zöalinge 
bor der Bühne und ließ diefelben das 
Weihnachtslied „O Tannenbaum“ 
fingen. Unter den letzten Klängen des— 
ſelben hob ſich der Vorhang. Die 
Bühne zeigte eine prächtige Saaldefo- 
ration. In der Mitte, vom Boden bi3 
zur Dede reichend, ftand, im reichten 
Kerzenglanze, ein forafältig auf- 
gepugter Weihnachtsbaum. ebdes der 
Kinder wurde alddarn mit einem cho- 
nen Gejchenf beslüdt. Nachdem die 
Kleinen fich |päter noch eine Weile nach 
den Klängen der Mufit im Zanze um 
beraetummelt hatten, traten fie frob- 
geitimmt, in Begleitung von Angehö- 
rigen, den Heimimeg an. Die Erivadh: 
jenen nahmen Bei vom Zanzjaale 
und vergnügten ih bi® in bie |päte 
Nacht hinein. Die Vorbereitungen zu 
dem froben Weihnachtsfefte waren von 
den Herren Robert Manyfad, Fred. 
Rautert, Mori Spier, Oscar Conan, 
Hy. Schröder, Herm. Zimmermann. 
und Dito Schmidt geradezu mufter- 
haft getroffen worden.  - 


Deitfcper Kriegero:tein. 
D Dir frößfiehe, o Du jelige, gno- 
J N N nat 12; ei = 23 


Bi 
‚ınder: 


ben 


fommt, o fommt doc) all’“, „Die fchön- | Fadelfehwingen und Bereinäturnen | 
jte Zeit, die liebfte Zeit“ und andere | an drei Pferden. Sämmtliche Altiven, | 


ftimmungsoolle Weihnachtslieder fang | Mitglieder der Damentlaffen, Zöglin- 
| ge und Turnfhüler — über vier Hun- 
d 


geftern Abend eine riefige Schaar von 
Kindern, welche unter Tannengrün und 


um einen großen meißbärtigen 

Santa Klaus verfammelt war. 3 
mar der junge Nachwuchs, deifen die 
| Mitglieder des „Deutihen Krieger: 
; bereing bon Chicago“ Jich erfreuen, der 
dort zufammengeitrömt war, um der 
MWeihnachtöfreuden theilhaft zu wer— 
| ben, melde die VBergnügungs-Seftion 
bes Vereins für ihn vorbereitet hatte. 
Stilles Glüdsgefühl überfam die Er- 
twachjenen bei dem frohen Jauchzen der 
Kinder, das jich im Saale während bes 

| ganzen Abends bemerkbar machte; und 
| al3 die Kleinen den jchöngefhmüdten 
und mit Gefchenten reich belabdenen 
MWeihnahtsbaum plündern durften, da 

| erhob fich ein fo herzlicher Jubel, wie 


| dert im Ganzen — waren an der Auß- 


| führung diefer turnerifchen Uebungen 


betbeiligt.. Die denfelben folgende 
Meihnachtzfeier, mit Gejchenfeverthei- 
lung an die Zöglinge, geftaltete jich zu 
einer überaus eindrudäpollen. Die er: 
iten drei Tänze des darauffolgenden 
| Balles waren für die liebe Jugend be- 
ftimmt. Alsdann forderten die Tur— 
ner, welche befanntlich auch jchneidige 
Tänzer zu fein pflegen, die zahlreichen 
Ihmuden Damen zum Tanze auf; die 
anderen tanzluftigen Herren folgten 
ihrem Beifpiel; gar bald wirbelten die 
Paare im Saale fo flott durcheinan= 


| 
| 
| der, daß felbft das Zufchauen fchon ein 
| 


Vergnügen war. Die Weihnadhtäfeit- 
ihteit nahm, Dant ven forglichen 
Vorbereitungen, melde die Herren 
Henry Baumeifter, Hermann Zeh, Joe 


er in Brands Halle wohl feit Langem | Schaefer, Mar Eberhard, Otto Drei- 


| nicht gehört worden ift. 

| werthoolle Gejchente wurden auch ben 

| betreffenden Glüdlichen unter den zahl- 
reich erjchtenenen Erwachjenen durch 
Verloofung zutheil. 
Sohn Meinten forgte dafür, daß die- 
jelben während der früheren Stunden 
des Abends ab und zu „ein Qänzchen 
wagen“ und jpäter mit vollem Genuß 

| ih, unbehindert durch die Kinder: 
Ihaar, den reuden des Tanzes Bin- 

ı geben konnten. Der Weihnachtsſtim— 
mung folgte die Luft und Freude am 
fröhlichen Reigen. Der Morgen graute 
bereit im Dften, alS die legten der ver- 
gnügten Gäjte den Heimmeg antraten. 

| Auch diefes Weihnachtsfeft wurde, mie 
bisher alle vom Kriegerberein veran- 
ftalteten Feftlichleiten, vom fchönften 
Erfolge gekrönt. 


Aurora-Turnverein. 

Die Freuden des Gabenfpendens zu? 
Weihnachtszeit wurden geftern aud 
ı den Uftiven des Aurora = Turnverein 
zu Zheil. In Schönhofens Halle, 
Ede Milmautee und Afhland Avenue, 
hatten diejelben ihre Vereins - Meih- 
nachtsfeier veranftaltet. Der geräu: 
‚mige Saal war faft noch zu Klein 
für die große Anzahl von Gäften, mel- 
che ander ?zeftlichteit Theil nahmen. 
‚Das zur Ausführung gebrachte turne- 
rifche Programm "war ein fehr reich- 
tiges. Es beſtand aus Stabreigen, 
rnen am Barren, Schwungſeil⸗ 


übungen, Turnen an Schaufelringen, 


} Surriert 


Etwa 50 | 


gung 


nr 2 
* kent — 


ſel, Paul Leuſch, Auguſt Weigand, Gu— 
ſtav Roß und Chas. Doſe getroffen 
hatten, einen herrlichen Verlauf. Am 
Spivefter = Abend hält der Aurora- 


Kapellmeifter | Turnverein in feiner Halle, Ede Divi- 


fion Str. und Afhland Boulevard, ein 
großes Ballfeft ab. 


Bei den hamburgern. 


Der Hamburger Klub hat einen 
tiefen Griff in feine Bereinzfajle ge- 
than, um das diesjährige Weihnachts— 
feft für die lieben Kleinen zu einem be- 
fonder3 freubebringenden geftalten zu 
fönnen. Während die Kinder der Mit- 
glieder und Freunde des Bereinz 
früher nur allerhand Nafchiwaaren u. 
vergl. erhielten, wurden ihnen in bie- 
fem Jahre hübfche und praftijche Se- 
jchenfe überreiht. Nachdem von den 
zahlreichen Feltgäften und dem-jungen 
Volt gemeinschaftlich Weihnachtslieder 
gefungen waren, machte Knecht Rup- 
recht, mit Gejchenten jchmwer beladen, 
im Saale fein Erjcheinen und begab 
fi) vor den prachtooll verzierten, von 
mehr denn einhundert Lichtern beleuch- 
teten Weihnachtsbaum, um bie Ber- 
theilung ber Gefchente ——— 
War das ein —— den die Kleinen 
laut werden lieden, als ſie endlich ein— 
mal Knecht Ruprecht in höchſteigener 
Perſon ſchauen und aus ſeiner Hand 
ſchöne Sachen in Empfang nehmen 
durften. Muſilaliſche und dellama⸗ 
— Bortnöge wurden gar Belufi 

zahlreichen Gülle geboten; 


Hamburger Lebensfreude herrſchten 
allerorten im Saale. Die Bejucher 
‚ vergnügten fich jpäter auch bei Gejang 
' und Tanz aufs Beite. Die Herren 
| Otto Lorenz, A. Witt, M. Nappapoıt, 
8. Wahlftedt, Kchn Wolf, C. Koeppke, 
K. Kühne, B. Bierſchwale, F. Scheren» 
berg und F. Romanus vom Arrange— 
ments⸗Komite können in dem beruhi— 
| genden Bemußtfein, ihrer Pflicht voll 
| genügt zu haben, auf den glänzenden 
| Verlauf der im Vereinslotale, Uhlichs 

Halle, abgehaltenen Weihnachtsfeier 
zurückſchauen. 


$ıedertaiel „Dorwärts‘‘, 


FroherLiederfang bildete die Yaupt= 
mürze der Weihnachtsfeier, melche bie 
Liedertafel „Vorwärtis“ geſtern in Yon— 
dorfs Halle, Ecke N. Halſted Str. und 
North Ave., veranſtaltet hatte. Die 
Aktiven gaben ihre ſchönſtenLieder zum 
Beſten und ernteten ſtürmiſcheBeifalls— 
bezeugungen. Das Arrangements⸗-Ko— 
mite, beſtehend aus den Herren M. Neu— 
mann, H. Chriſtman, 9. Schmanzu= 
ra, P. Schuls und E. Taufendfreund, 
hatte eine riefige Menge von Gefchenten 
beforgt — etma 250 —, melde gut 
BVerloofung gebracht wurden. Ein 
vom Damenverein des „Vorwärts“ be= 
reitetes und ſervirtes Feſteſſen mundete 
den zahlreichen Theilnehmern prächtig. 

Der Ertrag des Feſtes wird dem Fonds 
zur Stiftung einer neuen Fahne für die 
Liedertafel Vorwärts überwieſen wer— 

den. Das aus den Herren F. Schmidt, 
E. Rothe und E. Chriftmann befiehen- 
de Empfangsfomite hatte während ber 
eriten Hälfte des Treftes eine rege Thä- 
tigfeit zu entfalten, Die Herren E.Beth- 
fe, 9. Bahlte, A. Münd, ©. Karftens 
und G. Koehne vom Saaltomite waren 
während des jpäteren Berlaufes der 
Speier vielbefchäftigt, um die Tanzord- 
nung aufrecht zu erhalten und ala Ball- 
ordner zu fungiren. Bis in den frühen 
Morgen hinein währte das fchöne Felt, 
das allen Iheilnehmern noch lange ın 
froher Erinnerung bleiben bürfte. 

— — — 


— Kaſernenhofblüthe. — Wachtmei⸗ 
ſter (ſich mit einem ungeſchickten Relru⸗ 
ien aͤrgernd): „Hammelmeier, Sie — 
boshafte Laune der Natur!“ 


—— 


Erkãltung in einem Tage zu heilen 


nehme man LZarative Bromo Duinine- 
DIablet3. AlleApotheter geben das Gelb 
zurüd, wenn fie nicht heilen. &. W. 
Meer Uxiexhlpeifk. IE anfı: je 
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Das neue Wappeunthier. 


„ls das dümmſie Thier wird ſeit 
ſops Zeiten gewöhnlich der Eſel be— 
—2 aber wenn ihm nur feine un= 
bernünftige Halsftarrigfeit diefen Ruf 
berichafft hat, fo wird er von anderen 
Thieren noch übertroffen. Yn dm 
amerikaniſchen Sümpfen gibt es z. B. 
eine Schildkröte, die ſich in einen vor— 
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beitet und nach Kruften be 


gehaltenen Stock ſo ſeſt einbeißt, daß 


ſie nicht wieder losläßt, auch wenn ſie 
darüber buchſtäblich den Kopf verliert. 
Dieſem charakterfeſten Geſchöpfe ſcheint 


ften. 


am nun re mu 


gen bas Banden 1. 
* ieht ihm als 
Mittel, ni ertrauensmännern zu 
zeigen, daß er in ihrem an ar⸗ 
emüht. ift, 
europäifchen Wettbewerb fern zu hal: 


So hatte er. von neunundbierzig 
„Deiterreichern”; die vor mehreren Wo: 


‚Sen in Baltimore landeten, neunund 


zwanzig zurüdgehalten, weil ſie nicht 
nachmeifen konnten, daß ſie niſcht als 
Kontraktarbeiter herüberfamen. Der 
einzige Grund zu dem Verdachte, daß 
fie Kontraftarbeiter feien, Scheint darin 
gelegen zu haben,‘ daß fie ſämmtlich 
Chicago als ihr Reifeziel angaben und 
Chicago fcheint für Herrn, Pombderln 
wie für Herrn Wm. T. Stead und an- 
dere große Lichter der Sit alles BARER 
zu fein. 

Chicago ift allerdings eine Zwei⸗ 
Millionenſtadt, aber wenn neun— 
undzwanzig Oeſterreicher auf ein— 
mal wen Chicago ziehen wollen, 
fo iſt ihm. das  verbächtig, 
hätten fie Oſhkoſh, Kalamazoo, 
Loft Prairie und Bloody Guild als 
Reifeziel angegeben, jo hätten fie ver: 
muthlich Ianden können, tie die andes 
ren zwanzig auch, die in ihrer Gejell- 


jett das englifche Volk nadahmen zu ſchaft herüberlamen, und ſich einzeln 


wollen, denn es ſoll entſchloſſen ſein, 
die beiden Burenrepublikchen in Süd— 
afrika „um jeden Preis” zu unterwer- 
fen, alfo ohne alle Rücficht auf die Ver— 
lufte und Koften auf der einen und ben 
Merth des Gegenftandes auf der an 
deren Seite. Die Briten jelbjt mögen 
fich deshalb für ungemein patriotifch 
und edel halten, aber die Außenmelt 
awundert fich höchſtens über ihren ein— 
fältigen Dünkel, der ſie glauben macht, 
daß ſie durch die Kraft ihrer Kinn— 
backen die fehlende Ueberlegung und 
Klugheit erſetzen können. 

In Wahrheit kommt gar nichts mehr 
darauf an, ob das Weltreich Großbri⸗ 
tannien, welches ſich ſelbſt als das 
größte je dageweſene bezeichnet, am 
!ekten Ende die zmei Bmergrepubli- 
en mit ihren 250, 000 ‚Einwohnern 


die britische Maffenehre oben denSlanz 
bes britiichen Namens für wiederherge- 
ftellt halten, wenn über jeden männli- 
chen Buren bier oder fünf englifche 
Soldaten hergefallen, oder wenn die 
Freiheitskämpſer durch Abſchneidung 
der Zufuhren zur Uebergabe gezwun— 
gen worden ſind. Vielmehr hat ſich alle 
Welt bereits die unerſchütterliche Mei— 
nung gebildet, daß das britiſche Hee 
ſich lediglich durch blinde Mameluten— 
Tapferkeit auszeichnet und einen wiſ— 
fenfchaftlicen Krieg nicht führen kann. 
Desaleichen ift e8 auch dem blöbdelten 
Auge tar geworden, daß die englifchen 
Miethatruppen und ihre rein fportmä- 
Big ausgebildeten Führer feinem der 
neugeitlichen Boltsheere mit fahmäßia 
gefhülten Difizieren gemachjen find. 
Da nun gegenwärtig Großbritannien 
von feinem ftarfen Feinde bedroht 
wird, fo follte e& fich dieje. günjtige 
Sachlage zunutze machen, um mit den 
Buren einen ehrenvollen Frieden zu 
ſchließen und dann ſofort zur völligen 
Umgeſtaltung ſeines Heeres zu ſchrei— 
ten. Jetzt hat es noch Zeit, die trauri- 
gen Erfahrungen zu verwerthen, die es 
in Südafrika gemacht hat, und ſeine 
Wehrkraft den Anforderungen der Ge— 
genwart und Zukunft anzupaſſen. Es 
iſt noch kein Aufſtand in den 
Kolonien ausgebrochen, und die 
gewaltigen Hilfsmittel des Mut— 
terlandes find bei Weitem nicht. 
erichöpft. Die Regierung fönnte bie 
jegige Stimmung in allen olfsfrei- 
fen ausbeuten, um mit Worjchlägen 
por das Parlament zu treten, die in 
gewöhnlichen Beitläuften niebergebrüllt 
werben mwürben. Sie brauchte nicht erft 
den. Beweis zu liefern, daß Groß- 
britanntien mit der Flotte allein feine 
Großmachtſtellung nicht behaupten 
fonn. 

Gang anders mag fi die Sadlage 
aellalten, ‚wenn der Krieg mehrere 
Monate fortgefegt und den jet nad 
Südafrika geſchickten Freiwilligen das— 
ſelbe Schickſal bereitet wird, wie den 
Regulären. Dann werden ſich nicht nur 
die Holländer in der Kapkolonie offen 
empören, fonbern mwahrfcheinlich auch 
bie Anbier, und in WRußland und 
Frankreich wird fih der Britenhaß 
nieht: mehr zurüddämmen lajlen. 
Gelbit unter den Xrländern und den 
franzöfiichen Kanabiern fängt e3 Jo be- 
Dentlich zu gähren an, daß eine meije 
Regierung eher. „um jeden Preis“ 
Frieden herbeiführen, als um jeden 
Preis einen Kampf ausfechten ſollte, 
der günſtigſſen Falles wedet Ehre noch 
Gewinn bringen kann. Außerdem iſt 
die ſchließliche Vernichtung der Buren 
noch durchaus nicht ſicher, ſondern da 
in Südafrika bereits die gefürchtete 
Pferdeſeuche ausgebrochen iſt, 
den fremden Thieren bedeutend ge— 


führlicher tft, ala den einheimifchen, fo | ee 


find die Ausfichten auf die Verwen⸗ 
dung ber angeblich vorzüglichen briti- 
fen Kavallerie fo gut tie gefehwun= | 
den, und obne Reiterei ift den leicht be= | 
mwealichen Buren nicht beizufommen. 

Die jchnappende Schildkröte, die fich 
ben Kopf abreißen läßt, weil fie dem 
tobten Stode ihre Charafterftärte be- 
tweifen will, ift no von feiner aufftre- 
benden Nation ala Sinnbild gemählt 
morben. &3 ift aber möglih, daß fie 
ven, ttoß aller Kühnheit vorfichtigen 
Leu auß dem britifchen Wappen ver- 
drängt. 


Herrn Powderiys Fürforge. 


Wenn es nach Herrn Powderly gins 


ge, dürften mit der Zeit wahrſcheinlich 
gar keine kräftigen arbeitsfähigen Men⸗ 
ſchen mehr an den Geſtaden des Lan⸗— 
des der Freien und der Braben landen, 
falls fie nicht etwa Reichthümer aufzu⸗ 
meifen die fie unabhängig mad)- 
E: ven. Ertrage etwaiger Arbeit. 

Ce (ob in Obatei ge der organifir: 


| 
| 


welche | 


oder zu zmeien und breien auf ber- 
fchiedene Städte und Ortfchaften ver= 
theilten. 

Die Leute waren allerdings aus 
| nahmalos _ Träftige, arbeitsfähige 
| Männer, die offenbar nicht ber 
„Bauper’-Klafje angehörten, fie konn⸗ 
len, als ſie nach Angehörigen hierzu— 
lande gefragt wurden, manche Namen 
nennen und zeigen, daß ſie Freunde 
finden würden, die ſehr wohl im Stan⸗ 
de ſein dürften, ihnen Arbeit zu ver— 
ſchaffen, aber — fe wollten nach Chi- 
cago und da3 machte fie angeb“ eh ber= 
bäctia, in Wahrheit fürchtete Herr 
Powderly wohl, ihre Zuwanderung 
würde den Arbeitsmarkt in Chicago 
drücen, oder auch das nicht! er 
wollte jeinen Shicagoer Freunden zei- 
gen, wie rühren er über ihrem Wohl 
und Wehe wacit, indem er bern Chica⸗ 
goer Arbeitern unerwünſchten Wett— 
bewerb fernbält Trotz allergrößter 
Mühe war es ihm jedoch nicht möglich, 
irgend etwas zu finden, was darauf 
ſchließen ließ, ba ıB die Leute wirklich 
unter Kontraott nad; Chicago geben 
follten, aber daß konnte Herrn Poiv- 
derln nicht irre machen in feinem Ent- 
ichluffe für die Chicagoer Arbeiter- 
ichaft etwas zu thun, und jo ordnete er 
Die Zurückſchickur ug dieſer neunund— 
zwanzig „Oeſterreicher“ an, auf den 
Grund hin, daß ſie nicht nachgemwiefen 
hatten, baß fie nicht als Kontraft- 
arbeiter herüiber kamen! 

Nah Herrn Powderly's Anficht 
müßte alfo ein Scber des ihm 
etwa zur alt“ gelegten er: 
Drehen für ſchuldig erachtet 
werden, fobald e3 ihm nicht möglich ift, 
feine Unfchuld zu bemeifen; zum Glüde 
hält man aber hierzulande noch immer 
an der Anſicht feſt, daß die Anklage den 

Schuldbeweis zu führen hat und Jeder 
als unſchuldig gelten muß, dem das 
ihm zur Laſt gelegte Verbrechen nicht 
nachgewieſen werden kann. Und zum 
Glück für jene Oeſterreicher hat der 
Hilfsſchatzamt⸗ Sekretär Taylor eine 
Berufung in Sachen jener neunund— 
zwanzig Oeſterreicher dahin beantwor⸗ 
let, daß dieſer Grundſatz auch in ihrem 
Falle gilt und daß allen gefunden ar— 
beitsfähigen Menjchen dag Landen zu 
geftatten ift, wenn ihnen nid nad = 
gemiefen merben fann, daß fie un- 
ter KRontraft herüber famen. Die 
Defterreicher fonnten am 21. Dezem- 
ber, nachdem fie mehrere Wochen lang 
in Baltimore feftgehalten worden mwa= 
ren, die Weiterreife nad) Chicago an= 
treten. 

Herr Pomderly wird fich über dieje 
Niederlage keine graue Haare machen 
laffen. Er hat feinen quten Willen 
gezeigt, und meint wahrjcheinlich, fich 
einen Stein im Brett verſchafft zu ha⸗ 
bei bei den “Labor leaders”, der ihm 
in Zufunft gute Dienfte leiften mag — 
und meiter hat’3 ja feinen Zweck. 


Neue — — 


Die Penſionsagenten ſind emſig an 
der Arbeit, der Nation den Beweis zu 
liefern, deß auch der erfolgreichfte Krieg 
ein teures Vergnügen it. Der Krieg 
der Ber. Staaten gegen Spanien war 
ein überaus „alüdlicher" Krieg. Zu 
Lande bejchräntten fich die Feindſelig— 
feiten auf die Kämpfe um Santjago, 
die, nach der Höhe der Verlufte Demej- 
fen, in beutjcher Militärfprache nur 
| Gefechte genannt werden würden, und 
| der Krieg wurde thatfählih zur Gee 
entfchieden dur die Gee-„Schladh- 
ten” von Manila und Gontjago, bie 
Schließlich ven Namen Schlachten im 
milttärijchen Sinne au nicht verbie- 


ı hießen hilfloſer, durchaus minderwer⸗ 


thigerFahrzeuge beſtand, dieſe nicht viel 
mehr als eine Jagd mar, bei der das 
Wild koum kämpfte, ſondern nur zu 
entwiſchen ſuchte. Das Land Hat aber 


durch dieſe leichten Siege ungeheure Er⸗ 


folge errungen. Cuba wurde frei, und 
Inſeln von dem Geſammt-Flächen— 
raum eines großen Reiches mit nach 
Millionen zählenden Bevölkerungen 
fielen ihnen zu. Der neue Erwerb iſt 
allerdings nach Anſicht Vieler und der 
beſten Köpfe des Volkes ein Fluch und 
nicht ein Segen für das Land, aber das 
iſt hier nicht die Frage; vom poliliſchen 
und militäriſchen Standpunfte aus 
muß ein Krieg, der in fo kurzer Zeit 
nicht nur zum angeftrebten Ziele (die 
Befreiung Eubos) führte, föndern auch 
eine fo große Ausdehnung der Macht 
brachte, für äußerft erfolgreich gelten 
und die Gefchichte bietet faım ein Bei- 
Tpiel, von gleich großen Erfolgen 
in gleich Turzer Zeit und mit ähnlich ge- 
—*— ——— an ‚Dis und Rh bpt« 


der befte | 4 
fm | fe uns 
er 


„D08 dide e Ende tommt nad“. 
it ug. hier der Fall; und das bleibt 


_n@bendpoft«, » Ehtenge, 


she 


Das : 


auch wahr — menigftens mas bie Geld- 


opfer anbetrifft— wenn man ben Bhilip- 


pinenfrieg Herrn MeKinleys nicht als 


eine notbmwendige Folge des jpa= 
1 nifchsamerifanifchen Krieges anfieht, 


daß er 
Das dide 


fondern der Meinung ift, 
bermieden merden fonnte. 
Ende in Bezug auf Geldopfer 
bilden die Benfionen und bie 
müffen fo, mie die Benfionsfrage in 
unferem Zanbde liegt, al3 unvermeidliche 
Folge des Krieges angeſehen werben. 

Die Rechnung wird ſehr groß wer— 
ven. Die Venſionsagenten ſind, wie 
geſagt, emſig an der Arbeit und die Art 
und Weiſe, wie ſie vorgehen, zeigt, daß 
ſie ſich ein ordentliches Syſtem gebildet 
haben und das ganze Feld gründlich zu 
bearbeiten denken. Bis jetzt ſind rund 
25,000 Penſionsgeſuche auf Grund des 
ſpaniſch-amerikaniſchen Krieges einge— 
laufen. Das iſt ſchon eine hübſche 
Zahl, aber doch nur der Anfang. Einen 
ungefähren Begriff von der Geſammt— 
zahl, welche die Geſuche ſchließlich er— 
reichen werden, kann man ſich machen, 
wenn man erfährt, wie gründlich die 
Penſionsagenten einzelne Freiwilligen— 
regimenter bereits bearbeitet haben. So 
wurden vom 71. New VPYorler Freiwil— 
ligenregiment ſchon mehr als 300 Pen— 
ſionsgeſuche eingereicht und vom 9. 
Maſſachuſetis-Regiment gar 650! Das 
bedeutet, daß von letztgenanntem Regi— 
ment jetzt ſchon die Hälfte der Mann— 
ſchaften Penſionen beanſprucht, vom 
New NVorker, das bei Santjago ſo ta— 
pfer nicht kämpfte, der vierte Theil. 
Die Zahlen für die anderen Regimenter 
find zur Zeit noch niedriger, aber ba 
man offenbar ſyſtematiſch vorgeht und 
ein Regiment nach dem anderen vor— 
nimmt, ſo läßt ſich erwarten, daß auch 
die übrigen Regimenter, welche über— 
haupt jemals den Boden Cubas, Por— 
torikos oder der Philippinen betraten, 
ähnlich große Liſten von Penſionsgeſu— 
chen aufweiſen werden, und bie anderen 
Regimenter, welche nur dieFeldlager im 
eigenen Lande bezogen, werden am 
Ende hinter jenen nicht weit zurückblei— 
ben. Natürlich werden nicht alle Pen— 
ſionsgeſuche bewilligt werden, aber die 
Zahl der Penſionäre wird ſchließlich 
doch ſehr groß ſein, denn die Thatſache, 
daß einmal ein Mann im Feldhoſpital 
gelegen hat, bildet ſchon eine gute 
Grundlage für einen Penſionsanſpruch 
und es iſt ja bekannt, daß ein ſehr gro— 
ßer Bruchtheil unſerer Soldaten zu ir— 
gend einer Zeit an Malaria u. |. mw. litt, 
auch bvaß jehr viele von ihnen die Fol- 
gen davon heute noch tragen. 

Für den Jpanijchenftrieg und für den 
Philippinenkrieg (biß jet) wurden ins⸗ 
gejammt rund 342,000 Anmerbungen 
gemacht, davon find 40,000 abzuziehen 
für den Wiedereintritt entlaffener Frei- 
twilliger, jo daß etwa 300,000 Mann 
verbleiben. Bon diefen 300,000 mer- 
den boraugfichtlich binnen zwei Jahren 
25 Prozent Benfionsgefuche einreichen, 
jo daß wir, wenn der Philippinenfrieg 
heute beendigt wäre, auf Grund biefes 
und des jpanifchen Krieges rund 75,- 
000 Benfionzgefuche zu: erivarten ha= 
ben. Wenn davon nur 50,000 bemil- 
ligt würden, fo ergäbe das bei einer 
Durhicehnittszahlung von nur $15 den 
Monat $9,000,000 das Nahr, oder 
$270,000,000 für den Durchfchnitt 
bon 30 Jahren. Das würde dann boch 
ebenfalls zu den Errungenjchaften des 
— „glücklichen“ Krieges zu zählen 

ein. — — 


Kranke Sieger. 


„Biacnabato genommen!“ 
unſere Expanſionszeitungen in ihren 
Depeſchen aus Manila, in welchem 
Theil von Luzon dieſer Ort mit dem 
unausſprechlichen Namen auch liegen 
mag. 

Nach wie vor wird General Otis 
nicht müde, glorreiche Siege aus Ma— 
nila zu melden und die Einnahme von 
Ortſchaften, an deren Namen man 
ſich die Kinnlade ausrenken und die 
Zunge verſtauchen kann. 

Trotz alledem iſt die Lage unſerer 
Truppen auf Luzon eher alles Andere, 
als beneidendswerth. Die ſchweren 
Strapazen eines Tropenkrieges, die 
Hatz durch die Sumpfgegenden von 
Luzon hinter Aguinaldos Guerilla— 
ſchaaren, die unzureichendeVerpflegung 
bei ihren eiligen Märſchen und die 
Tropenfieber fordern maſſenhafte Op⸗ 
fer unter ihnen. 

Alle Mittheilungen, die Otis von 
neuen Waffenerfolgen macht, beweiſen 
nur das Eine, daß der Guerillakrieg 
im vollen Gange iſt. Nach den Be— 
fanntmadjungen der philippinifchen 
Sunta, die ihren Sit in Hongkong hat, 
wird er bi3 zum letten bittern Ende 
fortgefegt merden. Die Filipinos 
mwiffen, daß fie viel zu fchwach find, un 
ben Truppen de3 General Dtis in of- 
fener Yeldfchlacht zu begegnen. Des: 
halb haben fie zu ihrer Strategie des 
Suerillatrieges Zufluht genommen, 
die auf die Dauer immer erfolgreich zu 
fein pflegt. Sie weichen zurüd, mo 
fie angegriffen werben, tauchen auf, 
mo man fie am wenigften erwartet, be= 
unrübigen die Hauptquartiere unferer 
Generäle beitändig und ermüden deren 
erichöpfte Truppen, indem fie diefelben 
zu immer neuen und lingen Märfchen 
zwingen. 

So wird e3 meitergehen, und das 
Ende der Kampagne diefe® Jahres 
wird fein, daß abermals der größere 
Theil unferer in Quzon befindlichen 
Iruppen im fcehmwer leivenden Zuftand 
beimgefchict werben muß. Nach An- 
ficht General Lamtons bleiben Truppen 
ceus einem gemäßigten Klima burch- 
Thnittlih nicht länger ala 8 bis 9 
Monate dort friegstüchtig. 

Und wa? dann? Sollen abermals 
neue Truppenmaflen aufgeboten mwer- 
den, um. nad) dieſen fieberdurchſeuchten 


jubeln 


en nee zu werben, nad)- 


nur Ders 


lee 


unter dem heimfehrenden 1. Regiment: 


bon Bolorado nur Wenige, die noch ge= 
fund find, MAIS junge, fräftige Män- 
pe. ftrogend in Gefundheit, zogen fie 
n den Crobetungsfrieg nad) den Bhi- 
ippinen. Jetzt iſt in Folge von Fie— 
ern und anderen Tropenkrankheiten 
die Geſundheit der Meiſten untergra— 
ben. Viele haben ſich die Lungen— 
ſchwindſucht geholt; Andere leiden an 
ſchweren Magen- und Darmkrankhei— 
ten. 

Und wozu das Alles? Wenn unſere 
Generäle und Bevollmächtigten dort 
weniger gewaltſam aufgetreten wären, 
hätte man wohl leicht mit den dortigen 
Eingeborenen zu einer Verſtändigung 
tommen können. 

Dem Kongreß wurde ſoeben der mit 
dem Sultan der Sulu-Inſeln abge— 
ſchloſſene Vertrag unterbreitet. Nach 
demſelben bleibt jener zweifelhafte 
Sultan Herr auf ſeinen Inſeln. Er 
tritt ausſchließlich die 
Herrſchaft ab; d. h. die Vereinigten 
Staaten, die auf jenen Inſeln in al— 

len inneren Angelegenheiten nichts zu 

ſagen haben werden, verpflichten ſich, 
jene Inſeln vor Eingriffen fremder 
Mächte zu ſchützen. Dafür müſſen wir 
jenem Sultan ein Jahresgehalt von 
82000 entrichten. Und über dieſem 
ganzen Unſinn flattert das Sternen— 
banner, unter deſſen Schutz „unſer 
Sultan“ ſeinen Harem und ſeine Skla— 
ven behalten kann. 

Einen ähnlichen Vertrag, ohne die 
demüthigenden Bedingungen und un— 
konſtitutionellen Paragraphen hätte 
man unſchwer mit etwas geſchickter 
Diplomatie mit den Filipinos abſchlie— 
ßen können. Der gänze Eroberungs— 
krieg auf Luzon, der wie eine Schraube 
ohne Ende ſich bewegt, hätte alsdann 
vermieden werden können. 

(Weſtl. Bolt.) 


Loralbericht. 


Deutſches Theater. 





Die Weihnachtsvorſtellung beſſer beſucht 

als ſonſt. 

Wenn Weihnachten und Neujahr ſo 
dicht um den Sonntag herum fallen, 
wie es in dieſem Jahre der Fall iſt, 
dann pflegt ſonſt die Direktion des 
Deutſchen Theaters hier zwei böſe 
Abende zu haben. Daß am letzten 
Sonntag der Beſuch der —E 
in Powers' Theater verhältnißmäßig 
zahlreich war, iſt ein weiterer Beweis 
— wenn ein ſolcher noch erforderlich 
wäre — daß der Kreis der Freunde 
des deutſchen Theaters ſich hier wieder 
erheblich ermweitert hat. . Das zur Auf- 
führung gebradite Stüd „Die Luſt⸗ 
ſpielfirma“, ein Fabrikat der Firma 
Walther u. Stein, hätte an ſich — ſo— 
fern es vorher inhaltlich bekannt ge— 
weſen wäre — dieſe Zugkraft muth— 
maßlich nicht ausgeübt. Es iſt ſchwach, 
ſchwächer als Louiſens Limonade. 
Man muß befürchten, daß die Herren 
Walther und Stein, wenn ſie ſo fort⸗ 
ſahren, auch vereint bald den Herein— 
fall erleben werden, welchen ſie den 
Mitgliedern der von ihnen auf die 
Bühne gebrachten Autorenfirma als 
Folge ihrer Zwieſpältigkeit zutheil 
werden laſſen. Gerettet wurde dasStück 
am Sonntag Abend ausſchließlich 
durch die treffliche Aufführung. Herr 
Pechtel als Onkel Gagelmann, Frli. 
Runge als Wally und Frl. Monnard— 
Dubois als die Amerikanerin, boten 
Leiſtungen dar, die nahezu muſtergil— 
tig waren. Herr Ruhbeck zeigte zum 
zweiten oder dritten Male, daß er et— 
was aus einer Rolle zu machen ver— 
ſteht, wenn dieſelbe ihm liegt. Die 
Herren Krauß, Metzer und Strampfer, 
ſowie die Damen Beringer, Biſchoff 
und Richard ſpielten ihre Partien mit 
der gewandten Sicherheit, die man an 
ihnen gewöhnt iſt. 

Nächſten Sonntag gelangt Schoen— 
thans „Der Schwabenſtreich“ zur Auf— 
führung, ein Luſtſpiel, das ſeine 
— längſt glänzend beſtanden 
at. 


Fehlerhafte Anklageſchrift. 


Das Staats-Obergericht von Waſh— 
ington hat das Habeas Corpus-Geſuch, 
welches die Anwälte des Wim. Arm— 
ſtrong eingereicht haben, um deſſen Aus— 
lieferung an den Staat Illinois zu 
verhindern, am Samſtag bewilligt. Als 
Grund hierfür wird bon bem Gerichtö- 
bof ein Fehler in der Anklageſchrift an— 
gegeben, auf welche hin die Auslieferung 
des Burſchen verlangt worden war. Ob 
es angängig ſein wird, die Anklage neu 
zu formuliten und dann Die Ausliefe- 
tung nochmals zu berlangen, ift zmei- 
felhaft. 

Mm. Nemftrong war Schanttellner 
bei Dan Coughlin und foll mit diefem 
an einem Verjuche beteiligt gemejen 
fein, in dem Schadenerfag- Prozeß des 
Ibomas Carbine gegen die $llinois 
Gentral Co. den Gefchivorenen Taylor 
durch Beitehung für das Intereſſe der 
genannten Eiſenbahn-Geſellſchaft zu 
gewinnen. Coughlin hat ſich, ſeine 
Bürgen imStich laffend, geflüchtet, und 
wo er zur eit ftecdt, jcheint Niemand zu 
wiffen. Wrmftrong, ber ebenfall3 das 
Meite gefucht hatte, war in Geattle 
binafeft gemacht worden. Um ihn von 
dort zurüdzuholen, hielt der Deteitive 
Iprrell von bier fich jchon jeit Anfang 
Suli dort auf. Der Countyrath hatte 
für die Verfolgung Coughlins und 
Armftrongs gegen $2000 beimilligt. 
Ausgerichtet worden ift mit diefem Gel- 
be nicht. 


An’s Ufer geipült, 


Am Fuße der Goethe Str. wurde ge⸗ 
ſtern von einigen Knaben die vom See 
an's Ufer geſpülte Leiche eines Mannes 
aufgefunden. Dieſelbe wurde nach dem 
Beftattungsgefchäft Nr.426 Wells Str. 
gebracht und ift dort von Theodor Yoft 
im Laufe des Tages alß die ir Bin: 
‚ders, * eit dem 27.9 


[mibt ge —— 


militäriſche 


Nr. 160 W. Ohio Str, 


— 


Dienftag, den 26, Dezember 


. Zödtlide je Shicherci. 


folgen eines —*— —— Poligifen, 
einen verdächtigen Ueger in 
Baft zu nehmen. 


Die Schugleute Madden und Cody 


Kangarienzüchter⸗Berein. 


Seine diesjährige große Ausitellung von 
Sclägern und wertbvollen Tauben. 
Der „Chicago Kanarienzüchter-Ber- 

ein“, welcher das Verdienſt beſitzt, die 


bemertten Sonntag früh um bald 3 erſte Ausſtellung von edlen Singvögeln 
| hierzulande veranftaltet zu haben, wird 


Uhr in der Gegend von 31. und Dear: | 
born Str. einen ihnen verdächtig bor= | 
fommenden Neger. Sie riefen benjel= | 
ben an, er aber ergriff vor ihnen bie | 
Flucht. - Die Beamten verfolgten den | 
Mann, holten ihn ein und jchleppien 
ihn zum nächften Meldefaften. Wäh— 
vend Cody dann den Meldetaften öff- 
nete, riß der Arreftant fich von Madden 
[o3, 30g einen Revolver hervor und be- 
aann auf die Poliziften zu fchießen. 
Madden und Cody ermiderten daß | 
Teuer, brachen aber bald unter den 
Scüffen des Mohren zufammen, wäh- 
rend diefer die Flucht erariff. Cody, 
der nur leicht beriwundet war — die 
Kraft der Kugel, welche ihn getroffen, 
hatte fich an einerBrieftafche gebrochen, 
welche er in der Weile trug — erhalte 
fi) Dald und vief dann Hilfe herbei. 
E3 zeigte fihb dann, dab Madden 
Ichmer, vielleicht tödtlich verwundet 
war. Nachdem im County-Hofpital 
zwei Kugeln, welche ihm in die Iinfe 
Bruft, bezw. in ben vohhn Arm ges 
drungen, entfernt waren, wurde er nad) 
feiner Wohnung, Nr.3338 Archer Ane., 
gebracht. Den dunfelhäutigen 
Schügen fand man furz nad) der&ghie- 
Berei in dem Haufe Nr. 3110 Dear: 
born Str. Wuc er war fchmwer ver- 
wunbet und ijt geftern Abend im Pro- 
bident-Hofpital feinen Verlegungen er- 
legen. Er hieß Harry Gray. Ehe er 
jtarb, hat er angegeben, daß er fich fei- 
nes Fehls bewußt geweſen ſei, als bit 
Poliziſten ihn anriefen, daß er aber 
etwas angetrunken geweſen wäre, wes— 
halb er geflohen ſei, um der Verhaf— 
tung zu entgehen. Mit der Polizei war 
Gray vorher in der That ned} nie in 
Konflikt gerathen. 


linterbrodene Laufbahn. 


Der Sıranzier Stillwell zum Rücktritt von 
der Präjidentenichaft der Guardian 
Truft Co. gezwungen. 

Als ein Yinanzgenie eriten Ranges 
ift von Fachleuten bisher Herr U. ©. 
Stillmell gerühmt morden. Derfelbe 
hatte vor einigen Kahren in Kanfas 
Eity die Miffoury, Kanfas and Terad 
Truft Co. oiganifirt, welche den Bau 
der Kanfas City, Pittsburg & Gulf: 
Bahn unternahm und e3 fich pornahm, 
Port Arthur am Sabine Late in Teras 
au einer großen Seejtabt zu entmwideln. 
Herr Stillmell verftand es, zahlreiche 
Großfapitalijten für feine Ideen zu ge- 
minnen, und aus der bon ihm organi= 
firten Gefellfigaft wurde die zu $5,- 
000,000 fapitalifirte Guardian Truft 
Eo., die ihr Hauptquartier hier in Cht- 
cago hat. In lehter Zeit jcheinen ie= 
doch die Direktoren des Unternehmen, 
zu denen u. W. die Großinduftriellen 
Sohn Lambert und John W.Gates ge- 
hören, ihr Vertrauen zu Herrn Still: 
mell theilmeife verloren zu haben. Sie 
verlangten von ihm die Entlaffung 
eine Herrn E. 8. Martin, den ev mit 
der Leitung der Filiale des Unterneh- 
mens in Kanjas City betraut hatte. 
Da er dem Anfinnen nicht entfprechen 
wollte, mird er jebt jelber 
feinen MWbfchied nehmen müllen, 
Die glänzende Finanz = Earrierr, 
melche man dem Herrn in 
Ausficht geitellt hatte, ift nun für’3 
Erfte unterbrochen, denn über große 
eigene Mittel verfügt er nicht. 

— — — —— 
GEin vollkommener Rettungs-Gürtel. 


Nachdem Tauſende von Menſchenleben geopfert 
worden, kommt jetzt ein Apparat zum Vorſcheiu, 
welcher, nachdem er den ſchärfſten Proben unterwor— 
fen wurde, al3 abſolut vollkommen erklärt wird. Es 
iſt unmöglich, ihn zum Sinken zu bringen, er wiegt 
nur vier Pfund und enthält Rahrung und Waſſer 
für fünf Tage. Er beſeitigt die Schrecken von See— 
reiſen ganz und gar und reſultirte aus einem von 
ſeinem Erfinder erlebten ſchredklichen Schiffbruch. 
Keine Entdeckung, welche für die Menſchheit von gro— 
hem Vortheil iſt, erſcheint ohne großen Verluſt von 
Menſchenleben möglich. Nehmet Hoſtetter's Magen— 
bitters als ein anderes Beiſpiel. Vor deſſen Ankunft, 
vor fünfzig Jahren, ſtarben die Leute an Dyspepſie, 
obwohl dieſe kein Magenleiden genannt wurde. Dys— 
pepſie. Magenſchwäche und Leberleiden waren Schre— 
den, bis Soitetter's Pitters feine Kraft, diejelben zu 
heilen, bewies. Falls FEuh Guer Magen quält, ver: 
ſucht es und ſehet zu, daß eine Privat-Steuermarke 
den Hals der Flaſche bedeckt. 


Geſellſchaft Erholung. 


Die Weihnachtsbeſcheerung der Ar— 
men der Geſellſchaft Erholung findet 
morgen Nachmittag um 2 Uhr in der 
Schiller-Halle ſtatt. Die Mitglieder 
und deren Freunde, welche etwas zu 
der Beſcheerung beizuſteuern wünſchen, 
werden gebeten, Geſchenke irgend wel— 
cher Art, Kleidungsſtücke oder Nah— 
rungsmittel, morgen Vormittag nach 
der Schiller-Halle zu ſenden. Es wer—⸗ 
den Damen von 10 Uhr ab da ſein, um 
dieſelben in Empfang zu nehmen. — 
Ferner werden die Damen der Geſell— 
ſchaft Erholung eine Euchre-Partie am 
3. Januar 1900, Abends 8 Uhr, mit 
darauf folgendem Tanz, veranſtalten. 
Es ſind noch verſchiedene ſehr ſchöne 
Gegenſtände vom Bazaar übrig, welche 
als Preiſe verwendet werden ſollen, 
und die Damen hoffen auf guten Be— 
ſuch. Billets können an der Kaſſe 
ober bei dem Komite zu 25 Cents bezo⸗ 
gen werden. 


«ße, melde ihren Kheumatiſsmus les zuwerden 
wünſchen, ſollten eine Flaſche Eimer K Amends Re: 
seht Rr. WB5l vrobiren. Gale & Blodi, 4 Monroe 
Er. und 4 Waibington Etr., Ügenten. 


* Frau Dora Cummings, Nr. 492 
MW. Randolph Str., hat ihren Gatten, 
den FuhrmannRichard Cummings, un—⸗ 
ter der Anklage der Bigamie verhaften 
laſſen. Cummings hat die Frau vor ei⸗ 
nigen Monaten nach dreijährigem Ehe— 
leben verlaſſen und ſoll ſich ſeither in 
aller Gemüthsruhe mit Suſan Warner, 
verheirathet 


Haben. 
* Im Merch-Hofpital, wo 
ver Bam fe ſeit Aka zwanzig 
als Gratis = au 

batte, ift — Be ale 
M. Broton. 


als? 


| 


| 
| 


| 


auch in diefem Jahre wiederum cine 
folhe adhalten, und zwar am 31. De- 
zember, jomie am 1. und 2. Januar, in 
den Räumlichkeiten der Aurora-Halle, 
an Milwaufee Ave. und Huron Etr., 
Mit derjelben mird gleichzeitig eine 
reichhaltige Augitelung von werthool- 
len Tauben verbunden fein, und ber 
Verein, welcher in legter Zeit an Mit- 
gliederzahl bedeutend zugenommen hat, 
trifft bereits die umfaflenditen Vorbe- 
reitungen, um das linternehmen zu 
einem recht erfolg- und lehrreichen zu 
geftalten. Die Heinen gefiederten 
Sänger werden in den verfchiedenften 
Abarten auf der Ausftellung zu be- 
wundern jein: Harzer Nadtigall- 
ſchläger, Gluckroller und Rollervögel, 
dann auch die mannigfachen holländi— 
ſchen und engliſchen Farbenvarietäten, 
wie Grau-, Braun- und Schwarzplätt— 
chen, Lizards, Yortſhire Spangles und 
Cinnamoms. Doch wird die ſpezifiſch 
deutſche Raſſe mit den beſten Singvö— 
geln den Haupt-Anziehungspunkt der 
ganzen Ausſtellung bilden. 

An Preiſen werden zwei goldene und 
zwei ſilberne Medaillen, ſowie vier 
Vereins-Ehrendiplome vergeben wer— 
den, und Züchter von Kanarienvögeln 
und Tauben ſind eingeladen, ſich recht 
zahlreich an der Ausſtellung zu bethei— 
ligen. Herr M. Bisdorf, Nr. 932 
George Str. wohnhaft, iſt gerne bereit, 
alle gewünſchte nähere Auskunft zu ge— 
ben; auch können bei demſelben die An— 
meldungen gemacht werden. 

* * * 


Unter den Aufpizien der „National 
Fancierd’ Affociation“ findet vom 2 
bi8 29. Januar n. %. in Tatterfalla 
eine große Geflügel-Nuzsftelung ftatt, 
für welche ebenfall3 große Vorbereitun- 
gen getroffen werden. Unter den Prei- 
jen befinden fich Ehrenbecher im Ge: 
jammtmerthe von annähernd $1000. 

_— 0 


Baruımnidht Weihnadhten und Reus 
jahr zu Saufe verbringen. 

Die Nidel Plate Bahn verlauft Tidets 
nach irgend einem Punkt in dem Gebiet der 
Gentral Paflenger Ajiociation zu ein und 
einem Drittel Yahrpreis für die Rundfahrt, 
wegen ber Weihnagts⸗ und Neujahrs-Feier⸗ 
tage, am 23., 24., 25., 30. und 31. Desember 
1899 und am I Januar, giltig für Niürdfahrt 
bis einjchließlich den 2. Januar 1900, Stu: 
denten, bei Borzeigung der richtigen Aus: 
weijungs= Papiere, künnen Tickets zu dem— 
felben Preis erhalten mit reichlich Zeit für 
Rückfahrt. Vollſtändige Auskunft zu erhals 
ten, wenn Ihr vorſprecht oder ſchreibt an 
den General-Agenten, 111 Adams Straße, 


Chicago. 
u0025,27,30,d34,7,11,14,18,2:,26,29 


Xebensüberdrüifig. 


sn feiner Wohrung, Nr. 1222 Weit 
47. Str., hat vorgeftern Ubend ber 
Ürbeiter William Farrel Gelbftmord 
begangen, indem ex fi) eine Kugel in 
den Kopf jagte. Farrell war feit län- 
gerer Zeit beichäftigungslog gemefen, 
und man nimmt an, daß dies die Ver- 
anlaffung zu der verzmweifelten That 
mar. 

Hreimillig in den Tod ‚gegangen ijt 
auch die Zöjährige Frau Alnappe Bed, 
Gattin des Theehändlers Arthur Ped, 
wohnhaft Nr. 223 Ontario Str. Man 
fond dielinglüdliche vorgeftern in ihrem 
mit Gas angefüllten Schlafzimmer ent- 
feelt auf dem Bette liegend vor. Frau 
Ped fol feit längerer Zeit an epilepti- 
ichen Unfällen gelitten haben, wodurch 
ihr, nach) Angabe des Gatten, das Leben 
verleidet wurde. 

Ein gewiſſer Charles Freitag ver— 
ſuchte vorgeſtern Nachmittag in ſeiner 
Wohnung, Nr. 121 Canalport Ave., 


ſeinem Leben durch Erſchießen ein 


Ende zu maden, Die Kugel war dem 
Seldfimorbfandibaten durch die Stirne 
in den Kopp gedrungen, eine fchmere 
Wunde verurjachend. Freitag fand 
Aufnahme im County-Hofpital. 


Dad Einmalcins 
ift nicht Teichter zu verfteben, als die anerfannte 
Thatſache, daß die ſtets rühmlichſt angeprieſenen St. 
Bernard Rränterpillen wirklich die befte Arzenei bei 
allen Wagen, Yebers und NRierenleiden find, Sie be: 
fteben nur aus den beiffräftigften und reiniten Säf: 
ten don Pflanzen, twelche jorgfältig ausgewählt und 
wach dem bewährteften Rezept verarbeitet werden. Eic 
entbalten feine ägenden, metalliihen Gifte uud be: 
ftehen aliv nicht dur eine jchnelle, -borüb:rgehende, 
zulest aber arundichädtiche, jondern durch eine janfte, 
aber dauernde Wirkung. Alles dies ift eine That: 
fache, leicht veritändlih, wie das Einmaleins, Aite 
Apotheten. 25 Gents, ddſa 

* Beim Ueberſchreiten des Straßen— 
dammes an Halſted und 14. Str. wur— 
de geſtern Abend der Arbeiter M. Le— 
vine, wohnhaft Nr. 77 Taylor Str., 
durch ein Buggy über den Haufen ge— 
rannt und jehwer am. Kopfe verlegt. 
Der Roffelenter fuhr davon, ehe feine 

entität feitgeitellt merben fonnte. 

ebine fand Yufnahme im ounthy- 
Hofpital. 

* Die Leiche des Rathaniel B. 
French, der am Freitag in ſeiner 
Wohnung an der N. Clark Str. einer 
Hirngeſchwulſt erlegen iſt, iſt vomBru— 
der des Verſtorbenen zur Beſtattung 
nach Potoca, Ind., geholt worden. 
French, der übrigens nicht, wie von der 
Polizei irrthümli” gemeldet murde, 


bon afrikanijcher Abftammung war, 


iſt jahrelang Oberkellner in verſchie de⸗ 
nen der bekannteſten Reſtauranis Chi⸗— 
cagos geweſen. 

* In der Larrabee Str.⸗Siation be⸗ 
findet ſich ein gewiſſer Frank Fay in 
Haft, weil er geſtern in Harz' Leihſtall, 
No. 528 N. Clark Str. den Kuiſcher 
Thomas Cook, mit bem er in Streit 
gerathen mar, mit jo muchtigen Fauft- 
Tchlägen zu Boden geftredt Hatte, daß 
berjelbe jchiwer verlegt nach demXlleria- 
ner = Hofpital gefhafft werben mußte. 

* Ginbrecdher haben am Sonntag zu 
früher Morgenftunde dem Poftamt in 
ZateBluff einen Befuch abgeftattet und 
ben Gelbjchrant gefprengt, wobei ihnen 


Säher Tod. 


geftern im Gebäude Rr. 1533 Mi 
waulee Ave. die Treppe Hinab und er 
litt dabei tödtliche Verlegiingen. Man 
bracte den Verunglüdten nah dem 
St. Elifabeth-Hofpital, mofelbft er eis 
nige Stunden ſpäter ſeinen letzten 
Alhemzug that. Conwah wohnte Ne 
570 Armitage Avbe. 


Todes: Anzeige, 


Lelannten und Freunden zur Nachricht, dab mein 

geliebier Gatte 
Cape Dilm 

im Alt 
gem Leid 
er —* findet ſtatt vom Trauerhauſe, 300 Went: 
00 de., 
Datwocd, Tief betr 


er von 3 


anert bon: 
Barbara Bilm, Sattin. 
Rinne Wilm, Tochter 
ojephina Bilm, Mutter. 
aria Schweiger, Scweiter. 
Earl Schweiger, Schwager. 


Todes: Anzeige, 


Ein gewiffer James Conway ftürgte, 


Mitten ch Nachmittag um 2 Une nad \ 


jahren und 7 Monaten nah fans 2 
en fanft im Seren entichlafen it. Die Wis 3 


Zentral: Turnverein, ‚die 103—1115 nimene; 3 


Gut Heil! 
Den Beamten und Mitgliedern hiermit zur Ride 
richt, dab unier eriter Sprecher 
Ehler Gocttiche 
anı Mon tag Morge n um 2 Uhr nah furzer Krank 
be it entichlafen ift. Die Leerdigung findet ftatt am 
Donneritag, A ittags 
alle aus, Der Verein bat beichlojlen, ch in corpoxe 
daran zu betbeiligen, 
Seurh Siradec, 2. Spreche 
Vaul Kaden, korrſp. Ehriftiwart, 


Zoded: Anzeige, 


Ihomas Jchterfon Loge No. 1,3.9.2. 
Dın Beamten und Brüdern zur Nachricht, 


unjer Bruder 

Ehler Goettſche 
am Diontag, den 25. Dezember geſtorben iſt. 
erdigung am Donnerftag, den 
HYentral Turnhalle, um 12 Abe Mittags. 


2 Uhr, von der Zentral-Turnz | 


vob 


4 


Be⸗ 3 
Dez., bon ber 
Die Be: 


amten verfammeln fih in unferer Zogenbalfe um 11 > 


Ude Vormittags, 
erwe ijen. 
Ss rles Boeticher, ZmeE 
6. Freeie, Sefretär 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Ri: 
dab mein gelichter Gatte und unier Vater 


Ehler Goettiche 


nad) kurzem fehiweren Leiden im Alter von 41 Yabıen, 


2 Monaten und 0 Tagen janft entihlafen it, Die 
Beerdig ung findet ftatt am Donnerftag, der 
Dezember, Mittags 
Turndalle, 1105 Milwantee Ave, nah Waldheim: 


En ftille Thrilnahme bitten die trauernden on 
dmi 


liebenen: 
Anna Goetticdhe, Gattin. 
Eddy Goettiche, Fohlen 
Yuna Goetticdhe, Tochter. 


Todes⸗Auzeige. 


Verwandten und Belannten die traurige Nachricht, 
dab mein geliebter Mann 


Franf Graumann 


um dem Bruder die lehte Ehre zu 3 


um 12 Uhr, don der Zentrale, 


im Wlter von 25 Nahren am 25. Dezember, felig im 


ges entſchlafen iſt. 
onnerftag, ven 8. 8 


Dezember, vom r 
rg je om Trauerbauje, 


Superior Str. um 1 Uhr nah der Et. 
Johannes-Kirche, Bickerdike und Superior Gtr,, 
dann nach Concordia Friedhof. 


Saunah Granmann, geb. Letterer, 
Gattin. 


——— [222 5 


Toded-2inzeine. 
Freunden und 
fere geliebte Tochter 


Adelia 
im Alter von 5 Jahren und 7 


1 Uhr, vom Trauerbauje, 374 Elybourn Wve.. nad 
— Concordia Friedhof, Die trauernden Hinter: 
iebenen: 


Alwine und Guſt. Kallwitz, Eltern 
nebſt Geſchwiſtern. 
Todes⸗Anzeige. 
Plattdeutſche Gilde Chieago Nr. 1. 


Die Veerdigung findet ftatt 3 


Delannten zur Nachricht, dab um- 4 
R 


7 Monaten entichlafen 4 
ft. Veerdigung Donneritag, ven 28. Dezember, um 


Ten Beamten und Mitgliedern hiermit de teurige 2 


Nabhricht, dat uns Broder 
Ehler Goettidhe 


Mitbegründer van de Pi. Grot:Gilde ftorben i8, De 3 


Beerdigung findt an Donnersdag, den Desbr 


bon der Zentral: Turnhalle, um 12 Uhr Mittags * 


Waldheim ſtatt. 
Zeunr Sraip. Meiiter. 
ilert Dierts, Schriewer. 
—— ——— <= — — — 
Todes⸗Anzeige. 
Hutten⸗Soge Nr. 393, J. O. O. J. 


Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, * 2 


Bruder 
Bilhelm Wilm 


geitorben ift. Die Brüder verſammeln fih in — 
Logenhalle Mittwoch Nachmittag um 1 Uhr, um den 


verſtorbenen Bruder die legte Ehre zu erweiſen 


Georg Sulzer, Ober Meifter, 
Iahı Hans, Sekretär. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Belaunten die traurige *vaca 

daß meine geliebte Gattin 
Dorothea Louiſe HSoeger 

am 2. Dezember ſanft im Herrn entſchlafen iſt, 
Alter von 70 Jahren und 2 Monaten. Die Beer 
qung findetr ſtatt am Don nerftag, den 8, Dezember 
Mittags 1 Uber, vom Zrauerhauft, 1071 N. * 
nah Concordia Fr 


Str., iedhof. 


—8 Hoeger, PR 


Geitorben: Enma Augufta Gawel, am ® 
Dezember 1800, 10 Jahre 11 Monate alt, nian 
Toter von frrederid und Henrietta Gawelt, & 
fter von Wertba, Frrant und Xena. — Be rä 
Mittwoch, min 2 Uhr Nachm., 


bof. 


— 
Allen Freunden und Bekannten, ſowie dem Son⸗ 


gerquartett für ihre rege Theilnahme bei.dem Ber 
—X 


gräbnifle meiner geliebten Frau 
Dorothea Bollmanıı 


jage ich meinen beiten Dank, insbefondere dem Zerrn 
Raitor Kohn für die troftreichen Worte am Garge bee; 
Dadingeiiedenen unjeren innigften Dank, 


Jatob Boltmanı, Gatte, neby, Kinder. 


CharlesBurmeister 
Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Str. - 


Tel.: North 185. _nopl,bpibie 
Alle Aufträge pünktlich und Bilfigfl Beforgt. 


Großes Weihnadhtsieit 


verbunde mit Befheerung der Kinder, | 


abgehalten von der 


Dlattdiilfche Gilde, 
Treiheit Zo, 27; 


am Bi. Dezember, Abends 8 Uhr, 
in Nendech’s Halle, 58 Elybourn Avenue. 
Zieket3 10€ @ Perion. di,fe 


Anſichtspoſtkarten. 


„Ber Neujahrs⸗Gratulationen, ——— 
— 


+ $. ıw. follte man fic) der pradhtvell tolo 
Aniihtstarı envon SGhicegeo 
Preis per Serie von 10 verfchiedenen Karten 30 en. 
In —* größeren Buchhandlungen zu —5 —* 
nd 


direlt bei 
E. C. KROPP, —E— 
21 Juneau Ave., 


von ber er N. 
Wohnung, 4126 Ya Salle Str., nach Oatwood & 


Rn 
* 


FR 


THE RIENZI, 


Ede Diverjen, Clarf und Evaniton Yive, 
Konzert: Sonntag Hahmittag, 
Mittwoch und Freitag Abend. 

uemif:* EMIL CASCH. 
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Celephon- Ahonuenlen 


haben kürzlich in ihre Geſchäftsplätze unſeren 


Neuen Maß,Dienſt 


eingeführt. Es iſt das beſte Syſtem für Kaufleute, die den 


Bortheil der Telephon-Verbindung mit 


Kunden und der MWelt-brauchen und münfchen. 
Euch darnach. inlaufende Aufrufe find frei. 


—* 


E 16c per Tag und aufwärts, 
Chicago Telephone Go... 


Man beadie: 


BE 
Be 84 LaSalle Str. 


Erkurfionen walten Heimat 
Kajüte und JZwiichended. 


Billige Sahrpreife nach und von Europa. 
Spialität: Deutsche Sparbank 


Kreditsriefe; Geldfendungen. 


— 


BE GErbſchaften 
BE Bollmachten 


BE Mititärjachen 


Lilte verfhollener Erben, 


Deutiches Koniular- und Nechtsburean: 
3. 2. Roufulnt K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntass offen von 9 bis 12 Uhr. 


—— Konſultationen frei. 


anderen Kauſleuten, 
Erkundigt 


Kontrakt- 


K 


eingezogen. Borfhup ertheilt, wenn 
gewänfdt. Borans Baar ausdezahlt. 





J.S.Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


Zwischendeck 


und Kai ute nach 


Beutfdland, Hefterreid), 
Schweiz, Puxemburg etc. 
Sampferiahrten von New Morf: 


Mittwoch, 27. Dez.: „Weiternland“, nah Antwerpen. 
Donneritag, B. Dez.: „Rhein“ ..... nad Bremen. 
Donuerftag, 8. Dez.: „La Bretagne“... nah Hadre 
Ecmitag, 30. Dez.: „SrafWalverjee“, nah Hamburz. 
Eamitag, 30. Dez.: „Maasdam“.. nah Notterdam. 
Mittwoch, 3. Jan. 19009: „Kenfington“, n. Antwerpen. 
Sonnerftag, 4. Ian.: „Kaijer Wilhelm der Große, 
Eryr 5. nah Premen. 
Samftag, 6. Jan:: „La Normandie“... nah Havpre, 
Samfteg, 6. Yan.: „Phoenicia”.... nah Hamburg. 


Abtanrt von Ontcage 7 Tage vorder. 


Vollmach ten notariell und 


konſulariſch. 


ee Srbichaften 


segulirt. Borihug auf Berlangen. 
Austunft gratız. 


3° Weihnadjts-Geldfendungen 


Durd) Deutiche Reidıspofi in 12 Tagen. 


Beulfhes Ronfular: 


und NRedhtsbureau, 
SS CLARRKSTR- 


Offic»Stunden bis 6 Uhr Abd. Gountags 9—12 Ihe, 
Ama*,jom 


H.Llaussentus &Lo. 


Gegründet 1864 durd 


Ronful 9. Clauſſenius. 
—— Erbſchaften 
Vollmachten SE 


unfere Spezialität. 
An den legten 25 ihren haben wir über 


BE 20,606 Eröfcaften 


terulirt und eingezogen. — Borichüffe gewährt. 


Seraußgeber der „Vermihte Erben-Liite”, nah amts 
lien Duellen zufammengeftellt, 


Wechſel. Poltzahlungen. Fremdes Geld, 


General-Agenten des 


Horddeutidhen Lloyd, Bremen. 
Aelteites 


Deulſches Zinkaflo-, 


Notarials- und Rechtsbüreau. 


RR: Chicago. 


92 Dearborn Strafe. 


* Sonntags offen v:n P—12 übe. 
dbfa, 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Shillskarlen "= 


Europa 
 Eifenbahnbilleite, 


Bilig! 
Dften, Süden, Beiten, au Egturfionsraten. 


- Geldfendungen 4 N; Zuisszon 


Defenlliches Alolarial. 


Bollmadjten =! taniulariinen Be 


1 Eröichaflsfuchen, Kolleklionen 


..6rfie Sypotbeten fetd a Sand. 


Spezialität. 


Felder zu verleihen trage vom 8500 aufwärts, 
taLie 


Dan beachte: , 
B82 LA SALLESTR 


Ole Gie Transatlantique 


3 ne x D er⸗ * 
| —— ampfer-2inie 


niedrigiten find. 


"glle Ortein Texas ........... — 
auf Grundeigenthum im Yes 


S. H. Smith & Co. 


IT W. MiaDıson STR., seine. 
des in 


Kaus = Ausflallungs -Wnaren. 


Kauft was Ihr braudit. 
Behlt wann Ihr könnt. 


EFT Denn hr unjere Preife und Bedingungen ders 
gleicht, ehe Ahr kauft, Sparen wir Eud) Geld ! 


Ein Hefdenk ‚3, Einkauf! 


Mbends offen! minfr, mz16bw 


Straus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str 


Bir führen ein vollftändbiges Lager von 
Möbeln, Teppiden, Oefen und 
Haushaltungs:Gegenftänden, 


die wir auf Abzahlungen von $1 per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinfen auf Noten 
verfaufen. in Befuch wird Euch überzeu: 
gen, daß unfere Breije fo niedrig als die 
19jddjlj 


Freies Auskunfts-Burean. 
Eöõhne koſtenfrei kollettirt; Rechtsſachen aller 
Art prompt ausgeführt. 


92 ZaSalle Str., Zimmer 41. Amy" 


Eiſenbahn⸗Fahrpläue. 


Weſt Shore Eiſenbahn. 

Vier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicage 
u. St. Louis nach New Yort und Boſton, via Wabaſh 
Eiſenbahn und Nickel-Plate-Bahn mit eleganten Eß 
und Buffet-Schlafwagen durd, ohne Wagenwedhjel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 


Via Wabajih. 
Abfahrt 12.02 Ditgs. Ankunft ın New Yorf3.30 Nacdım. 
* „Boſtoͤn 5150 Abds. 
Abfahrt 11:00 Abds. New York 750 Vorm 
* ». Boiton 10:20 Borm, 
Bia Nidel Plate. 
of. 10:35 Born. Ankunft in New York 3:00 Nacdıım 
* Boſton 4:50 Nachm. 
Abf. 10:15 Abds. New York 7:50 Vorm 
Boſton 10:20 Vorm 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
Dia Wabajh. 
uf. 9:10 Borm. Ankunft in New Nork 3:30 Nam, 
e „ Boiton 5:50 Abds 
abi. 8:40 Abds. £ u New York 7:50 Vorm 
br „ Boston 10:20 Borm, 
Wegen tweiterer Einzelheiten, Natcır, Schlafwagen 
Blag u. j. iv. jprecht vor oder jchreibt an 
©. E. Rambert, General⸗Paſſagier-Agent, 
5 Banderbilt Ave., New York. 
3. 3. McGarthy, Gen. — — 
205 ©. Elarf Str., Chicago, | 
Sohn W. Coof, Tiret-Agent, 205 ©. Elarf Str., 
Chicago, ZU. 


Illinois Sentral-Gijenbann. 
elle durfahrenden Züge verlafienden Zentral-Bahn 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nach dem 

Süden Fünnen (mit Aüsnahme * des BPoftzuges) 

an der 22. Str.-, 39. Str.» Hyde Park- und 63, 

Str.-Station beftiegen werben. Stadt-Tirket-Office, 

99 Adams Str. und Auditorium-Botel. 

Durchzüge: Abfahrt Ankunft 
New Orleans & Memnhid Spezial * 8.30 " VEON 
New Orleans & Memphis Limited * 5.UHN "11.58 
Monticello t., und Decatur. ....* 5.20% < 
St. Louid Diamond Spezial, °910N 
Et. Kowis Dayliabt Spezial,...... "11.208 
Springfield & Decatur "1.208 
Gairo, AUB... ven seehnenn.l 8.35 
Springfield: & Decatur.. nenne..." 91ON 
Menpins Boftaug en 20 
Bloomıngton & EChatsworth......] 5.4: N 
Southern Erprei süsse. BIOM 
Gilman & Rantatee 40 NR 
Roctford. Dubuque, Sioux City & 

Sioux Falls Schnellzug 330 N 
Rockford. Dubuque & Sioux City. .all.4ſñ N 
Rodford Paflagierzug...... 225 
Rodford, Dubugue und Lyle = 
Rockford &Freeport Expreß.. 
Dubuque & reevort "1% 

aSamftag Naht nur bi8 Dubugue. "Tägli. ITäg- 
lich, — Sonntaas. xSchlafwagen offen 
um 9:30 uds. 


to 
A 


e53885 


8: 


Burlington-Linie. s 

Chicago⸗ Burlington- und Quincy-Eifenbabn. Tel 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Zidets in 211 
Clark Str., und Union-Bahnnhof, Eanal und Adams. 


Züge Abfahrt Ankunft 
ı gotal nad) Galesburg, EXB + 6.10 
Dttaiwa, Streator und Sa Salle...7.8.0% 61ION 
:Rochelle, ord uud Forteiton.:t EXOB- 2158 
Rotal-Punkte, Jlinois u. Jowa ...*11. 21 


= 


E 
& 
& 
S 


En 
& 


‚Slinton, Moline, Rod Island ri 
m Madijon und Keofuf... . 
nver, Utab, California ..... 
Galeöburg und Oninch..unanoeıu«" 
Dttawa und Streator.. wa 
Eterling. Rocelle und Rodforb... 


SERguuEE 


SSEEFT3BEITLSYIEEEEN 
hate ne ehr ent s 


# 


remis 
SSromppo 


— 


Eule. & — —— 4.8.58 

nja oiepb.... 

et. ut und Minueapolis. 

KRanjas City, St. Yofepb..... ...: 

Quincy, Keofut, It. Mabdifon..... "10. 

Dmaba, Lincoln, Denver... —— 
*Y 
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— „Abendpoft‘, Chicago, SDienftag, den 26. Dezember 189. 


Berguagungs⸗Wegweifer. 


13.—Hetite:  Deusihe! Vorftellung. - 
cbaters.—Hida“. BE. 
d» Opern Honje— dt Moor Relation? 
m bi a, Ehe "Girl- from Magtın’s*. 
eBiders.— Und Badis“, 
2 : i — —— FJeffries⸗Sharkey-Fauſt⸗ 
ampf“. 
Great Northern —,The Policy Players", 
Hopkins.—The Vower of the Preb“. 
Albambra—U Venuine Pentleman“, 
Dearborn.,Tbe Charity Ball“. 
Griterion—„Darteft Rufia“. 
„Rien z i“. Konzerte Samſtag Nachmittag, Mitt: 
woch und Freitag Abend. 


Lokalbericht. 
Sie pauſirten nicht. 
„Für die Böſen gibt's keine Ruheſtunde.“ 


Cange Liſte von Raubüberfällen, Einbrüchen 
u. }. w. 

„Für den Böſen“, ſagt das engliſche 
Sprichwort, „gibt's keine Ruheſtunde.“ 
— Es mag dahin geſtellt bleiben, ob 
das Wort ſo gemeint iſt, aber That— 
ſache iſt, daß ſich die Chicagoer Böſe— 
wichte auch während der Feſttage keine 
Raſt gegönnt, ſondern noch fleißiger 
„geſchafft“ haben, als an ganz gewöhn— 
lichen Werkeltagen. Hier und da hat 
indeſſen auch das Auge des Geſetzes 
während des Feſtes nicht geſchlafen. 
Die Detektives MeWeeney und Bailey 
überrumpelten in der Herberge Nr. 13 
South Water Str. vier böſe Menſchen— 
brüder, welche daſelbſt Erfolge, die ſie 


in jüngſter Zeit erzielt, durch ein feſt- 


liches Gelage zu feiern gedacht hatten. 
Es ſtand zu dieſem Zwecke eine mäch— 
tige Punſchbowle nebſt allem Zubehör 
auf dem Tiſche, und die Feſtgenoſſen 
wollten ſich gerade an's Brauen bege— 
ben, als ihnen die genannten Beamten 
ihren ungebetenen Beſuch machten. Die— 
ſelben ſahen ſich aufmerkſam in dem 
Gemach um, prüften den Inhalt ver— 
ſchiedener Flaſchen und kamen dabei 
ſchließlich auf ſolche, die ſtatt ver— 
gleichsweiſe harmloſer Spirituoſen 
ſprenggewaltiges Nitroglyzerin ent— 
hielten. Pfeffermann pflegte zu ſa— 
gen: „Das genügt“. Und ſo war es 
auch hier. Die Feſtgenoſſen wurden 
feſtgenommen, und nur auf ihr inſtän— 
diges Bitten wurde ihnen geſtattet, vor 
der Abführung noch erſt ihr Mahl zu 
beenden. Sehr gemundet haben ſoll 
ihnen daſſelbe indeſſen nicht. Die Ver— 
hafteten nennen ſich: John Henry, Ed— 
ward Lally, John Murry und Henry 
Steinmeyer. Man hält ſie, wohl nicht 
mit Unrecht, für die Verüber verſchie— 
dener Einbruchsdiebſtähle, bei denen 
Kaſſenſprengungen mittels Nitrogly— 
zerin vorgenommen worden ſind. Die 
Gefangenen verweigern jede Auskunft 
über ihr®orleben, von Henrh weiß man 
angeblich, dah er ein erfahrener Fach— 
mann und fchon wiederholt beitraft ift. 

Ein gemiffer John Garrity, der im 
Bendome-Hotel an der Halfte Str. 
nahe Sadfon Boulevard wohnt, wurde 
geftern Nachmittag, dich einen Meffer- 
Ichnitt in der Seite verwundet und in 
Yolge von Blutverluft völlig erjchöpft, 
an der Haljted Str. nahe Bojton pe. 
borgefunden und dann in’3 County- 
Hofpital geichaffl. Der Mann er- 
zählt, er wäre auf der Straße von ei- 
nem Mohren angeredet worden, der ihn 
eingeladen hätte, mit in feine Wohnung 
zu fommen. Er, Garrity, habe der 
Einladung Yolge geleiftet, zu feinem 
Entjegen aber wäre der fchmwarzeMann 
in feiner Wohnung, an Boſton Ave., 
fofort mit einem Rafirmefjer über ihn 
bergefallen. Gerade nur mit fnapper 
Noth jet er dem MWütherich entronnen. 
Die Polizei mibtraut demErzähler die: 
fer dunklen Gefchichte. 

Ein gemiffer Algrander Kood befin- 
det jich unter der Anklage der Brand: 
ftiftung im Polizeigefängniß an der 
Desplaines Str. Man hat ihn im 
Verdacht, aus reinem Webermuth eine 
ganze Reihe von. Bränden, angelegt zu 
haben. Geltändig ift er indejjen nur, 
auf die angebentgte MWeife die Zer- 
ftörung einer Wagenlabung Heu verur- 
Jacht zu haben, die vor dem Badenoch'⸗ 
Then Futtergefchäfte nahe der Ede von 
Desplaines und. Wafhington Str. 
Stand. 5 

Auf der Güfeite mahien Sonntags 
in ber Frühe ein paar Unternedmer mit 
Pferd und Wagent'die Runde, Cie ver: 
ISafften fih- Eingang zu verfchiedenen 
Gejhäftslofalen und vahmrı Dart 
Sammlungen an®aarbeträaen und al- 
lirlei Proviſionen vor, wie folgt ˖ 

B. Batts Apotheke, No. 436 43, 
Str. 865 aus dem Kaſſenapparat. — 
W. Chriſtenſens Fleiſchgeſchäft, No. 
433 43, Str,.$16 baac, 300 Pfund 
Gans-, Puter>,-Enten- . und Hühner: 
fleiih. — Simon Marks’ Yerlchge: 
Ihäft, No. 281 43. Str., 200 Pfund 
Geflügel. — Names 8. Waters Bil- 
lardhalle, No. 433 43, Str., -Baar- 
ithalt von zmei Penny -» Automaten 
und 1,500 Zigarren. 

Die Wohnung des Jofeph Solkesti, 
No. 21. N. Sangamon Eir., if} geftern 
Nachmittag, während der Inhaber ſich 
zur Weihnachtsfeier bei Freunden be— 
fand, von’einem Diebe durchfucht und 
geplünbert, worden. Als Golezti ben 
Diebſtahl auf der Revierwache an der 


Desplaines Str. meldete, konnte man 


ihn dort bereits den Verüber desſelben 
in der Perſon eines gewiſſen Charles 
Daus vorführen. Polizei-VLeutnant 
O Connor hatte denSchãcher mit einem 
Bündel Sachen unter dem Arme auf 
der Strafe getroffen und witrnom- 
men. 

Leutnant DO’Connor machte gejtern 
noch einen zmeiten Fang, nd zwar 
einen boppelten. Er bemerkt: in der 
Gegend von Green und Late Str. zmwsi 
verbächtige Burfchen, die einen harmlos 
ausſehenden Dritten geleiteten und fich 
in auffälliger Weife um biefen bemüb- 
ten. : Der Beamte folgte den Treien 
und war zeit. Hand, al bie beiden Ge- 
TeitSleite fi daran machten, ihren 
Shüpling auszuplündern. . D’Connor 
tft dann feinerfeits über fie hergefallen, 


DO 1 


ut ER | at fie beimungen und zu Gefangenen. 
ee 


— 


Ueberfall auf die — 


Bertha Tronjon, No. 265 ta 


verfuchten, wurden von der mutigen, 
| Eigenthümerin des Lokals und einigen 
beherzten Stammgäſten derſelben in 


die Flucht geſchlagen. F 
Frank Murphy, No. 151 W. 16. 
Str. wohnhaft, wurde geſtern vor Ta— 
gesanbruch auf dem Viadukt in der 
Halſted nahe 16. Str. von zwei Strol⸗ 
chen angefallen, die ihn unter Miß— 
handlungen ſeiner aus 80 Cents beſte⸗ 
henden Baarſchaft beraubten. Die 
Schutzleute O'Brien und Bresnahan 
kamen hinzu und nahmen die Räuber 
in Haft. Dieſelben haben auf der Re— 
piermache ihre Namen als Robert Wil- 

fin und Daniel Reardon angegeben. 

Auf dem Rangirbahnhof der Grand 
Irunf-Bahn, unfern der Bolt Str, 
wurde am Sonntag Morgen zu früher 
Stunde der No, 1210 Wabaſh Ave. 
wohnhajte James Gillen blutend uxd 
bewußtios neben einem Schienenftrang 
liegend, gefunden. 
| durch einen Zug das rechte Bein abge- 
| fahren worden. Im County-Hofpital, 
wohin man ihn Tchaffte, fam derMann 
zu jih. Er gab an, daß er ich in der 
Samjtag Naht einen Kauf geholt 
ı hätte. In diefem Zujtande fei er in 
ber bezeichneten Gegend von Wegelage— 
rern angefallen worden. Diefelben 
hätten ihn, da er fich ihrer zu erwehren 
verfuchte, vor einen gerade heranbrau= 
fenden Zug geworfen. Dann fei ihm 

das Bewußtſein geſchwunden. 


— — — —— 


Herabgeſezte Raten für Weih—⸗ 
nachts⸗ und Neujahrs-Feiertage. 
Die Nickel Plate Bahn verkauft Tickets 
am 23., 24., 25., 30. und 31. Dezember 
1899 und am 1. Januar 1900 zu ein und 
einem Drittel Fahrpreis für die Rundfahrt 
nad irgend einem Punkte im Gebiet der 
Central Paſſenger Aſſociation gelegen, gils 
tig für die Rückfahrt bis einſchließlich den 
2. Januar 1900. Adreſſirt General Agent, 
111 Adams Straße, Chicago, wegen Einzel— 
heiten. Depot, Van Buren Str. und Pacifie 
Ave., an der Hochbahn-Schleife. 
n0025,27,30,034,7,11,14,18,21,26,29 


u ENDE: 
Kurz und Neu. 


* Vom Verband der Allinoifer 
Handlungsreifenden find die DVa= 
tanzen, welde im Direftorium des 
Vereins eintreten, durch Neumahl be= 
jet worden wie folgt: George W. 
Smith, €. 3. Spaulding, ©. C. Re— 
did, E. E. Fitmaurice und S. 2. 
Krüger. 

* Am Harrijon Str.-Bolizeigericht 
war eine gemiffe Lily Clarf ans 

| geklagt, in einem Laden an State Etr. 
eine Gla3-Bomie gejtohlen zu haben. 
Unter Thränen geftand die Angeklagte 
ein, jenen Gegenjtand entwendet zu ha= 
ben, meil fie fein Geld gehabt, Weih- 
nachtsgefchente zu faufen. Der Rich- 
ter biftirte ihr eine Geldbuße von $25 
zu. 


. * Yn der Taylor Str. verfuchte ge- 
ftern Abend er yarbige. Sohn Wil: 
liams die Geleife der Wentmworth Abe.- 
Linie noch vor einem heranſauſenden 
Straßenbahnwagen zu überſchreiten, 
war aber nicht ſchnell genug. Er wurde 
vom Fender getroffen und fiel ſo glück— 
lich auf denſelben, daß er mit aller— 
dings ſchmerzhaften, aber ungefährli— 
chen Verletzungen am Kopfe und am 
linken Arm davonkam. Er wurde nach 
dem County-Hoſpital geſchafft. 


+ —— — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 





Die folgenden Grandeigenthums:liebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Adans Str., 216 F. dftl. von Weftern Ave, 25X 
138, 2. €. Miller an George. Beidler, $10,000. 
Wilcor Str., 129 F. öftl, von Nodwell Str., 19 8:10 

XIB, M. J. Eich an E, Kaejeberg, MW). 
Bradley Bl., 162 F. weftl. von Hoyne Ave., 60%X125, 

% 8. Jones an 3. Hufmeper, 4000. 

Guyler Ave., 322 F. öftl. von Leapitt Str., 25X118, 
W. Schick an F. W. Johnſon, 82200. 

39. Str., 178 F$. meitl. von Spaulding Abe, 50X 
124, F. €. Engel an E. Mueller, $2500. 

Sıhool Str., B1 F. öftl. von Halfted t5r., SXx14, 
PB. Won: an I. Sperling, 225. 

Torrence Ape., 232 $. jüdl, von 106. Str., 50X125, 
3. Steventon an 3. Brown, $1200: 

41. Str., 57 5. weitl, von Sangamon Stre., xX13, 
RB, Nelfon u. U, duch M. in E an 3. 4. Nas 
tbanion, *1267. 

Aſhlaud Xlve., 75 %. nörbl, von 69. Str., 25X124, 
M, Harrington an 3. NRoban, 1000. 

Aberdeen Str, 43 %. nördl. ‚von 61. Str., 8X 
124, Banters’ K M. B. & 2. Mffociation an F. 
Mm. Milne, 82500. 

Aſhland Ave, 10 F. jüdl, von 53. Etr., 25X12L, 
3. Watt an die Afhland Ave. Club Hal Co, 


81500. 
46. Str., 190 F. öſtl. von Grand Boul., 333x124, 
S. E. Grafton an William J. Hoag, 84500. 


South Park Ave., 300 F. ſüdl. von 30. Str., X, 


1774, ©. 6. Shepard u. U. duch M. in €. an 
C. H. Stone, 56. 

Armour Ave., 209 F füdl, von 29. Str., 25X100, 
‚M. Kacfer an RP. W. Hitcheod, 3000. 

2. Str., 50 F. öftl, von- Troy Etr., 26X120, ©. 
Kelch an J. Andrlik, $1900. 

Grundftüd 464 15. Str., 24x14, M. Tenfert an 
A. Hagedorn, $1. 

Douglas Boul,, Nordiweftede 21. Ete., 100X175, 
und anderes Grundeigentbum, 'Levi BP. Morton 
an Hermann Wenze,:.$6069. 

Douglas Boul., 73 F. öftl. von Millard Ane,, 72X 
150, W. €. Schmidt an A, E. Monaghan, 50, 

Yadjon Str., 205 %. weitl. von St. Xoniß Xpe,, 
373x142, ©. Peidler an D. E. Miller, 86562. 

Quron Str., 75 F. öftl. von Campbell, Ave, 5X 
123, €. Steinbreher u. U. duch M. in G..an 
%. ©. Lehner, $1400. 

Walnut EStr., 117 %. weftl. van Sacramento Abe,, 
232x124. 3. C. Carroll an €. A. Noß, $1000. 

Bulton Str., &9 5%. tmeitl." don ‘Sacramento Ape,, 
35x19, 4. W. Smith an 3. Cordes, $3000. 

Bart Sir., 75 %. nordiveftl. von Evergreen Ape., 
25X150, €. ®. Braunling an $. Boehmer, 8500. 

Newton Str., 276 F. nördl. von Yugufta Str., 22X 
15, 8. 6. Mueller an W, Riches, $4000. 


=— — ——— t 


Marktbericht. 


Chicago, den 3. Dezember 1899. 
(Die Preije gelten nur file den Großhandel) 


Shlahtvieh. — Beite Stiere $6.00-$6:75 
ber 100 Bid. beite Kühe 83.50-84.85; Maſtſchweine 
83.754.080; Schafe B.50—$1:65. 

Moltereis: Produkte — Butter: Node 
butter 144—1öc; Dairy 212%; Ereamern 20—3c; 
befte Kunftbutter 1720, — Küfe: Frifher Rahm: 
us 8 das Pid.; antere Sorten 8—10)c das 

und. 

Geflügel, Eier, Kalbfleifh und 
Fiſſche. — Lebende Trutbühner 66 das Bid. ; 
Hüpnmer 6—7e; Enten 6-64; Gänfe $5, ‚50 
per Dutzend; Trutbühner, für die Küche hergerichtet: 
x dad Pid.;- Hühner 7—8c das BiD.; Enten 
TI das Pid.; Tauben, zahme, 5081.50 das 
Dugend. — Eier 193 We das Dugend. —Kalbflciie 
6% das Pfund, je nah der Qualität. — Yusge: 
weidete Lämmer $1.10-3.50 das Gıüd, - je nah 
dem Gewicht. — Fiihe: Schwarzer Bari 12—12c; 
Zander G4e; Karpfen und Büffelfiih sc: Gta!s 
bedte 5—ö4e das Pfd.; Frojhihentel 15—50c das 


DR Früst Aevfel $1 
rüne e. evfe 7583, 
Faß: —— — Shine: Birnen 
DH. e tonen; 83.75--$4. 
Ser Üpfelfinen IB, per KRifte, — 
Be —— 
. BGemüfe — Kohl, -83.50 der Hu ; 
— — — — 
sl. Fa 7 iD. 5° ‚ad r 
Erme ver — 
4 per- Kifte; J 


Kan dor, 


den, worauf nod ein aemüthliches 


| beiten. 15 Wells Etr. 


Dem Manne mar | 





Rord Ehicagoskiederkrang.' 


In Hans Althalers Halle, Nr. 151 
Dft- North Avenue, findet heute Abend 
die Meihnachtsfeier ° ftatt, mels 
che der Nord Chicago Liederfrang für 
jeine Mitglieder, deren Familien und 
Freunde veranftaltet. Die Weihnacht3- 
baum-Verloofung wird ven Beichluß 
des eigentlichen Weihnachtsfeites bil- 


Beifammenfein der Feltaäfte erfolgen 
wird. Vorher wird ein aus gediegenen 
und feffelnden Nummern beitehendes 
Unterhaltungs3-Programm zur Aus 
führung gelangen. 


Kleine Anzeigen. 


VBerlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 








Verlangt: Butcher, um in Wurftmacerei zu ars 
dimi 

Verlangt: Fin guter ziveite Hand Calebäder. 5145 
Garpenter Str. 

Verlangt: Fin zuverläffiger cengliich ſprechender 
Dann als Gejhäftsflihrer für eine Kegelbahn; ders 
felbe muß mit den PBoliren der DBabnen voiltommen 
vertraut und feibit ein guter Segler jein. Referenzen 


verlaugt.; Martin Gab, 5517 ©. Halited Str. 


Berlangt: Guter Cake:Bäder. 733 Nord Halfted 
Straße. 
erlangt: Junger Mann für Saloon und Bufinek 
Lunch; muß am Tiſch aufwarten können. 32 Weſt 
Randolph Str., Baſement. 


Ein lediger, älterer Mann, der einen 
und ein Pferd beſorgen kann; gutes 
Malot, 717 W. 13. Str., Eche Laflin 





Verlangt: 
Dampfteflel 
Heim. Tr, 
Straße. 


Gin Mann, der Pferd und Buggyh ver— 
gu er 


NM fan, . 
 Berlangt: 
jeben und die Hausarbeiten machen kann. 
fragen IT N, Nobey Str, 

Verlangt: Ein junger Mann, an Brot zu arbeis 
ten. 41 N. Glart Str. 

Verlangt: Erſter Klaſſe Kürſchner. R. R. G. 
Uhlemann Fur Co., 74 E. Madiſon Sir. 


Verlangt: Ein ſtarker junger Mann für Cith 
Delivery. Muß gdut empfohlen kommen und mit 
Depots vertraut ſein. 81 Dearborn Ave. 





Verlangt: Junger Mann um Pferd und Hausar— 
beit zu beſorgen. 90 N. Clark Str. 

Verlangt: Dritte Hand an Brot; 86 und Koſt. 
Sowie ein Junge an Cafes zu helfen. 4308 State 
Straße. 





erlangt: Ein junger Mann zum Milhiwagens 
Treiben, einer der darin erfahren ift und englijch 
fpricht, wird vorgezogen. Adr.: 3217 Butler Str. 


Verlangt: Gin junger Mann, in ber Bäderei zu 
helfen. 185 Que Island Xve, dimi 


Berlangt: Ein junger Dann für Porter-Arbeit im 
Saloon, Muß dieje Arbeit veritehen. Guter Lohn 
und gute Behandlung für den rechten Mann, 146 
Oft Madifon Str. 


Verlangt: Mann, in Saloon zu arbeiten. &8 W. 
Dan Buren Str. 


Verlangt: Weber und Zufchneider an NRugs. 1506 
Milwaukee Ave. 





Verlangt Junger fediger Mann für Futter: und 
Koblengeichäft. 1560 Lincoln Xpe. 

Verlangt: Ein guter Qundhmann und ein guter 
Naht:Porter,. Fragt nah Charles Buſch, 84 Oſt 
Madijon Str. 

h Verlangt: Ein junger Wurftmaher. 982 RR. Hals 
ted Str. 





Verlangt: Guter Trimmer an Snaben-Nöken. 247 


Clybourn Ave. 
 Berlangt: Zwei Wurftmacher, 236 €. North Ave. 

Verlandt Buchbinder. 180 Monroe Str. 8. Fl 
¶eranet Dritte Sand an Brot. 766 W. North 


Verlangt: Gin ſunder Mann, ungefähr », welcher 
etwas von Dampfheizung und Gasmotor verſteht. 
465 Milwaukee Ave. 

Verlangt: Intelligenter junger Mann. 747 N. 
Nobey Str., Zimmer 7. 

Verlaugt: Guter deuticher Porter, der fein Ges 
fchäft veriteht. $4 und Board, Saloon, Ede Elart 
Str. und Aadjon Boulevard, 








Seldf. verwendbare Adeen. Saat ob patentirt. Adr. 
The Patent Record, Baltimore, Mod. 11d3,t0&jo,1i 





$3 per Tag und mehr dauernder Berdienft, garanz 
Siren tpir jeden, der eine Agentur fe unjere Jagdz, 
Landihaftss, patriotiihen und religidjen u. j. io. 
Bilder übernimmt. Kein Nifiko, 
x © Silbermann, 
Bot, 3mo, fon ©. 13, St. Paul, Minn. 


— PVerlangt: Gute Steel Monlders, für Wrbeit, 11 
Meilen außerhalb der Stadt. Nadhzufragen 1720 Old 
GColony Building. 9dz,* 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Mann ſucht Arbeit oder Board 
mit Janitor. Verſteht Dampfheizung und jede Ar— 
beit in dieſem Fach. Gute Referenzen. Adr.: L. 980 
Abendpoſt. 








Verlaungt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Laäden und Fabriken. 

Verlangt: Mädchen an Power-Nähmaſchinen; ſo— 
wie kleine Mädchen für leichte Handarbeit. 581 Sedg: 
wick Str. 26dz, IwKſon 

Verlangt: Damen zum Kleidermachen und Zu— 
ſchneiden- Lernen. 734 Clybourn Ave., Mes. Mad: 
ſack, im Masken-Store. 

Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an Kna— 
ben-Röcken. Dampflraft. 20 Clybourn Ave., unter 
Mozart-Halle. 

Verlangt: Maſchinenmädchen, Baiſter, Finiſher, 
— an Weſten. Glatter, 820 N. Robeh 

ir. 











Saudarbeit. \ 


Verlangt: Gute zweite Köchin, fofort. has. 
Platte, 24 State Etr. 


Verlangt: Mädchen für Sausarbeit; guter Lohn, 
feine Wäjche. 384 Center ‚Ave. 


Verlangt: Großes oder Heine Dienjtmädden. 966 
Milwaufee Ave. 


 Berlangt: Gine erfahrene 
Milwautee Ave. 


Rerlangt: Kindermädden für 21 Monate altes 
Kind. Stadt:Referenzen. 4343 Ellis UApde. 


" Berlangt: Ein Kindermädchen. 4905 Salnesten 
dim 


Ave. 
Berlangt: Ein gutes junges Mädchen für Hauss 
arbeit. Kleine Familie. 5633 Peoria Str. 


Verlangt: Frau, Wäfche nad Haufe zu nehmen.— 
3757 Foreit pe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine KHauSarbeit. 
Guter Lohn. 3559 ©. Halfted Str. 


Berlangt: Jungdes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 380 Bifiel Str. 


Verlangt: Gute Köchin für Dinner-Koden. Kann 
um 2 Uhr abgehen. 395 Oft Divifion Str., Reitau: 
rant. * — Er 

Verlangt: Junges nettes Mädchen bei Kindern. 
Sutes Heim. TR, Clark Etr., 1. Flat, 

Verlangt: Gin flintes Mädchen für Küchenarbeit. 
Mus dom Lunchsfocden etwas veritehen. Lohn $. 
24 W. 12. Str. dimi 


Verlangt: Ein ordentliches Deutiches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. Zohn $3. Nur ein Kind, — 
Nahzufragen im Saloon, 1457 Aſhland Avbe., Ecke 
Diverjey. 


Berlangt: Mädchen, bei der Haudarbeit zw helfen. 
1233 Perry Str. 


Verlangt: Ein tÜüchtiges gejundes Mädchen für alle 
gemeine Hausarbeit, 2 in Familie. 81 Powell Ave., 
zwiſchen Fullerton und Milwaulee Ave. 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit in Heiner Fa: 
milie. 546 Burling tSr. 


Verlangt: Deutjches Mädchen für algemeinegaus: 
arbeit. 6702 S. Halited Str. dimi 


Verlangt: Gin gutes Mädden für allgemeinegaus: 
arbeit. 35 Dayton Str., 2. Floor. 


Verlangt: Hausarbeit3mädcen, 3 in Familie. 84. 
347 Oft North Ave, 1. Flat. 


Berlangt:‘ Deutie Köchin. Ayer, 295 31., Str. 


Verlangt: Deutfche junge Frau oder Mädchen als 
Hauspälterin, wo die Frau fehlt. Kann aud ein 
Kind. haben. . Gutes Heim für die reihte VBerfon. — 
Adr.: W. 706 Abenbpoft. y 


Berlangt: Gutes Kindermädcen. Seine. Familie, 
Erwachfene Kinder. Hoher Lohn, 483 Aipland Vous 
ledard. dimi 


Verlangt: Ein gutes Mädden für  gewöhnlid 
Hausarbeit. 4818 Sorrefville oe * J ve 


deutihe Köchin. 865 


ige, ein frifch eingewandertes vo 
ztijon Str., im Saloon. i 3 


818 i dimi 
erlangt: Gin deutjches Mädchen, — 


AL nn * RER — 


— — 


Berlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Ceuts das ort.) 


Sausarbeit. 


erlangt: Ein Mädchen flir allgemeine Hausarbeit 
Mrs. Echonehod, 1036 Milwaufee Ave. 


 — ——— 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
Kochen. Nahzufragen: 5407 Wabaſh Ave. 
Verlangt: Tühtige Waihfrau. Peftändiger Pas. 
10233 Shermin Ave., Rogers Bart. Abzufteigen an 
Chaje Ape., nahe Milwantee & St. Paul R. R. 


Verlangt: 25 Mädchen für Hausarbeit. Mt. 
Koclter, 31 Elybourn Ude, 


Verlangt: Für  befieres Voardingbaus, Köchin, 
Mädchen für Diningroom und. Zimmerarbeit und 
ziveites Mädchen für die Küche. Vorzuiprehen Don= 
nerftag zwiichen 10 und 11 Uhr Vorm. Rihter, 
Zimmer 1428—1430 Unity Building. dimi 


Verlangt; Eine Frau in mittleren Jahren für ge— 
wöhnliche Haushaltung. 4148 Cottage Grove Are., 
nahe 42. Str. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubtik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junge Frau wünſcht Stelle als zweites 
Mädchen. 405 Dearborn Str., 2. Floor. 


Geſucht: Aeltere Wittwe, gute Hausfrau, ſucht 
Stelle als Haushälterin bei Wittwer. Mr. Shurke, 
256 Roscoe Boulevard. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Küchenarbeit. 211 
W. Randolph Str. 


just Stelle als 


Gejuht: Alleinftehende Frau En 
dimido 


Haushälterin, 2447 State Str. 
nn ————— ee — ee ne 
Gefuht: Erfahrene Kleidermaderin furht Arbeit. 
$1.25 pro Tag. 563 N. Pauline Str. 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





„Hintze“, Grundeigenthums- und Geſchäftsmakler, 
59 Dearborn Str. dimidofrſaſon 


Zu verfaufen? Gin guter Ed-Saleon; Nordjeite; 
wenig Geld nötbig. Adr.: G. 513 Abendpoft. dmi 


Zu verfaufen: Confectiowerp:, Notion-, Zigarren: 
und Tabak-Store; autes Geſchäft; Verkaufsgrund: 
Krankheit. 329 Larrabee Str. 


Zu verlaufen: 17 wöblirte Zimmer Hotel; Zim— 
mer alle beiegt. 89 S. Halfted Str. 

Zu verkaufen: Preiswerth, Delikatsfien-Store, we: 
gen Veränderung. 1208 Diverjey Boulevard, nabe 
Lincoln Ave. 


Wer Groth, Candy ıt. Zigarren-Store verfanfen 
will, fomme nah 523 Cleveland Ave. Stet3 Kunden 
an Hand. 





Zu verkaufen: Billie, Grocery-, Delifateffenz und 
gigarrensStore. -528 Cleveland Ave. ! 

Saloonkeepers, aufgepaßt 450; Saloon; Met: 
feite; umgeben von jechs Yabriten; gar feine Konz 
kurrenz; Tageſseinnahme 38; 75 Bulinch Lund. — 
Krankheit. — Hinse, 59 Dearborn Str. mijadi 


. Gefhäftstheilhaber. 





Verlangt: Partner, Doktor, einer der Schwedens 
burg Religion weiß und an fih jelbit erfahren bat, 
mehr Aufklärung mündiig. Adr!: ©. 506 Abends 
poft. ſaſodi 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unier dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Schönes Flak, 6 Zimmer und Bad, 
in guter Nachbarſchaft, 515. 3710 Calumet Ave. —ſo 
Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter dieſer NRubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Sauberes warmes Schlafzimmer 
bei Wittfrau. 788 N. Robey Str. 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Geſucht: Junger Mann ſucht warmes Schlafjim: 
mer; Privatfamilie oder Wittwe; Weſtſeite. Adr.: 
G. 520 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuche. 

(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
ernmalige Einſchaltung einen Dollar.) 
Heirathsgeſuch. Fräulein, charaktervoll, jung, von 

angenehmem Aeußern, katholiſch, wünſcht die Be— 

lanntſchaft eines achtbaren Herrn, zweds Heirath bei 

Zuneigung. Gefl. Offerten bis Ende des Monats 

unter L. 971 Abendpoſt. 





Heirathsgeſuch. Ein Arbeiter in mittleren Jahren, 
nüchtern und ſtrebſam, mit guter Stellung, wünſcht 
die BekLanntſchaft eines anſtändigen älteren Mäd⸗ 
chens oder Wittwe zu machen, um ſich bei gegenſei— 
ger Neigung zu verheirathen. Streugſte Verſchwiegen— 
heit zugeſichett. Adr.: W. 72 Abendpoſt. 

Heirathsgeſuch. Kinderloſe Wittwe, 33 Jahre, be— 
ſcheidenen, friedfertigen Charakters, mit M Doll. 
Vermögen, wünſcht ſich mit achtbatem Manne zu 
verheirathen. Näheres durch Kuehl, 30 Wabaſh Ave. 
Vermittle Heirathen jeden Standes und Alters mit 
und ohne Vermögen. 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögelꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Pferdemarkt jeden Rontag, Mittwoch und Sam— 
ftag. — Privat-Verkäufe, täglich —Wer laufen, ver— 
taufen oder tauſchen will, ſpreche vor an 18. und 
Union Str. 6d 31mon&ſon 





Möbel, Hausgeräthe ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


88 kaufen kleinen Heizofen; 8 Kochofen. — 355 
Larrabee Str. 





Nähmaſchinen, Becyeles ꝛc. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Die beite Austvahl; von‘ Nähmafhinen auf der 
Meitjeite, Neue Maichinen von $lO aufwärts, Alle 
Sorten gebrauchte Majhinen von $5 aufwärts. — 
MWeitjeite = Office von Standard » Nähmafhinen: 
Aug. Speidel, 178 M. Ban Quren Etr., 5 Thüren 
öftlih von Kalited, Abends offen. Til 


Ihr Lönnt alle Arten Näbmafhinen taufen zu 
MWholejale-Preijen bei Atam, 12 Adams Sie. Neue 
filberplattirte Singer $10. High Arm $12, Neue 
Wilſon 810, Epreat bor- che Ahr Tauft. 23mj;* 





gen 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Arbeit, 2 Cents das Wort.) 


Walter G Kraft, deuticher Uovofat, Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Rıchtz= 
geihäfte jeder Art zufriedenfteilend vertreten. Der: 
fahren in Bankerottfüllen. Git eingerichtete3 Kollek: 
tirungs-Departement. Anfprüce überall Durchgeirgt. 
Löhne jhnelf Lollektirt. Schnelle Abrechnungen. Beite 
Empfehlungen, 134 Wafhington Str., Simmer 814. 
Tel. M. 188. Iot* 

Die deutfch = amerifanifge Lam and Kollecting 
Afociation. Jede Art Rectsgeihäfte forgfältig uno 
prompt: bejorgt. Kolieftionen gemaht in allen Ther= 
len der Ber. Staaten und Canada. Deutich und böhs 
misch geiproden. Konfultation frei. Zimmer 303 u. 
304 Journal Bldg., 169 Waihington Etr. Bbone 
2196 Waine, 3d3,1moKjon 

Deuticher Updvofat, praftizirt in allen Gerichten, 
tollettirt Löhne: für Leute ohne Mittel; kollektirt 
Schulden aller Art für Prozente. Spreditunden: 8 
bis 6, Sonntags 8 bis 12. — Central Sam and Col: 
lection Agency, immer 407, 73 ©. Glart Str. 
nehmt Glevator. 4djlmogjon 


%. 6 Großhberg, 


RehtSanmwalt und Rathgeber. 
Unity Blde., Suite HI4848, 79 Dearborn Straße. 


2 


Telephone Main 2997, 13d3, Im 

Löhne, Noten, Wriethe und Schulden aller Art 
prompt folleftirt. Schlecht zahlende Miether hinaus: 
geiegt. '. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreid. — 
Albert U. Kraft, Advofat, 95 Clark Str, Zimmer 
609, 5nov,lj 


G. Milne Mitchell, Rehtsanwalt, 75 Reaper 
Blod, Nordofts&de Wafhington und Clart Str. — 
Deutich geiprochen, — u. ) unentgeltlich. Invtgi* 

Fred Blotte, Rehtsanmalt. 
Alle Nechtsfahen prompt beforgt. — Suite 844343 
Unity Building, 79 Dearborn Str, Wohnung 105 
Digood Er. Snov,lj 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


Eugliſche Sprach ſe für Herren und Da⸗ 
men, in Kleinklaſſen und privat, ſowie Buchhalten 
und Handels facher, belanntlich am beſten gelehrt im 
N. W.. Bufineb College, 922, seilmautee Ave, nahe 
Vaulina Str. Xags und Wbends. Preije mäßig. 
Beginnzt jest. Prof. George Jenflen,. Brinzipal. 

l6ag, ddja* 


Unterricht im Zither:, Piano, Biolin- und Mans 
dolinjpiel in Carl Rabn’s Mufit-Atademie, 765 Ely: 
beurn We. -3 bis 5-Leltionen die Woche 50 Genis. 

2193,20 &jon 


ither-Unterricht, dreimal wöhentlih, für 50. — 
ah s Sitberigule, 9 R. Kalkıd Str. 
* 22d;,Im&fon 


————— Biene: —— Fu 
n er ’ 
Beer Pen der ah 
"Schmidts inte, 6N Well Str. —Rlaflen- 

5. ** und So — in 


| 


wenn ne 


; —* 


mn. 


Grundeigenthum Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 
Een ——— —— 


Farmlaudereien. 
gt: Arbeiter mir 88 bis 53100 Kapital, um 
te Seimath zu gründen, mehr als WO Fa: 
milien crjolgreid: — 40 bis 80 Wder Farms, theil- 
weile fultiviet-— Parma zu Derrenten, Wir meijen 
Henty Ullrich & Co. 3 Clark Str,, 
21d;—Gjan 


Formen! Farmen! Farment— Pradtvafie 
Getreide: oder Frucht: Farmen mit ziweiftödigen Ge: 
Stal und anderen Gebäuden. X bis 169 
Ader. Seht fie Eud an, Ulltih, 167 GE. Randolph 
Etr., 2. Flur, Zijn,ij 


& ial:X für 30 Tage, 80 Ader jhöne 
varım in Gentrai Wisconfin, 10 WUder unter Vilug, 
00 bei 3250 Anzahlung; 40 Ader Hübnerzucht: 
Farm, 830 bei $2M Anzahlung. Kenry Ullrih & 
Co., 34 Clerf Str., Room 401. — 11—31d5jtg 


Berl 


eine ci 


Kicmaud ab, 
vom <Ul; - 


bäuden, 


Sprzial:Verfauf 


Nordweitieite. 


Zu verkaufen: Reüe 5-Zimmer-Häuſer, zwei Blodz 
von Elſton Ave. Electrie Cars an Warner Ave. Ad⸗ 
diſon 2lve.), mit Waſſer- und Sewer-Einrichtung; 
60 Anzahlung, KIO per Monat. Preis $1400. Erni 
Melms, Gigenthümer, Ede Wilwaulee und Califor: 
nia Ave. 5ja* 


Berſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für gute Reſultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offer von 9—12 Uhr Vormittag. — 

Nihdarv AU. Kıd & € 
Neiv York Life Gebäude, Nordoft:Ede 
Monroe Str, Zimmer 814, Flur 8 


J 
LaSalle und 


12d3,t0l&ion® 


Geld auf Möber zc. 
(Anzeigen unter diefee Rubrik, 2 Cents das Ber! ) 


Geld zu verleihen 

auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. u 
Kleine Anleihen 

don $20 bi $400 unfere Gpegialität, 


Wir nehmen Euch die. Möbel nicht weg, wenn iin 
die Anleihe machen, jondern laffen diefelben 
in Eurem Befik, 


% Wir haben das 
drößte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle guten, ehtlichen Deutſchen, kommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mir 

vorzuſkprechen, ehe Ihr anderwätts hingeht. 
Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zugelichert. 
A. H. French, 10ap, i&ſon 

123 LaSalle Straße, Zimmer 8. 
Wenn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte fpreht bei 
uns bur f 


Das einzige deutsche Geihäft in der Stadt. 


EagleLoanGo., D LaSalle St:., Zimmer 3, 
.. Dtto €. Voelder, Manager, 
Eüdweit:Ede Nandolpp und LaSalle Str, 


Anleihen in Summen rad Wunfh auf. Möbel und 
Pianos, zu den billigiten Raten und leichteften 
Bedingungen in der Gtadt. 


Unfer Geihäft ift ein verantiwortliches und reelles, 
lang etablirt, böfliche Behandlung und ftrengfte 
Verſchwiegenheit geſichert. 
—A 
Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, dann bitte, ſchidt 
Adreſſe und dann ſchiden wir einen Mann 
der alle Auskunft gibt. 


eld! Gel el 
eld! Geld! el 
eld! Gel el 
Braudben Sie Geld 


Wir wollen mehr deutihe Kundfhaft. Wir baden 
das älteite, verlählichfte und befte Neihacigäft 4 
der Nord: und WMeftfeite. $20 bis $1000 geliehen au 
Möbel ufw., Pianos, Wagen, Pferde etc. Geld ges 
lichen am jelben Tage der Uppiuation und rüdzabls 
ber nach Belieben. Jede Zahlung vermindert die Ins 
terefien, Warum nicht bei uns leihen, ftatt nad ber 
Süpdfeite zu geben und Zeit und Fahrgeld zu vers 
lieren. Alles raſch und vertraulich. Sprecht vor! 


Northweſtern Mortgage Loan Go, 
465 467 Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave., 
über Schroeder's Apothele. bw 
Geld! Geld! Geld! 
Chicago Murtgage Loan kompany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Soan Company, 
Simmer 12, Haymarlet Theater Building, 
151 W. Madijon Str., dritter Flur. 
9 ee £ 
Wir leihen Euch Geld in großen und Heinen Be: 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften Bes 


dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemaht- 


werden. — Theilzahlungen werden zw jeder zu ans 
genommen, Wwodurd die Koften der WUnleihe vers 
ringert werden, 
Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 2 Na * 
a 


Chicago Credit Company, 
9 Waihington Str., Zimmer 304; BranhsDffice: 
534 Lincoln Wve., Lake View. — Geld geliehen an 
Jedermann auf Möbel, Pianos, : Bferde, Wagen, 
Firtured, Diamanten, Uhren und auf irgend welche 
Sicperbeit zu niedrigeren Raten, als bei anderen Firz 
men. Zabltermine nah Wunjh eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzablung; höflihe und zuborlommende Be: 
bandlung genen Jedermann. Geichäfte unter fttengfter 
Merichwiegenbeit. Leute, welche auf der Nordjeite und 
in Late View wohnen, fünnen Zeit und Geld jparen, 
indent fie nach unferer Office, 534 Lincoln Ap., geben. 
Main:Office 99 MWafhington St., Zimmer 304. 5ia* 


Wenn Ihr Geld braubt und aud 
einen Freund, fo jpredht bei mir vor. Ich verleihe 
mein eigenes Geld auf Möbel, Pianos,. Pferde, Wa: 
gen, ohne daß diejelben aus Gurem Befig entfernt 
iwerden, da ich die Zinfen will und nit die Sachen. 
Deshalb braucht Ihr keineAingft zu haben, fie zu der= 
lieren. Ab mache eine Spezialität aus Anleiben bon 
%15 bi3 $200 und fann Eud das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ahr es wünjcht; Ihr könnt das Geld 
auf leite Abzablungen haben oder Zinjen bezahlen 
und das Geld fo lange haben, wie Yhr wollt. — M. 
9. Williams, 69 Dearborn Str.,im 4._Stod, Zim 
mer 8, Ede D:arborn und Randolph Sir. 

— — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiflion. — Louis reudenberg vers 
leipt Privatsftapitalien von 4 Proz. an ohne Köniz 
miffion. Vormittags: Reftdenz, 3ITR. Hopne Ube., 
Ede Cornelia, nabe Golan oa. —— 

ffice, Zimmer 1614 Unith — earbor k 
—— 1809, tg1&jon® 
ee 

— Geld — 
— ohne Koöommiſfioen —“ 
in grohen und ileinen Summen auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum zu verleihen. 

Erſte Hypothelen zu verlaufen. 
Sonntags offen von 212 Uhr BVormittagb. 
Rihar . Rod 8.50, 

171 LaSalle Str., Ede Monrie Str., 
Zimmer 814, Flur 8. 

12d3,t9l&fon* 


Geld ohne fommiffion 
Wir verleihen Geld auf Grundeigentyum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommiflion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 4 bis 6%. Häufer 
und Lotten jehnell und vortheilhaft verfauft und ver= 
taucht. — William freudenderg & Co., 140 ik 
ington Str., Südoftede LaSalle Str. 9b, ddja 


Wir verleihen Geld, wenn gute Eicerheit, ohne 
Kommiflion. Auch fönnen wir. Eure Häufer und Bots 
ten ichnell verfaufen oder vertaufchen. Streng reelle 
Behandlung. G. Freudenberg & Co., 1199 wilwans 


fee Uve., nahe North Ude, und Robeh SU, dee 


—— 


5 Millionen Dollars zu verleihen zu 4 und 5% 
auf Grumdeigenthum. Adr.: T. 878 —— F 
— — ——— — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 
MU U nn 


Marie Schährer aus Rieſchweiler, Rheinpfalz, 
wird ne Adam Hegersweiler, 105 Wels St. 


Jemand, der etwas don Agnes Keiner aus Dans 
zig, Weftprexben, weiß, wird gebeten, mit Fran zis ka 
Hotopp, cliid Paulina Str., in Verbindung zu tre⸗ 
ten. 


Ulerander’S Geh 
Agentur 98 und 9 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privatem 
Wege, unterfuht alle —— Familienber⸗ 
hältniffe, Eheitandsfälle u. f. w. und jammelt Ber 
weile, Diebftähle, NRäubereien und Ghwindeleitm 
werden unteriuht und die Shuldigen zur Redens 
ichaft gezogen. Anfprüde cuf Schadenerjag für Bers 
legungen, Unglüdsfälle u. dergf, mit Erfolg geltend 
gemacht. Freier Rath in Rechtsjaden. Wir find die 
einzige deutiche VolizeisAgentur in Chicago. Sonns 
tags ofjen bi3 12 Uhr Mittags, 22m® 


Löhne, Noten, Koft: und Saloon-Rehnungen und 
fhledte Schulden aller Art prompt tolleltirt, wo 
dere erfolglos find, Keine —— wenn nicht er⸗ 
folgreich. Mortoages „forecloſed⸗. Sch 
entfernt. Allen Gerichts ſachen prompte und 
tige Aufmerkjamteit gewidmet. Dofumente 
ftelt und beglaubigt. — Dfficeftunden von 8 
Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 biß- 
The Creditors Mercantiie Ugtwe 
125 Dearborn Sir, Zimmer 9, ade 


eim s Polizeis 
iftb Ave, Zimmer 9 


Herman SEHR Kama 5 


Chas. Hoffman, Konfabler. 4 


Woreffen gewünjdt don fimmbegabten 
ür gkoßen gemifchten Chor. 
Liebermann, 3128 Dernon Moe. — a 
Pianos, mufitalifhe 
(Anzeigen unter Diefer Rı F 


lechte Miether 


—— 
ner. 


Er 


— 


Me 7 7 € 7.2222 





Eine freie Derfudhs-Behandiung 


—— 


jedem Leiden⸗ 


den privalim per Poſt überſandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine ſchreckliche Krank⸗ 
heit — Die Heilung iſt dauernd. 


Eine freie Verſuchs-Behandlung wird frei ver⸗ 
ſandt vom State Medical Inſtitute um die That⸗ 
jadpe zu beweijen, dab die jhredlifte aller Krank: 
beiten gebeilt werden faun. Cs wird viel geffrit- 
ten über Ddiejen he aber hatjahen find 
unleugbor und müflen onerlannt werden. Die Wir: 
fung biejes neuen Mittels ift merfwürdig. Der 
Urzt, Ser des Imititut unter fih hat, hat 
eine lange und weitreichende Erfahrung in der Bes 
bendlung diejer Wluttrankheit, und dor ungefähr 
jieei Yahren, wach einer langen Reihe von Inter: 
indhungen, fand er ein pofitives Mittel, das die 
Wirtung des Giftes aufhebt und unjhädli macht 
und e& aus dem Körper entfernt. Da er perjönlid 
viele biuderte Säle unterfuht und fid mit jedem 
Vunkte dieſert Krankheit vertraut gemacht bat, fam 
feine Entdedung ganz natürlih und hat ihm nie 
berjagt. Kine feiner neuerlichen Heilungen war ein 
jeit boffuungsiojer al, da Durch die Krankkheit 
bag Saar ausfiel, und der Körper mit einer Mafie 
eiteuder Wunden, Beulen, leden und’ unange: 
nehmen GEntftellungen bededt war. In cin paar 


Tagen war die ganze äußere Haut geheilt und au I jahten, entfchädigen. Schreibt beftimmmt heute, 


miß Balmaines Ver⸗c 


gangenheit. 
Roman von DB. I. Croker. 


— (Fortſetzung.) 

Einen Augenblick herrſchte eine un— 
heimliche, bedeutungsvolle Stille 
Zimmer, abek dann rief Mrs. Brice 
mit ſcharfer Stimme: „Ich glaube, du 
weißt nicht, was du ſagſt, Roſamond!“ 

„Doch, Mutter, ich weiß es ganz gut, 
ich bin dieſes“ 
einförmigen Lebens müde. Ich möchte 
gerne ein wenig Abwechslung.“ 

„Abwechslung! — für ein Mädchen 


war Beſſerung in jeder Hinſicht wahrnehmbat. Eine 
durze Fortfehung mit dem Mittel brachte eine voll⸗ 
ſtändige Heilung zu Wege. 

Die freie Verſuhs Bebandlung rettete viele bie 
ionft dem frühen Tode verfallen wären, und diejeß 
war der Zwed welcher das Anititut veranlaßte, diele 
Dfferte zu machen. In allen Fällen, wo’ die Wun: 
den die Srankpeit deutlich bezeichnen, Tennt der Leis 
dende den Namen und die Natur de3 Leidens voll: 
lonımen, aber viele die dieje Krankheit ererbt_oder 
ſich kürzlich gügezogen haben, jollten fih an das Jnftis 
tut wegen eines -4lfeitigen Wuches wenden, das Dieje 


"Rrantheit ausführlih beihreibt und ebenfalls die 


Wirlung ihres neuen Mittels, Sifilide,_ erklärt. 
Schidt Euren Namen’ und Adrefie an das Stat: Mer 
dical Anftitut, 134 Elektron-Gebäude, Fort Wanne, 
Iud., und fie werden Euch die freie Verjuhsbehand- 
lung portofrei zufchiden, welche den Leidenden jold’ 
wunderbare Erleichterung berichafft, jold’ cin ent- 
züdendes Gefühl der sFreude über ihre Beflerung 
hervorruft, die fie völlig für alles frühere Leiden 
und PVerzagtfein welde frühere Fehlichäne m 
i 


mas ich einft war. Ich bin zmanzig 


ı Sabre alt, und babe eine Schule durd- 
| gemacht, in der ich unendlich viel gelernt 
ı Babe.“ 


Diefe lange Rede hörte Mrs. Brice 


ı mit ftarrem Blief und offenem Munde 


ı an; fie wurde abwechälungsmeife 
und blaß. 
im ! 


roth 
v War dieſe hohe, am Tiſch 
ſtehende Geſtalt wirklich die nachgiebige, 


leicht einzuſchüchternde, folgſame Roſa— 


alſo nachgeben; 


Nein, und Mrs. Brice mußte 
denn wenn das Mäd— 


mond? 


chen ſich wirklich unter den Schutz ihrer 


— ſie ſtockte — „dieſes Ve 
reiſte das große 
und das durfte ſie nicht zugeben. 


Vormünder ſtellte und abreiſte, dann 
Einfommen auch ab, 


Sie 


' 30g alfo ihr Iafchentuc heraus und be= 


bon deimer....“ Sie ftodte ihrerjeits, |; gann od N 
| findliche Herz Roſamonds zu ſchluch— 


ch zu Lizzie Ginüber und fügte dann 
binzu: „Unerfabrenbeit. ch 
doch, du feift in einer auberorbentlich 
glüdiigen Lage, von zärtlichen Ber: 
mandten und jeder Unnehinlichleit ums 
geben. Wo mwillft du denn noch mehr?” 

„sh möchte auf Bälle und ing Thea 
ter geben, bübjche Kleider und ein Reit- 
pferd haben.” 


„SBütiger Simmel!“ rief 


dächte : | 
; und ging ohne 


ſichten ibrer Tochter ein. 


gann zuerft über das graufame, un- 


zen, dann unterdrüdte fie ihre Gefühle 
weitere Vorſtellungen 
ober Einteven auf die jelbjtändigen An 
So erſchien 


Miß Balmaine plötzlich in der Geſell— 


ſchaft Roms 


wie ein wundervooller 


Schmeiterling und verdrehte ſofort die 


Lizzie. 


„Welch ein abgeſchmackter Unſinn, da 


du doch weder reiten, noch tanzen, noch 


Adelige 


dich ordentlich kleiden kannſt!“ Und ſie 


verließ lachend das Zimmer. 

Mes. Brice hatte durchaus nicht die 
Abſicht, ihre eigene Tochter in die Ge— 
ſellſchaft einzuführen. Erſtens würde 
ſie wahrſcheinlich Lizzie in denSchatten 
ſtellen und deren Ausſichten auf eine 
angemeſſene Heirath zerſtören, und 
zweitens würde ſie das Alter ihrer 
Mutter ſofort feſtſtellen. Als die Mut— 
ter einer ernſthaft dreinblickenden, er= 
wachſenen jungen Dame konnte die lu— 
ſtige, kleine, roſige, blondhaarige Mrs. 
Brice ſich nicht länger für achtund— 
zwanzig ausgeben, nicht mehr die gan— 
zen Nächte hindurch tanzen, nicht mehr 
die Backfiſchrollen bei den Liebhaber— 
theatern übernehmen und ſich von 
ihren Freunden nicht mehr mit: „Mein 
liebes Kind!“ anreden laſſen. Es war 
ſehr hart für dir arme Frau, die ſich ſo 
hartnäckig an die Jugend anklammerte, 
eine erwachſene Tochter zu haben, die 
wie dreiundzwanzig ausſah. Mrs. 
Brice war eine ausgezeichnete Schau— 
ſpielerin in komiſchen Rollen, eine un— 
vergleichliche Tänzerin, eine underbeſ⸗ 
ſerliche Kokette — alles Vorzüge, die ſie 
auf den indiſchen Hügeln zur Vollkom— 
menbheit ausgebilbet hatie. &3 war al- 
fo ihrer Anficht nach in zwei bis drei 
Sabren, wenn Lizzie verheitathet war, 
für Rofamond Reit genug, in die Ge- 
ſellſchaft eingeführt zu werden. In— 
deſſen aber war es viel klüger und auch 
billiger, ſowie angenehmer für ſie 
felbjt, wenn ihre “Tochter zu Haufe 
blieb. 

Ich bin durchaus nicht verrüdt ges 
worden, Mutter”, fagte Rofamond, 
„aber marum darf ich denn nicht auch 
einen VortHeil von meinem Reihthum 
haben?“ 

Bei diefer unerwarieten Frage wur— 
de Mı3. Brice zuerjt dunkelroth und 
bann wieder todtesblaß. „Was willſt 
du damit ſagen?“ fragte ſie ärgerlich. 

„Is meine, wenn es wahr iſt, daß 
Großmama mir ihr ganzes Vermögen 
vermacht hat, dann möchte ich auch et— 
was dabvon für mich verwenden. Im 
Augenblick habe ich nur zwei Scudi in 
meiner Börſe und zwei Kleider in mei— 
nem Schrank, und es paßt mir nicht, 
mich krumm zu legen, wenn ich doch in 
Wirklichkeit reich bin, denn ich habe 
durchaus leine Neigung zur Rolle des 
Aſchenbrödels.“ 

Lieber Himmel! Wie großartig du 
dich ausdrückſt! Du ſcheinſt ganz zu 
vergeſſen, daß du vor deinem fünfund⸗ 
zwanzigften Jahr gar nicht Herrin bei- 
nes Vermögens biſt. Dieler Einfall ift 
mirflich zu toll. Biß jet gehört bein 
Geld mir; du Kift noch nicht mündig.“ 

„Das weiß ich recht wohl, und ea ift 
mit äuberft wibderwärtia, in diefer Wei- 
je über Geldangelegenheiten mit bir re= 
ben zu müflen, Mutter. Bitte, halte 
mich nicht. für geldgierig: ich gebe bir 
gerne die Hälfte von allem, mas id 
babe”, jagte Rofamond mit kaltem, ent- 
fchiedenem Ion, „aber wenn du darauf 
bejtehit, mich mit einem halben Schil- 
ling Zufcbengeld in der Woche wie ein 
Schulmäbden einzufperren, dann lehne 
ich mich auf.” 

„Du — dich auflehnen?” 

„sa, und ich werbe mich an meine 
Bormünber wenden. Ich glaube, es 
gibt noch Bormünder. Man kann mich 
nicht zwingen, bei bir zu wohnen, und 
ich werbe fchon Jemand finden, der die 
Sade von meinem Gefichtöpunft aus 
betrachtet, Wir behaupten alle beide 
nicht, daß wir und fo lieben, ala es 


ı Füßen MiR Bolmaine 
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fonft zwifchen Mutter und Tochter üb- 


lich zu fein pflegt — wie märe das auch 
möglih? Mir find einander achtzehn 

'e lang fremb gemelen und müflen 
uns-mohl auch ferner frem bleiben, aber 
toir braucher ieden zu Ie- 


‘im Un 


Ser din] 


sähe ee en anne Sn — 
7 


Köpfe einer großen Anzahl junger ita= 
lienticher Edelleute, Grafen, Marquis 
und auch verfchiebene fremde, verarmte 
legten ibre Kronen, ihre 
Stammbäume und ibre Herzen zu den 
nieder, a 
che wurten böflich abgemiefen, und die 
Unnabbarteifder Erbin murbe bald 
ebenſo ſprichwörtlich als ihr Reichthum 
und ihre Schönheit. Sie nahm Reit— 
ſtunden und zeigte ſich bald als würdige 
Nachfolgerin ihrer fuchsjagenden Frau 
Großmutter. Sie fuhr auch ſpazieren, 
machte Beſuche, tanzte und lebte nun in 
einem unaufhörlichen Strudel körper— 
licher und geiſtiger Anſtrengungen. 
Nachdem die Familie Brice zwei 
Jahre auf dem Feſtlande verbracht hat— 
te, kehrte ſie für den Sommer nach Bal— 
maine Court zurück; aber ſie zog das 
Leben in fremden Ländern weit vor 
und verließ jedesmal England mit den 
Schwalben; ein wärmerer Sonnen— 
ſchein, eine freiere Lebensweiſe behagte 
ihr beſſer als der graue Himmel und 
die ſtrengeren geſellſchaftlichen Regeln 
ihres Vaterlandes. Miß Brice war 
endlich glücklich in den Hafen des Ehe— 
ſtands eingelaufen; es war ihr gelun— 
gen, ſich einen reichen, kurzſichtigen 
Landedelmann, Namens Croſſe, zu 
ſichern, und ſie war mitſammt einer 
ſchönen Ausſteuer nach dem Norden 
Englands verzogen. Mres. Brice hatte 
dann keine Zeit verloren und an Lizzies 
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| Stelle eine Nichte, Namens Amy Jebb, 
zu ſich genommen. 


Amy war etwas 
älter als Reſamond, ſah aber jünger 
aus als dieſe, da ſie zart und klein war, 
vergißmeinnichtblaue Augen, ein 
Stumpfnäschen und glänzendes blon— 
des Haar hatte. Sie wurde meiſt für 
Mrs. Brices Tochter gehalten, denn ſie 
ſah ihrer Tante auffallend ähnlich. 
während Roſamond eine ganze „Bal— 
maine“ war. Amyh war eine unterhal⸗ 
tende, oberflächliche, unbedeutende Per— 
ſon, die ſich heißen und heftigen Nei— 
gungen hingab, die jedoch ſo veränder— 
lich wie Aprilwetter waren, ſehr ſchnell 
wieder vergingen und zum Glück für ſie 
auch bald vollſtändig wieder von ihr 
vergeſſen wurden. 

Sie war mindeſtens ſchon ein halbes 
Dutzend Mal verliebt geweſen, aber ihr 
Herz war dabei nicht gebrochen, ſondern 
im Gegentheil ganz bereit, ſich noch ein 
weiteres halbes Dutzend Mal zu verlie— 
ben; ihrer Anſicht nach war die Liebe 


eine ganz angenehme Empfindung, aber 


nur für eine Weile — fie mar ein Fler 
nes Greigniß im. Leben und nichts mei- 
ter. Wie Ulyſſes manderte fie immer 
mit hungrigem Herzen umber. Roſa— 
mond aber hatte feine Liebichaften, und 
in ihrem innerften Herzen eillärte fie 
der ganzen Männermelt den Strieg. Mit 
verichiedenen Verehrern batte jie folet- 
tiert und fie ermuthigt, um fie dann 
wie eine verwelfte WB luine' gleichgiltig 
auf die Seite zu werfen. Sie rächte jih 
fozufagen an jedem Mann, dem fie be- 
gegnete, und der jo unglüdlich war, fi 
bon ihrem jchönen Geficht gefangen neh: 
men zu laffen, für den einen, der fie ver- 
ratben hatte) und mo fie binfam, lieh 
fie, wie fi Oberjt"Brice feinen Klub: 
mitglievern gegenüber jtolz dühmte, 
„eine Spur zurüd, die mit Blut gezeich- 
net war.” 


Zwanzigſtes Kapitel. 


Queens Gift war einer der ſehens⸗ 
wertheſten Punkte derGrafſchaft Sand⸗ 
ſhire, und in den letzten Jahren war es 
auch wirklich mehr zur Schau als zum 
Gebrauch benützt worden. Künſtler und 
Reiſende kamen von nah und fern, und 
oft wurde die feierliche Stille durch 
luſtige Piknikgeſellſchaften entheiligt. 
Der Park war an Viehzüchter vermie— 
thet und die Jagd an eine Altiengeſell⸗ 
ſchaft. Unbewohnt, großartig und 


frei verjanbt, 


„etbendbon, 


richtet, und die Ausftattung flimmte 
mit den bie Wände bebedienden ?yami- 
lienbildern von PB. Lely, %. Reynolds, 
Godfrey Keller und Bandhyfe überein. 
€3 lag ungefähr drei englifche Meilen 
pon Balmaine-. Court entfernt, und 
Oberſt Brice, ſowie alle andern um:> 
mohnenden Familien waren erftaunt 
und entzücdt zugleich, ala fie hörten, 
dao3 Haus und die Jagd fei von einem 
THottifchen Edelmann, defjen Name 
ganz unbekannt war, auf ein Jahr ge= 
miethet worden, 

Mit Balmaine fuhr jehr gern hie 
und da einmal nach Dueens Gift hin- 
über. Sie ließ dann ihren Ponymwagen 
bor dem Thor warten und ftreifte im 
Gehölz, im Park oder auf ven moo&be- 
wachfenen Gängen be3 alten, bon einer 
Mauer umgebenen Gartens umber. 
Diejer fchmeigfame, verlaffene Ort übte 
eine beruhigende Wirkung auf ihre ab» 
aeipannten Nerven aus und hatte eine 
ſeltſame Anziehungskraft, von der ſie 
ſich keine Rechenſchaft zu geben ver— 
mochte. Sie amüſirte ſich ja nach Her— 
zensluſt und genoß ihre Jugend bis 
zur Neige, ſo lautete wenigſtens das 
Urtheil der Leute über Miß Balmaine; 
aber ſie hatte eine zartfühlende, ſich 
krankhaft ſelbſtprüfende Natur, und 
Unzufriedenheit, Langeweile und Ueber— 
| druß bemädtigten fich ihrer mehr und 

mehr. Wohl mar fie täglich von einer 
Menge Menfchen umgeben, aber bie 
Menge iit borum noch feine Gefell- 
Schaft; Verwandte fünnen einem ganz 
fremd, und die Freundichaft fann wohl 
eine tönende Schelle, aber darııın doch 
feine Liebe fein. Rojamond wor am 
glüdlichft,en wenn fie ganz allein mar. 
3 Hauje freilich gab e& fein Allein- 


man m m m — — — — — — — — —— —— — — — —— — — — 


ſein: da mußten Gäſte unterhalten, un— 
bedeutende Briefe und Billette geſchrie— 
ben werden, und ſelbſt in ihrem eigenen 
kleinenWohnzimmer war ſie nicht ſicher, 
weder vor Mädchenbeſuchen, die Mor— 
gens herüber fuhren oder radelten, noch 
vor Bittgeſuchen um Geldunterſtützun— 
gen an die „wohlthätige Enkeltochter 
der allen Herrin“, noch vor dem Drän— 
gen ihrerZofe, doch ſchnell ein Kleid an— 
zuprobieren und ſo weiter. 

Auf dem höchſten Punkt im Park 
von Queens Gift ſtand eine merkwürdig 
qusſehende Pagode, von wo aus man 
eine recht hübſche Ausſicht hatte und zu 
ber man auf einem ſteilen Waldpfad 
gelangte. Dies war Miß Balmaines 
Lieblingsplotz, von wo aus ſie, die Ell— 
bogen auf die ſteinerne Baluſtrade ge— 
ſtützt, die Landſchaft zu betrachten 
pflegte, eine flache, waldbewachſene Ge— 
gend, die da und dort mit Meierhöfen 
und Kirchthürmen beſät war. 


(Fortſetzung folgt.) 


Eokalbericht. 


Beamtenwaͤhlen. 


| 

| 

l 

Die 7. Seltion des Gegenjeitigen 
Unterftügungs = Vereins hat in ihrer 
legten Generalverfammlung folgende 
Beamte erwählt: Präfident, F. Kanı- 
berg; Vize-'Bräfibent, Wm. Kannberg; 
protofollirenger Sekretär, PiusRaible; 
Finanz = Seiretär, F. Winter; Schab: 
meister, U. Hagen; Delegat, F. Gaede. 

Die jüngithin vom „Altdeutfchenlin- 
terftügungg = Verein“ borgenommene 
Beamtenmwabl bat das folgende Rejul- 
tat ergeben: Er-Präfident — Yalod 
Schug; Präſident — Franz Siegler; 
Vize-Präſidentin — Frau Margarethe 
Krohn; Prot. Sekretärin — Frau Vic— 
toria Traub; Finanz-Sekretär —Karl 
Velten; Schatzmeiſter — Ernſt Doehle— 
mann; Aufſeher — Fritz Voelzke; Fah— 
nenträger — Euſtav Radtke; Verwal— 
tungsralh — Ernſt Wäſche, Wm. Bon— 
hof und Chriſtoph Kochnak. 
Auch der „Lake View-Damenverein“ 

hat vor einigen Tagen ſeine jährliche 
Verſammlung und Beamtenwahl abge— 
halten. Das Reſultat der Wahl war 
folgendes: Ex-Präſidentin, Frau Ma— 
rie Kanzler; Präſidentin, Frau Dora 
Herrmann; Vize-Präſidentin, Frau 
Emilie Klemm; Prot.Sekretärin, Frau 
Srathilde Nicolai; Finanz-Sefretärin, 
Frau Mathilde Ochershaufen; Schab- 
meiiterin, rau Marie Neuendorf; 
Fübrerin, Frau Lina Bohr; Bertmal: 
iunosraotb, Frau Cotherine Thiel, Frau 
Moerie Schlegl und Frau Anna Po- 

lensty; Finonz-Komite, Frau Kathe— 
rine Spoeri, Frau Sophie Mau und 
Frau Charlotte Kremſer. 

Am 24. Febr. wird der Lake View— 

Damenverein ſeinen großen Preis— 

Maskenball abhalten, und es werden 

ſchon jetzt alle Vorkehrungen getroffen, 

um denſelben zu einem glänzenden zu 

geſtalten. 


— —ñ——— 


Loto-Formalon — Eimer * — — ein nened 
antiſeptiſches und dorbeugendes Mittel Das Ideal 
allet Zahn⸗ und Mundwaſſer. Gale & Blodi, 4 
Monroe Str. und 34 Waſbinoton Str. UAgenten 


* In der Cottage Grove Ave.Poli— 
zeiſtation befindet ſich der neunzehn— 
jährige John Brown unter der An— 
klage hinter Schloß und Riegel, der Nr. 
1630 Indiana Ave. wohnhaften Frau 
L. Mace einen Mantel geſtohlen zu 
haben. Der Gefangene wird wegen 
ſeiner Rieſengeſtalt — er iſt 6 Fuß 4 
Zoll groß — viel angeſtaunt. 


* Die „Fort Dearborn Company 
No. 1“ der uniformirten Pythias-Rit— 
ter veranſtaltet morgen, Mittwoch, 
Abend in ihrem Verſammlungslokal, 
Nr. 199 Oſt Randolph Straße, einen 
großen Militär-Ball. Marſchir— 
Uebungen des feſtgebenden Vereins 
werden der Feſtlichkeit ein militäriſches 
Gepräge verleihen. 


verlaffen lag das Gut da. Nur ein paar. 


—— die * — und Früchte 
nad) Coventgarben fehidten, 
ber Nähe ber. € en ü 


z, und 


ohne in. 


| Sl Stuart und Frl. Valerie Bergere 
| eb, De onen Be rn 


Grippe- | 
Wetter 


ift vorherrfhend im atnde. Gie 
brauchen e3 nicht zu fürchten, wenn 
Sie eine Flafche von 


HALE'S Honey ol 
Horehound and Tar 


im Hauje haben und daffelbe ge- 
brauchen. 3 verhütet die Grippe 
und entfernt die Nachtwirtungen 
der Krankheit. Ein einfaches Heil: 
mittel ohne unangenehme Nadhwir- 
tungen. GS hat eine wohlthuende 
Wirkung auf Kehle und Lungen, 
die es unjhäsbar in Diejem ver— 
änderlichen Klima macht. Bei als 
len Droguiften. 


Hütet End vor Nahahmungen. 


Vite's Zahnwehtropfen kuriren in eines 
Minute. 


Die eng lifch⸗ Bühne. 


Studebaker-Theater. — 
Geſtern Nachmittag iſt die Opern— 
Saiſon der „Eaftle SquareDpera&om- 
pany“ mit einer Aufführung von Ber- 
bi’3 Oper „Aida“ in englifcher Sprache 
eröffnet worden. Die Gejellichaft be= 
fteht aus dreißig Solofräften, einem 
jechzig Stimmen jtarfen Chor und 
achtzig Statiſten. Das Orcheſter iſt be— 
deutend verſtärkt worden. AlsDirigent 
fungirt Adolf Lieſegang, Regiſſeur iſt 
William Perry, welcher früher in glei— 
cher Eigenſchaft bei Abbey de Grau, 
wie auch bei Walter Damroſch thätig 
geweſen iſt. Die Ausſtattung iſt außer— 
gewöhnlich reich und prächtig. 
Die Oper ift in Nem York 
bon der nämlichen Gejellichaft be— 
reits über einhundert Mal mit gleih- 
bleibendem, großem Erfolg gegeben 
worden. Die Rollen = Bejegung bon 
„Hida” — die Hauptpartien find dop= 
pelt befegt — lautet wie folgt: 

Aida. . . Mdelaide Noriwood, Vonne de Treville 
BER. : 42 06: ; GR. Knight 
Amneris . .» 2... Mary Lind, Bernice Holmes 
Rhadames . „ . Kofjeph Sheehban, Harry Davies 
6— er ER 
Amonasro Harry Nuditone 


Bote A. Lellman 
Priefterin . . . Rouife Eylva 


MWie während der Operetten = Spiel- 
zeit, jo wird auch während der Opern=- 
Saifon der Spielplan ‚allmöchentlich 
verändert werden. Für die nächlte, mit 
dem 1. Januar 1900 beginnende Woche 
ift Gounod3 „Romeo und Julia“ zur 
Aufführung angefeßt. Die Preije blei- 
ben die nämlichen, mie bißher, von $1 
herab bis 25 Cents für die Abendoor- 
ftelungen, und 75 Cents, 50 und 25 
Et2. für die Mittmoch und Samftag 
ftattfindenden Matineed. — Die zur 
Zeit in St. Youis auftretende pritte\lb- 
theilung der Gaftle Square Opera Co. 
— die zweite, welche biöher hier die Ope- 
rette fultivirte, gaftirt jegt im „Ame- 
rican Theater“ zu Nem Hort — wird 
demnächft die neue italienifche Oper „A 
Baſſo Porto“ zum erften Male in AUme- 
rifa zur Aufführung bringen. Die Pre- 
miere des Werkes hat vor zwei Jahren 
im Kölner Stadttheater, unter der per- 
Jönlichen Zeitung des Komponijten Ni- 
cola Spineli, jtattgefunden. Frl. Sel- 
ma Kronold wird die weibliche Haupt- 
rolle innehaben. Später foll die inter- 
effante Novität au in Chicago zur 
Aufführung gelangen. 

Powers’. Der beliebte Bonvivant 
und Charafterdarjteller &. 9. Sothern 
und jeine auf der englifchameritanis 
Then Bühne ald Virginia Harned be- 
fannte und gerngejebene Gattin find 
bier geftern in einer neuen Büh— 
nenbearbeitung de Dumas’fchen Ro- 
mans „Die brei Musketiere“ aufgetre— 
ten. Sothern jpielt jelbjtverftändlich 
den „Ritter ohne Furt und Tadel“, 
D’Artagnan, Virginiagarned die über: 
mütdige und abenteuerlich veranlagte 
Klofter = Penfionärin, melde den 
„wilden Bär“ zäbmt, schließlich 
aber von ihm, ohne daß Jie e8 recht ge- 
wahr wird, von ihren Kleinen Schivä- 
chen furirt wird. Sn der zweiten Wo- 
che feines Gaftfpielg wird das Künft- 
lerpaar, unterfiüßt bon einer aus tüch- 
tigen Kräjten beitehenden Gefellichaft, 
die Novität „Ihe Song of the Smord“ 
bier herausbringen und für die dritte 
Woche ftellt es Aufführungen der eng- 
lichen Verfion von Hauptmann Mär: 
hendrama „Die verfunfene Glode“ in 
Ausficht, welche am lekten Donnerftag 
Abend von Sothern in Bofton mit aus: 
gejprochenem Erjolg zum erjten Male 
auf die Bühne gebracht worden ift. 


MeBiders Das Ausftattungs- 
ftüd „Quo Vadis“ verbleibt bi zum 
6. Janırar auj dem Spielplan von Me: 
Viders Theater. Der Vorverfauf bon 
Sihpläßen jür die Feiertaggmoche war 
ein jo großer, wie er noch nie zupor in 
diefem Theater während des nämlichen 
Zeitraums berzeichnet erden Zonnte. 
Die Menge der Tidetfäufer bei der Er- 
Öffnung des Vorverlaufg am lebten 
Montag Bormittag erfiredte fich in 
Doppelreiben von ver Kafle des Thea- 


terd die Madifon Str. öftlich entlang. 


big zur State Str. Theaterunterneh- 
mer Jatob Litt verfucht fein Bejtes, die 
ursprünglich auf nur bier Wochen be- 
rechnete Spielzeit dieje Stüdes um 
zwei Wocheg zu verlängern. 
Dearborn. „Ihe Charity Ball“, 
eines der wirfungspolliten Stüde der 
Luftfpiel = Firma DeMilfe-Belasco, 
bildet die biesmöchige Attraktion je 
das Dearborn- Theater. 08, Arden 
gibt den „Red, John Ban Buren“ und 
Garbnerfrüger deffen Bruder „Did“; 


Die weiblichen werben von 


en 


neren, aber wirfjamen-und interefjan- 


en Rollen bedacht worden. 


Nem Lyric Täglich zwei Vor: 
ftellungen der belebten Bilder desyeff- 
tieß = Sharkey - Fauftlampfes werben 
bon Manager Hutton während derfzei- 
ertag&rmoche dargeboten werden. Der 
Befucherandrang mährend ber lehten 
Moche mar noch immer ein unvermin- 
dert großer. 


GreatNorthern. Die lei- 
ftungstüchtige Gefellfhaft von farbi- 
gen Gefangd- und Lujtfpielfräften, an 
deren Spite Williams und Walter, bie 
„Zmwo Real Coon“, jtehen, bringt in 
diefer Woche die neue Gejangäpofle 
„Ihe Policy Player?“ zur Auf 
führung. Die Truppe beiteht aus 
fünfzig Mitgliedern, unter welchen jich 
mehrere der befanntejten Kräfte ber 
amerifanifchen Vaudenille-Bühne und 
ein aus gutgefhulten Sängerinnen be- 
ftehender Chor befinden. 


Alhambra. Seit dem vor brei 
Sahren erfolgten Ableben des portreff- 
lichen Jchmwedifch = amerikanischen Cha- 
rakterkomikers Gus. Heege iſt das be- 
luſtigende Volksſtück „aA Yenuine Yen— 
tleman“ bier nicht mehr gegeben mor- 
den. Ben Hendrids hat die Titelrolle 
zu feinem Spezialftudium gemadht und 
bringt fie jet in der nämlichen belufti- 
genden Weife zur Geltung, wie fein be- 
rühmter Vorgänger. Neue Gefang- 
und Tanz-Einlagen dürften auch neues 
Sntereife für das alte, aber immer mie 
der gerngejehene Stüd erweden, mel: 
ches dieDireftion de Albambra-Thea- 
ter8 ihren zahlreichen Freunden als 
Koft für die Feitmoche darbietet. 

Nersöfe Schwäde und äbnlihe Krankheiten 
fünnen meiner Grfabrung nad gründlich geheilt iwer- 
den, wenn man nur die richtige Yehendlung anivens 
det. Ich litt lange Zeit an Mattigfeit, Rüden 
ſchwäche, Nervoſität, Kraftverluſt u. ſ. w. Ich ver: 
ſuchte mehrere Inſtitute, Dottoren und Patent-Me⸗ 
dizinen, aber Alles ohne Erfolg. Zuletzt hörte ich 
von einem berühmten deutſchen Arzt, von dem mir 
deſagt wurde, daß derſelbe ſchon viele ſolcher Fälle 
lurirt hätte. Ich ließ mich daher von ihm behan— 
deln und wurde zu meiner größten Freude völlig ge— 
beilt, jo dab ich jegt wieder in jeder Beziehung ein 
geiunder und Fräftiger Dann geworden bin und 
meine Arbeit tieder mit Luft und Siebe verrichte, 
Ah bin daher überzeugt, daB ich jedem Lefer ver 
„Abendpoit“, welcher an obigen Schwäcezuftänden u. 
dgl. leidet, durch meine Grfahrung von größtem 
Nutzen ſein kann. Es mögen fi deshalb ſolche Lei: 
dende vertrauensvoll an mich wenden, und bin ich 
gerne bereit, deuſelben zut Erlangung ihrer Geſund⸗ 
heit behilflich zu ſein und koſtenlos volle Auskunft 
hierüber zu ſenden. Ich bitte aber, eine Briefmarke 
beizulegen. Mit Gruß: momift 

Louis Kres, 
Box 75, Federal, Pa. 


Der wohlbekannte 


— — 


Wiener Spezialist 


— dom — 


New Era Medical Institute 


behandelt mit beftem Erfolg alle veralteten und 
ſchwierigen Leiden beiderlei Gejhlechts. Gebraucht 
ee zeine europäijche Arzneien, die er felbit impors 
irt. 

Nagen⸗, Eeber⸗ und Nierenleiden dauernd 
deheilt. Schwindſucht (Tuberculoſis) wird von ihm 
mit wundervollem Erfolg kurirt. 

Rhenmatismud und alle Bluts und Hautkranfs 

beiten in lurzer Zeit geheilt, 
Ratarıh, Afthna und Xungenleiden kommen 
in den Kreis feiner Spezialität. Alle chronifhen 
Krankheiten bei beiden Geſchlechtern ſchnell und 
danerud kurirt. \ 

Elektrizität ift Beben, Der Doktor hat die bes 
ften elettrijchen Apparate zur Behandlung jeiner Ba- 
— Seiden in kurzer Zeit gdänzlich 
efeitigt, 

Spredt vor bei ibm und überzeugt Euch, dak das 
was er behauptet auch wahr ift. 

Sprehftunden : 9-12, 2-7, Mittwoh nur 
9-12. Sonntags: 10-2. die 


New Era Medical Institute "len.gre 


Eine glüclide Ehe 


einzugeben und nder zu je . es 
alles Wiensur ee lee ——* 
** Beritrungen, Impotens, Un frucht⸗ 
arfeit u. |. w. enthält das alte, gediegene, deutjäpe 

Bud: „Der RettungsUnke, 45. Aufl,, 
Eeiten, mit virlen lehrreigen Aobildungen, es R 
der einzig zuverläfflse Rarbacber für Rrante un 
Selunde und namentlid nicht zu entbehren für 
Leute, die fich_dverheiratben wolen, oder unglüdlic 
—— find, Wird nad Nr You 25 Gt8, 
in empeler fam_verpa ve ugejardt, 

DEUTSCHEN HEIL-INSTITUT, 

No. 11 Clinton Place, New York, N. X 

„Der Mettungd:Anter‘‘ ift audp zu haben im 
Chicago. Ill. bei Chas. Salger, HAN. Halfted Str, 

Tma,dofe* 


I See!--Will Make You See, 


if You come to me. 
Eyes Tested Free. 


uva 31023 


geheili. 
⸗ↄ0 20u⸗ avT 


Fortwahrende 
Koptihmerzen 


» 


A. Strassburger;, 
Scientific Optician, 
483 LINCOLN AVE., gegenüber von Lil Ave. 
Kiun,öm,didoion 


Schwache, nervöje Perjonen, 
geplagt von Hoffnungslofigkeit und [lebten Träu« 
men, erjhöpfeuden Eustälen Brufte, Rilden- und 
KRopfihämerzen, Haarausfall, Übnapıne ded Gehörs 
und Gejihts. Katarrh. Wusihlag, Grröthen, Hite 
Wen, Herzklopfen, Aengftligfeit, Trübfinn, u. |. w., 
erfahren aus deu „Menichenfreund“, auverlätfiger 
ärztlider Ratbaeber für Jung und Alt, wie einfad 
und billig Gcichlechtafrankbeiten und Bol en der 
Qugendiunden —— geheilt und voße Gelunde 
heit und Frohnun wiedererlangt werden tönnen. 
— m nn Heilverfahren. Jeder jein eigener 
Arzt. Diefes außerordentlich intereffante und iehr» 
reihe Bud wird nad Empfang vor 25 Gents 
Briefinarten verfiegelt verfandt vom der 


PRIVAT KLINIK, 181 Gh Ave., New York, N.Y. 


Chiehester'< Iiugiish 
ENNYROYAL PILLS 


Bieigken Hansen 
BEI t= 


PI in English. 
—— * i914.doiamo1} 
8 chonheil 
— 1» ernen · 
—22 
erme! gar . nen um hl: 
fi it, M E — 
8” * e3 EX; en de ee "pe 1% * n. 


IR: A Veite für’? Saar, . 
SIELI Wı San Inamneid Aa ir Snake 


Ideiahron Rh 


leiden, Aithma, 
Arten, Bronhitis, 
giſches, 


[TRADE MARK.) 
ri und verwandte Kranfheiten. „5 Dro 


und im falle von 


in allen Apotbefen oder in unjerer Office, 


Swanson Rheu 


Berzweifeln Sie nidt, 


wenn Sie miederboite erfolgloie Verjuhe gemacht 
baben, geiind zu werden, denn c3 eriftirt ein hervor— 
ragender Spezialiit, weicher taujende Fälle furi-t 
bat, welche von anderen Werzten als boffinungslos 
aufgegeben twurdei, und che Sie verzweifeln, jollten 
Eie in jeinen Dfficen voripreden und fi erkundi— 
gen, ob Eie kurirt werden fünnen oder nit. 
Denn Andere jchien, Tonfultirt 


2 


rad 
uonohujuozf 


Konſuſtalion 


Doctor SWEANY 
für die fohnelle und dauernde Kur aller 


Nervöfen, Blut: und Brivat: 


Krankpeiten, jogar die allerbartnädigiten. E3- gibt 
feinen Wrzt in der Melt, welcher jo viele dauernde 
Kuren bei Männern und Frauen vollbracht hat, als 
der obengenannie hervorragende Speialift. Br. 
Emweany bat eine der gröhten und vollftändigften 
Kombinationen von elektrifchen Deviien in der Welt 
und verabfolgt Elektrizität in Verbindung mit fpe: 
ziel medizinifper Behandlung, wenn e8 für noths 
wendig befunden wird. Sein @ieftrifher Gürtel 
ift abjolut der beite. 

Neferenzen — Die beften Banken, Kaufe und Ge: 
ſchäftsleute in Chicago. — Schreiben Sie, wenn Sie 
nicht vorſprechen kbönnen. Briefe in Deutſch beant— 
wortet. — Officeſtunden: V Uhr Vorm. bis 5 Uhr 
Nachm. und 6.30 Uhr bis 8 Uhe Abends. Sonn-— 
tads: 10 Uhr Vorm bis 2 Uhr Nachm. 

F. L. SVEANV. M. D.M State Str., Ede Adams, 
Sbicenv. 13nvli,m,mi,fr 


Zrrankheilen der Htlänner. 
State Medical Dispensary, 


nabe State Str. 
Chicago, Tll. 


Die weltberühmten Aerze | 


te diefer Anftalt beilen 
unter einer Pofltiven 
Garantie alle Maän— 
uerleiden, als da find: 
—— Privat» und 
roniſche Leiden, Blaſen⸗ 
entzündung, Die jchrecklis 

en Folgen ‚bon Selditbefledung, als verlorene 
aunbarfeit, Jmpotenz (Unvermögen), Varicocele 

(Hodentrant eiten), Nervenſchwäche, Herzklopfen, 
Gedächtnibſchwäche, dumpfes bedrüdendes Gefühl 
im Kopf, Übneigung gegen Gejellihait, Nervoiiz 
—* unangebrachtes Errothen, Niedergeſchlagenheit 


Eine ganz beſtimmte Kur für Syphilis, kör⸗ 
perlihen Ausfchlag, twunden Halt, Gonorrhoe, 
Bleet, eittige oder anitedende Ergießungen, 
Strikturen, Folgen von Bloßftellung und uns 
veinem Umgange nnd allen Hautkrankheiten, 

Konsultation frei. 

Sprehftunden 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Ubends; 
Sonntags nur don 10-12 Uhr. 

Schreiben Sie für einen Ftagebogen, Sie können 
dann der Voſt kurirt werden. —Aüe Angelegenheiten 
werden pas geheim gehalten, 

Glettrigität wird in allen fällen ges 
braucht, wo e8 angezeigt ift. Gleftrizität allein 
macht nicht immer gejund; wenn fie aber ebenfalls 
mit richtiger medizinischer Behandlung, wie fie bei 
ung angewendet ‚wird, verbunden if, fo weichen 
felbft. die fhwierigften Fälle unter ihrem heilenden 
Ginflufle. \ momifr—ljan 


In56 Tagen 


garantiren wir eine pofitive Heilung von Va= 
ticocele (Krampfaderbrud) mittels unjerer 


@lettrifh:hemiihen Diethode 
ohne irgendwelche Schmerzen, Meffer, 
binden oder Abhaltung vom Geſchäft. 

Wir zeigen and beweifen es allen Leiden: 
der, dab unjere Dietbode dieje Krankheit 
heilt. Spredht vor und überzeugt Euch. Keine 
Bezahlung, bis Ihr yufriedengeftellt jeid. 

GElettrizität ift Leben. ’ 

Unfer Dispenjary ift mit all’ den neueften 
eleftrifhen Grfindungen, einjchließlih der 
X:Strahlen, ausgeitattet. 

Koniultation frei für alle Jugendfünden, 
unnatürlihe PBerlufte, verlorene Mannbars 
Beit, Nervenzerrüttung, Nieren: und Blafen- 
leiden, Strilturen, ®lutvergiftung, Gonorrs 
boea u. f. mw. werden in merkwürdig furzer 
Zeit geheilt. Dreikig Jahre Erfahrung. 

Oanz gleich, was Gure frühere Erfahrung 
war, Wir beißen Euch mit einer freien Uns 
terfubung willlommen und geben eine ehr: 
liche Meinung über Euren Fall ab. 

Heilungen garantirt oder feine Zahlung. 


X: Strahlenstinterfuhung frei für Ale. 
Falls Ihr auswärts wohnt, jchidt Brief: 

marke für Bub und fFragebogen für Be- 

bandlung im Haufe, Ediebt e3 nit auf. 


Dr. Green Medical Dispensary, 


48 Van Buren Strasse. 
Dritter Floor, =» Ghicago, ZU. 
Spredfiunden 9 Borm, bis 8 Abends — 
Sonntag nur von 9 bis 12 Mittags. 
17d3,fondifr* 


Ab: 


Brüde. 
Mein neu erfunde 
ned Brudhband, bon 
ämmtlichen deutichen 
J Brofeſſoren empfoh⸗ 
be len, eingeführt in ber 
r deutihen Armee, ift 
B ein jeden Bruch an heilen daß befte. Keine falihe 
eripredjungen, feine Einſprizungen keine Elektri⸗ 
ntai teine Unterbrechung vom Geſchaft; Unter ſuchung 
ift frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder. 
andagen für Nabelbt rüche 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, utterichäden, 
a rn und fette Beute, 
ummi-Strünpfe, Grader 
halter und alle Apparate für 
Berfrümmungen ded Rüde 
grates, der Beine und Füße 
z in veidhhaltigiter Aus» ’ . 
wahl —— vorräthig, beim größten deut⸗ 
schen * itanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Filth Aoe., 
nahe Randolpb Str. Gpezialift für Brüche und Ver 
warhfungen ded Körpers Je jedem lle pofitive 
Heilung. Anh Eonntags offen bis 32 Uhr. Damen 
Werden von eimex Dame vedient 
= “F 
Dr. EHRLICH, % 
aus Deutihiand, Spezial- ; 
Arzt für Augen, Ohren: 
Nafen: und Halsleiden. Beilt Ras \ 
tarry und Taubheit nach weuefter und 
ihmerzlojer Methode. Künitlice Augen, Bril- 
‚len angepaßt. Unterjuhung und Rath frei. 
Klinit: 263 Lincoln Ave, 8-11 Bm., 6-8 
Ab3.; Sonntag 8-12 Zn. Weitieitesftlinit: 


Nordin.-Ede Diiliwaufee Ave. und Divrfion Str., 
itber National Store, 1-4 Nam.  11mz.1; 


Beo, A. Christmann. D. D. 5. 


Dis, Christmann & Dond, 
Bahnärzte. 


Suite 1202 Masonic Temple. 
PR ea bis zum Sabre 1895 im Gtantszeitungss 
ude. dauo, difr ſon. U 
. French 
Feil Euch felb 
mer ale 
4 ſxrankhei · 
ter. lie Anwei itj 
— — Men — Ds 
Ba ER EDEL Dem ar 
Buren Steche — — * 


Speeiflo 
ten und unnatürliche Entleerung der Harn-DOrnane. 


u a 
Bent: 


eum 


re en Tach liſchen C p, Zah NR 
: n und fatarıhalıihen Eroup, Zahnweh, Nerpos 
fität, Schiaflofigfeit, fhleihende Erftarrung, Malas 
i 98‘ hat während der legten vier Aahre mehr 
Leute von den obengenannten Kranfheiten geheilt, alö alle anderen 
Wheumatismus heilt e8 mehr, als alle die 
eleftriichen Gürtel und Batterien zujammengenommen, denn dieje fönnen chroniichen 
matismus nicht beilen. Deshalb vergeudet nicht länger Foitbare Zeit und Geld, jondern 
verjudt „5 Drops’ und Ahr werdet raich geheilt. 
befte Medizin, jondern aud) Die billigfte, denn eine Flafche für $1.00 enthält 
Treis der ‚starche S1.0V poriofrei per ort oder Erpreß, oder 6 Jlaichen riır 35.00. Zu hanem 


76 Radifon Straße, | 


3.0. Dowd, D. D. 5. 


ualen geheilt werden. „„5 Drops“ 


euficber, Dyspepfia, Katarrh aller 
tippe, KRopfwen, nerodies oder neurals 
Waſſerſucht, Ohrenſchmerzen, 


bekannten Heilmittel, 
Aerzte, Batentmedizinen, 
heu⸗ 


„S5 Drops““ iſt nicht nur die 
300 Doſen. 


10,12,14,17,19,21,24,26,%3,3103 


maticCureCo., 


160-164 Ost Lake Strasse, CHICACO. 


ARENDs 


GOLDEN NERVIN 


Ein zuderläffiged Stärfungdmittel für 


Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, 


.ete... 
Kurirt alle katarrhaliſchen Lei⸗ 
den. Wirkt Wunder in allen 
Fällen von Icwäde, Blub 
armuth etc. ' 
Seine gute Wirkung maht fi 


tismus? 
Wie lange habt Jhr von ‚,5 Drops‘‘ gelejen, ohne fie zu nehmen? 
Tenft Jhr nicht, dag Yhr koitbare Zei dv its 

ten vi ? Eeklan ie vera Drops ua wre 

ra und dauernd von Euren O 


bringt eine jchnelle und jichere Heilung für Rheumatismus, 
Neuralgic, Sciatica, Lumbago, (Rüdenlähmung), Rierens - . 


= 


„5 Drops‘ und Ahr werdet 


a 


* 


F 


bereits in wenigen Tagen bemerk⸗ 


bar. Eine Dofis per Tag erhöht 

Die Lebenstraft und vertreibt alle 

Mattigkeit. 
51.00 per Flaidhe. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVENUE. 


 WORLD’S MEDICAL 


| INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 80, 
| gegenüber der fyair, Derter Building. 


difebw 


Die Aerzte dieſer Anſtalt ſind erfahrene dentſche Spe⸗ 
' gialiften und betrachten ed als eine Ehre, ihre leidenben 
Mitmenichen jo jchnell als möglich von ihren Gebredhen 
zu heilen. Sie heilen gründlid unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, rauen 
leiden und Menjtruationsftörungen ohne re 
ration, Hautkrankheiten, Folgen von Selbfts 
befledung, verlorene Mannbarfeit ze, Opera 
tionen bon eriter lafje Operateuren, für rabilale 
Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele 
Dodenfranfheiter) x. Konjultirt uns bevor Jhr heis 
ratbet. Wenn nötbig, plaziren wir Patienten in unjer 
Rrivathoipital. rauen werden vom {Frauenarze 
(Danıe) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died aud.— Stunden: 
ı YUhr Morgens bis 7 Ubr Abends; Sonntags 10 bis 
12 Ubr. l.ion 


Spart Schmerzen und Geld. 
Unfer Erfolg 

ift auf fchinerzloge Zabnarbeiten bafirt zu populären 
Beeifen; denn 75 Brozent unferes Gefchäites erhalten 
wir durch Empfehlungen, 


Ih lieh mir 14 Zähne in dem 
Bolton Dental Parlord, Mr. 144 
State Etr., ziehen, ohne abjelud 
die geringften Schmerzen zu Ders 
Ipüren.— Rev. €. U. Fuchle, 72 Boswort de. 
Gebiß Zähne... . 85 Goldsffüllungen $1 auf. 
we S. S. W. Silber-Füllungen. 
Zt. Soldironen .. Brüdemirbeit 

Keine Berechnung für das Biehen, wenn Zähne bes 
Melt werden. — Eine gejchriebene Garantie a 


Sabre mit allen Wrbeiten. 
DR. J. YOUNG, 


| 

] 

| 

| 

| 

| 

| 

BOSTON DENTAL PARLORS. 146 State Sir. 
| Er Deutiher Epezial:Arzt 


8 


für Augen⸗, Ohren⸗, Naſen⸗ und 


Halsleiden. Behandelt dieſelben gründlich 
und jchnell bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos u, 
nad unübertreifliden neuen Methoden. Der 
bartnädigfte NRaientatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Merzte 
erfolglo® blieben. Künftliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klinik: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abends, Gonn- 
tag3 8 biß 12 Uhr Vormittags. 


Natur-Heilmethode. 


System Kneipp. 


Glänzende Seilerfolge bei alle® 
überhaupt wodh heilbaren hronijchen Krank 
beiten: Nieren, Magen, Blafenss 
leiden, Rheumatismus, Frauenlei- 
den, Blut: und Sauttrantheiten 2c, 


Expert des Naturheilverfahrend, ’ 


131 Nora Olark Str: 


Sprecdhftuuden: Bon 8—10 Borm., 14 Nam. 
_ Tel. North 45. Gbeu,mifemo,im 


ir Huften, Crlältung 
und Lungenleiden, 


fe mitt Wruftthee! 


| Zu haben in allen Apothefen. 10e DaB 
' Badet. Man hüte jih vor Rahahmungen 
und nehme nur LANGE’S. 27novd,momifelj 


has fißer- LANGES eihter deuiher 


Wichtig für Männer und Scauen ! 

Keine Bezahlung, mo wir nicht Turirem! Ges 
ihlehtstrankheiten irgendwelcher Urt, Tripper, 
Samenfluß, verlorene ‘Dannbarteit, Monats: 
Htörung; Unreinigleit des Blutes, Hautaus⸗ 
ihiag jeder Urt, Supbilis, Rheumatismus, 
Nothlauf u.f.m.— Bandwurm abgetrieben!— 
Wo Undere aufhören zu turiren, garantirem 
wir zu Zuriren! Freie Konjultation münblig 
oder brieflid.— Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
YUhr Abends. — Privat: Spredgimmer.—Merzie 
Heben forfiwährend zur Verfügung in tglıijom 

Behlte’'s Deutihe Apotheke, 

441 6. State Str.. Ete Pedt Court, Ghicago. 


— — — —⸗ —— 
R 3 
co & 


wiſſen ſchaftliche Optiler. 
Konjultirt und wegen 
Eurer Augen unb vers 

" beflert Ener Sehen. — 

“ Priffen_ u. Wugeng 
unjere Spezialität, Wir 
baben fie in @ol 


J 


Sn 


Maxu 


2 


wi 


fafjung v. 83 u. er % 


Briken für Weißnasts-Hefdienke 3 


werden jpäter der Sehfrait eutfprechend, Toftenfrei - - 


umgetauiht. Fragt nah den Breifen umferer Opern- 


gläfer, Fe t und Marine-fern 
Bis Weihnagten Abends offen. 
Dr. SCHROEDE 
© ar 
. — 10.236 Du 


103 Adams Str., gegenüber der-neuen Papofflee. 





IV SI V —S 
DISON STREET 


Männer: ı. Knaben-Kleider | 


Spezielle Auswahl getroffen für den Mittmoch3-Verfauf aus unfjerem Ankauf des 
Lagers des Jlinoi* Clothing Houje zu 30c am Dollar. 

; Reinwollene Caffimere Anzüge für Männer—hübidhe — — 98 
gen — ZU. Elothing Houfe Preis 87.50 — unſer Preis. Wr 
2:Stüd Kniehojen-Anzüge für Knaben — in dunklen Mifhungen — ange: 
brodene Größen, meiftens Heine — IL. Clothing Houfe Preis 29 
$1.25 — unjer Prei . 


* 


2 Stüd doppelbrüſtige Kniehoſen-Anzüge für Knaben —in fanch Plaid Che: | 3 


viots — SU Clothing Houfe Preis $1.75 — unjer 
Preis . — 

Cheviot Ueberzieher und Ulfters für Männer—IU. Clothing 
Houfe Preis $7.50 — unjer Preis 

185 Biber und Kerfey Ueberzieher für Männer — in blau 
und fhwarz— AU. Clothing Houfe Preis B.75—unfer Preis . 


3.98 } 


Chinhilfa Neefers für Knaben — Sailor:Kragen— Il. Clothing 65€ * 


Houfe Preis $1.75 — unfer Pre...» » 


Er — — Iu. 
Chinchilla Reefers für Knaben, mit Sailor un p * 81.48 


Clothing Houſe Preis $2.75—unfer Preis . 

Dunkle gemiſchte Cheviot-Hoſen für Männer — Ill. Clothing 89 
Houfe Preis $1.75—unfer Brei. . 2 0 nennen. 

Feine MWorfted geftreifte Hojen für Männer—neuefte Facon ⸗ &1.98 
Su. Clothing Houje Preis 4.25 —unjer Preis 

Neinwollene Caffimere und Cheviot-Hojen. für Männer— II. 1.29 


Clothing Houfe Preis 82.65 — unjer Preis. . . 


Kniehofen für Knaben — in dunklen Worfted Streifen — I. 
Glothing Houfe Preis 25c — unfer Preis 


335 Paar reinwollene Kniehoien für Knaben — hübſche Checks und 


Streifen — IU. Clothing Houfe Preis — bc — Dt 
Be 2 ee wear a 1 
Reinwollene fancy Plaid Cheviot Hoien für Knaben — SU. 

Elothing Houje Preis 75c — unfer Preis 


Negenmäntel und Wailts für Damen 


, 81,98 
52.98 


Madintofhes für Damen, doppeltes Terture Wolfe-Cajhmere, doppelbrüftis 
9e8 Cape, jehr breit und voll gemadt, Seidenfragen, um: —* 
gelehrter Plait-⸗Rücken, werth $7.50, zu 


Flanell⸗Waiſts für Damen — 500 Flanellette-Waiſts für Damen, dunkle 
und mittlere Echattirungen, Yole-Rüden, Stock-Kragen, volle 

Front, werth 7öc, zu 

100 ganziwollene Waift3, durchaus gefüttert, beiegt mit 20 Reihen von 
Bias Mohair-Borte, franzöfifcher oder Vote-Rüden, in all den 

meueften Sattirungen, werth bis $2.75, Auswahl zu. ,.. +. — 


Extra! — 500 große Flanell-Waiſts für Damen, in Größen von 40, 42, 44 
nur, aus wunderſchönem Botany-Flanell gemacht, alle gefüt⸗ Ke 


tert, zu 

Zadets und lange Mäntel für Kinder — Einzelne Partie von 
RE 5 ee 59e 

Lodo Kinder⸗Jadets, 3 Muſter-Partien zuſammengenommen zu einer groben Partie— 
Größen 4 bis 14 Jahre, großer Matrojenfragen, bejegt mit Braid, werthb $7.50, zu 


Madintofbes für Mädchen, doppeltes Terture, einfaCape, 
eingelegter Sammetfragen, alle Größen, werth $3.00, zu . 


"Madintojhes für Mädchen, doppeltes ZTerture Cajhmere, eins 
fache oder doppelte Cape, eingelegter Sammettragen, zu. -» 


+ 


52,98 | 


atin gefüttert, aus feinen F 


Er 3—% Wir I ; ‚ mit Seide und & RN" 
Jadkets —Jadets —Jackeis ¶Wir haben Tabiende davon, mi 3.000 derfelben 54.38 RE 


engliihen Kerjeys, in Schwerz, Gaftor und Tan—Auswahl morgen don o 
zu 85.98 und z 2 
Nicht einer in der Wartie ift weniger als $10.00 werth und etliche bis zu $18.00 werth. 


Spezielle Gelegenheiten dieje Woche 


Anfolge des großartigen Gejchäfts, welches wir in den legten beiden Wochen ge: 
macht haben, finden wir große Partien Feiertagswaaren durcheinandergewürfelt und 
durch Anfafjen etwas bejhmugt — wir werden diejelben jebt ungeheuer billig vers 
ſchleudern. 


Taſchentuche —Aſſort. Partie in Damen-, Herren⸗ und Kinder-Taſchentüchern, etwas be-F 


ſchmutzt und zerdrückt während des Feiertags-Ge— 
dränges—reguläre &c, 12%c, 15c und 25c Werthe zu 


3c, dc, Be und 10c 


Bänder— Ale einzelnen Längen und Refter von den eiertags-Verkäufen, alle Farben, alle Weis B 


ten, alle Mopden—sc, 1230, 6 . 1 
19c und Be Wertbe — zu 3, 6c, 10c und 123c 

Shmudfahen—100 Stüde in einzelnen Partien von Schmudjahen pi Ohrringe, Nadeln, 
Brofhen, Studs, Manjhettentnöpfe, Kragentnöpfe, Gürtel, Schnallen und Silber: Reubeiten, — 
geblieben von den Feiertags-Verläufen, werden verlauft zu einem Dritt el der reg. Preiſe. 


Sandiſch uh e—200 Paar Damen- und Herren- Handſchuhe, etwas beſchmutzt durch das Anfaſſen, 
zu einem Drittel der gewöhnlichen Preiſe. 


Spielmwaaren— Puppen, Spiele, Trommeln, Toy-Oefen, Chriſtbaum-Ornamente, Bee: : 
Toiletten⸗Käſtchen, Raſir⸗Sets, Taſchentuch⸗ und Handſchuh-Schachteln, Leder-Portefolios, Bücher, F 


Kalender und eine Auswahl von 
anderen Feiertags-Artileln — zu 


25c bis 50c am Dollar. 


4 


Muſil⸗Spezialitäten. 


Bandmaſter Weldon's 
rieſiger Erfolg. 


Farbige Seidenſtoffe. 


Novelty Taffeta Plaids, Taffeta-Streifen, 
Bavadete-Streifen und gemuſterte Fancies, aus— 
gun Farben, die Stoffe für Waifts und 
feider, twerth Töc bis / 

ea. ‚Kbc n.59c 
Rovelty Taffeta Brocades, ganzjeiden, 

werth 50c die Yard, zu 

Schwarze und farbige Satin Brocade, pafiend 
für MWaifts und Futter, werth 25c 12:c 


die Yard, zu 
12c 


Univerfity Two-Step 


von U. ©. Lohman 


100 Schachteln Novelty jeidene Enden 
für Quilis und fancy Arbeit, das Stüd 


Futterftoffe— Speziell. 


Saifon. 


Der —* — a 2 * 

„Truſt Him Not, the Fortune Teller = 
nenn Said“ 15€ 
L2einener Scrim für Zmwijchenfutter, 
ver 9% 

Glaftiiher Rod-Canvas, jhwarz und Schuh-Spezialitäten. 
Mufter- Schuhe für Männer, merth 
$1.25 das Paar, 


Satin geitreifte Morcens, gute 
- Qualität, per Yard 


Sanatine Belour, alle die neuen 
Farben, 3a 

Neiter von Eilefia, l5c Qualität, 
per 


Porzellanwaaren-Dept. 
3 


21 zepebekiäe Vorzellen⸗ (mujeldünn) 4. D. 
ajlen und Untertafien, bemalt und Gold: c 
Verzierung, guter 25c Wertb, per Baar. . 


Defterreihiihe Porzellan = Teller, jhöne Facon, 
mit Goldrand, wahrer 19c 
Werth 


Dongola Kid Ehuhe für Damen, 
iwertb $1.35 das Baar, 49c 


Alaska Ueberjhuhe für Damen und 
Herren, Serfey:-Tud = Sbertheile 
warn gefüttert, 
die $1.25 Sorte 


Muslin. 


9:4 gebleichtes Betttuchzeug, reiner, 
weicher Finijb 

Gebleichte Betttücher, 90590 Zoll, 
ſpeziell zu 

Hohlgeſaumte Kopfkiſſenbezüge, 


Hausausſtattuugs⸗Waaren. 


Kohlene imer, lackirt, extra ſchwer, 


Perpetuelle Palmen, pofitiv die beiten und die 

größten, die gemacht iverden, 4 Bläts 69€ 

ter, billig zu $1.25, unjer Preis. . . 
Zweiter 


 Blantet-Spezialitäten. Sach 
California mollene Blantets, in Grau und Tan, 


| Werthe — * 
ent, eg . 52.46 


—— und —— 359 * werib 18c, zu 
Blankets,wert D bis 83. — Verlaufs: | ap Wie-Siebe, gut — 
u ae 0 rt 3 | Be 


ED .:#% 
98c 


Ertra jchivere Fleece Bett:Blantets, werth T5c u... . 
Bod:Sägen, Blau:-Stahl Kılnge, gut 
25C feitgemadht, werth Täc, zu 
Gifengeftell-Wringers, weiße Gummi: 
Rollen, werth $1.30, zu 


beftgemachte, $1.50 Wertbe, zu. . . . 
Grib-Blantets, in Blau, PVint und Tan: 
u Betben, ein-großer Bargain zu. . . 


29 


Flauelle. 
Tennis Flancll, in dunklen Streifen 


und Cr, zu... 


Groceries. 
ie nn 
: 2 


Swift’8 Premium fancy „Sugar cured- & 
fen, per Piund 
Wafhburn:Eroshy’3 „Gold Medal“ 
per Fab 83.98; 4-Fah-Sad . . 
Greelfior Combination Java und Mokta Kaffee; 
6 Pfund $1.00; per Pfund. . . . 20e 
Special Java u. Mofka Kaffe; 44 Pd. S1.00; 
per Pfund 25c 
Friih geröfteter Santos Kaffee; 8 Pd. 81.00; 
150 
State reines Buchweizenmehl, per 
Sic 
Swift’! Snap Seife; i i 
BE aha Ai it Sad 
Chicago Drip fancy Tafel-Syrup, Gall. 35e 
Gonadifer teiner Gap Maple Sprup, Gall. 
9Se; + Gall. 5öe; per Duart . . . 2de 
Weibes Navy Zuderforn,- 2: Pjd.:Bühfe, . 
Tomaten, Solid Meat, Z:Pid.-Büdie . . 


chin⸗ 
werth 1 1!c 10e 
Be BE Ei > oo 2 Ratentmehl, 

».81.00 


2 Reinwörferer grauer Flanell, reguläre - | 
30 Lueiit, u h er — —— 190 


JSerabgeſetzte Preiſe in Droguen. 
J wiiams Viut Villen Ste 
A Martins Comp. Ext. Sarjaparilla, 
MR 6.0 Grühe 
Dress’ weiber Fichten-Balfam, 25 Größe 16e 
& Dr. Deeyfus Female Eure 
Fomp.’Lieorice Powder, # Pfid.:Bor . . 
-Seivlig Pulver, 10 in der Schagtel. . 
Rittle Liver Pillen 


— — — —— ———— —— 


Rev York 
Pfund 


7e 
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I et nei mahte Unze Ay 4 ' 
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Dies ift der Marjch, welcher Teßten Donnerftag Pi 
Abend anläklih des Military:Band =» Konzerte BE 
im Auditorium mit jo raufchendem Beifall be BE 
grüßt wurde, und ift der größte Marſch-,Hit“ der 


ul | 


Werte mit Griff, * —— 55c I} 


70c H 


Politiiged und Unpplitiidhes aus 
Deutſchland.· 

Berlin, 11. Dezember. 

Nach Unficht der politiichen Wetter- 
propheten Frifelt e8 im deutfchen Reiche, 
und in der Barteipreffe wird vie Frage 
einer beoorftehenden Auflöfung ves 
Reichdtages und des preußijchen Age: 
oronetnhaufes lebhaft erörtert, weil 
vielfach ein Konflitt zmifchen der Re— 
gierung und den Volksvertretungen im 
Reichstage aus Anlah des neuen Ylot- 
tengejeßes, im Abgeorbnetenhaufe me- 
gen der umgearbeiteten Kanalvorlage 
für unansbleiblich gehalten wird. Da: 
bei wird auch auf die verzwidte Lage 
bingetiejen, in der die Regierung jic 
bei einem gleichzeitigen Wahltampje ım 
Reiche und in Preußen befinden mwürbe, 
da die Flottenporlage gegen daS Zen— 
trum und einen Theil ver Liberalen, 
der Mittellandtanal mit diejen Parteien 
gegen die Konferbativen erfämpft mer- 
den müßte, Nun befteht zwar in Re- 
gierungäfreifen die zuverſichtliche Er— 
martung, daß e3 gelingen merbe, beide 
Vorlagen ohne Anwendung parlamen- 
tarifcher Gewaltmittel zur Annahme zu 
bringen. Sollte viefe Hofjnung fich als 
trügeriſch erweiſen, ſo würde es des— 
bald allein noch nicht zu einem zmei- 
fahen Wahltampfe tommen. Vielmehr 
wird man nach der Anficht vielerfahre- 
ner Parlamentarier zunädjt die Ent» 
fcheivung über bag im Januar dem 
Reichstage zugehende Flottengefeh, und 
falg Diefe zu einer Auflöfung des 
Reichstages führen würde, benlusgang 
des Wahltampfes im Reiche abwarten, 
ehe die ermeiterte Ranalvorlage dem 
preußifchen Zandtage zugehen wird. 
Da die Reichstagsmwahlen, wenn fie fich 
als nothwendig herausſtellen ſollten 
kaum vor April oder Mai des nächſten 
Jahres ſtattfinden können, ſo würde 
die Einbringung der neuen Kanaloor- 
lage bi3 zum Herbft näcdhften. Jahres, 
bi8 zur nächften Zandtaggfeflion, auf- 
geichoben werden müffen. Sollte nun 
auch das preußifche Abgeoronetenhaus 
aufgelöft werben, jo fünnen die Neu- 
wahlen dafür nicht vor Ende des näd}- 
ſten Jahres ftattfinden. 

Die politifche Lage im bdeutfchen 
Reiche und in Preußen ijt augenblid- 
lich eine jehr zerfahrene. Die Stonfer- 
bativen, diefe „Stüten des Thrones“, 
find erbittert über die Maßregelung der 
Landräthe, die als Mitglieder des 
preußifchen Abgeoronetenhaufes gegen 
die Kanalvorlage geitimmt hatten, 
über die Ablehnung der Zuchthauspor- 
lage und bieufhebung des Koalitiong- 
verbot3 politifcher Vereine. Sie erbli- 
den in diefer Maßregel eine Schwäche 
und übelangebrachte Nachgiebigfeit ber 
Regierung gegen die Oppofitionzpar= 
teien, die kürzlich die Zuchthausvorlage 
ohne Sang und Klang vericharrt ba= 
ben. Das Zentrum ift verfehnupft, meil 
die Regierung die Anträge, Die e& zur 
Zuhthausporlage einzubringen beab- 
fihtigte, kurzer Hand zurüdgemiefen 
bat, weshalb es damals gejchloffen ge— 
gen jene Vorlage ftimmte. Seiner Ver- 
ftimmung droht es jeßt durch Vermer- 
fung der neuen Flottenporlage Aus— 
drud zu geben. Geine beiden Haupt» 
organe, die„Germania” und die „Köln. 
Volkszeitung“ fünden dies offen an. 
Die „Sermania“ nennt das Flottenge- 
je eine YFlottenumfturzvorlage. Und 
die „Köln. Wolkazeitung“ fchreibt: 
„Wenn das Flottengefeg jo außfieht, 
mie jet allgemein verfündet wird, darf 
man ruhig annehmen, daß das Sen- 
trum mie ein Mann dagegen jtimmt 
und es kann das umſoeher thun, als es 
bereits zu Anfang des vorigen Jahres 
durch die Zuſtimmung zum Flotten— 
Sextennat ſeinen patriotiſchen Sinn, 
auch bezüglich unſerer maritimenWehr— 
kraft hinlänglich bewieſen hat. Für 
„Uferloſes“ ſind wir nicht zu haben, 
und wollen auch nicht dem Manne 
gleichen, der ſich eine Toilette, eine 
Panzertoilette, anlegt, die über ſeine 
Verhältniſſe hinausgeht.“ Neben dem 
Zentrum ſtehen die Sozialdemokraten, 
die freiſinnige Volkspartei unter Füh— 
rung von Eugen Richter, die ſüddeut— 
ſchen Demokraten, u. ſ. w. als Gegner 
der Flottenvorlage. Die Regierung 
ſtützt ſich für Annahme des Geſetzes 
auf die Konſerbativen, die Nationalli— 
beralen und die Barth-Kickert'ſche frei— 
ſinnige Vereinigung. Den Mitgliedern 
der letzteren hat die „Köln. Volksztg.“ 
den Spitznamen „Aquarier“ angehängt. 
Wie weit aber die Regierung ſich auf die 
Konſervativen verlaſſen kann, iſt noch 
fraglich. Ihr Schlagwort „ohne Kanitz 
keine Kähne“, d. h. ohne Annahme der 
vom Grafen Kanitz verlangten Erhöh— 
ung der Getreidezölle keine neuen 
Kriegsichiffe, ift noch in Erinnerung. 

Nebender tritt von Tag zu Tag, troß 
aller offiziöfen Wbleugnungen und 
aller offiziellen Bejuche, der Zmwieipalt 
im preußifchen Minijterrathe und im 
Keinsnıinifterium deutlicher ana Licht, 
der Zwieſpalt nämlich zwiſchen dem 
Reichskanzler und Miniſterpräſidenten 
Fürſt Hohenlohe und dem Finanz— 
miniſter und Vize-Präſidenten des 
Miniſteriums von Miquel. Ihre Geg—⸗ 
nerſchaft zeigt ſich bei vielen Gelegen— 
heiten; jo zuletzt bei der Aufhebung 
des Verbindungsverbots. Am 27. 
Juni 18896 ſchon hatte Fürft Hohen- 
lohe dieſe Maßregel verſprochen. Jetzt 
endlich konnte er den Widerſtand ſeiner 
Keollegen brechen und ſein Verſprechen 
einlöſen, trotzdem der Staatsſekretär 
des Innern, Graf Poſadowskh, erſt 
vor einigen Wochen erklärte, erſt wenn 
die Regierung ſtärkere Schutzwehren 
gegen den Mißbrauch der Koalitions— 
freiheit erlangt habe, könne ſie einen 
weiteren geſetzlichen Ausbau auf dem 
Gebiete des Vereinsrechts in Erwä— 
gung ziehen. Und jet ift er genöthigt, 
die Maßregel gegen jeine fonjervativen 
Freunde zu vertheidigen. Fürft Hohen- 


Iobe ift niemals ein- Freund der von | 
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phirt. Er hat nicht, wie die konſer⸗ 
vative Preſſe es wegen der „Verſchar⸗ 
rung“ bet Yuchthausvorlage forderte, 
dem Reichstage den Krieg erklärt, [üht- 
dern ihm gelaffen die Hand zum Yrie- 
ben geboten. Er hat den Oppofitton?- 
parteien die Möglichkeit “genunimen, 
durch die Erinnerung an fein Verfpre- 
chen zu bemweifen, daß man .ben feier: 
lichen Verſprechungen leitender 
Staatsmänner nicht trauen dürfe. 
Auf den Beifall der Konſervativen und 
der Scharfmacher muß er freilich ver— 
zichten und ſich mit der Zuſtimmung 
der großen Mehrheit des Reichstages 
und des Volkes begnügen. Er hat fer— 
ner die Gewißheit, daß alle Welt von 
ſeinem ernſten Beſtreben überzeugt iſt, 
jedes von ihm gegebene Verſprechen zu 
halten, während der „Miniſter ohne 
Bertrauen“,. wie man Herrn von 
Miquel nennt, es ſo ziemlich mit allen 
Parteien verſchüttet hat und man ſich 
verwundert fragt, was ihn eigentlich 
noch im Miniſterium hält. Der frü- 
here blutrothe Sozialiſt, der die merk— 
würdigſten Evolutionen durchgemacht 
bat, be er ſich zum Ultra-Konſer— 
vativen bekehrte, ſtößt auf Mißtrauen 
bei allen Parteien, ſelbſt bei den Kon— 
ſervativen, mit denen er doch nach der 
Maßregelung der Landräthe ſeinen 
Separatfrieden gemacht hat, indem er 
ihnen vorredete, nicht er, ſondern 
Hohenlohe ſei für dieſe Maßregelung 
verantwortlich. Aber die Thatſache 
bleibt doch beſtehen, daß er im 
Miniſterrathe dafür geſtimmt hat, und 
daher mit den übrigen Miniſtern ſoli— 
dariſch für den Beſchluß haftet. Bei 
dieſem Mißtrauen iſt es kein Wunder, 
daß ihm bei den Parteien nichts mehr 
gelingt. Er windet ſich durch, ſo gut 
es geht. Man wirft ihm vor, er ſei 
im Intereſſe feiner aglrariſchen 
Freunde ein Gegner der Kanalvorlage 
geivejen-und habe die Wahlreformvor⸗ 
lage benugt, um den Kanal zu Falle 
zu bringen. Jebt benuße er bie lot- 
tenpläne, um über die Schwierigfeiten, 
die ihm der Kanal bereite, hinmwegzu- 
fommen, und man fragt fi, was er 
wohl demnächſt herdorſuchen werde, 
um aus den eniſtehenden Flottenſchwie⸗ 
rigkeiten herauszukommen. Zu einer 
gedeihlichen Thätigkeit, wie er ſie früher 
entfaltet hat, wird er es nie mehr 
bringen. 
* * * 

Durch den dieſer Tage vom Reichs— 
tage genehmigten Beſchluß, den Betrag 
der Scheidemünze auf den Kopf der 
Bevölkerung des deutſchen Reiches von 
10 auf 14 Mark, alſo um rund 200 
Millionen Mark, zu vermehren, — 
durch Umprägung von Thalerſtücken, 
— hat die Durchführung der Sold- 
währung einen bedeutenden Fortiriit 
gemacht. Von ’allen metallenen und 
papierenen limlaufsmitieln, vie zui 
Zeit der Gründung des beutichen Rei— 
ches beitanden, ift das einzige, dad Tich 
bi3 auf den heutigen Tag erhalten hat, 
dev Thaler, ungejeglih, Denn bon 
Rechtsmwegen hätte derfelbe damals bei 
Einführung der Goldwährung “edenfo 
qut eingezogen werben müflen, mie alle 
anderen goldenen, filbernen und 
fupfernen Münzen, alle Banknolen 
und Staatsfaffenfcheine, die im lim: 
laufe waren. Fürft Bismard tft duch 
fein unglüdjelige Verbot vom Jahre 
1879 ber meiteren Einziehung von 
Thalern zum Einfchmelzen nd zum 
Verkaufe für die hinkende Goldwäh— 
rung Deutſchlands verantwortlich. Er 
lauſchte den Vorſtellungen der agra— 
riſchen Bimetalliſten, daß der Silber— 
preis augenblicklich ſo tief geſunken ſei, 
daß weitere Silberverkäufe unvortheil— 
haft ſeien. Allerdings war der Silber— 
preis ſeit dem Erlaß des Münzgeſetzes 
geſunken, ſodaß man für den Thaler 
nicht 3 Mark, ſondern 2.70 Mark er— 
halten hätte. Aber e8 war nicht die 
geringfte Ausficht vorhanden, daß der 
Silberpreis wieder fteigen würde, und 
das meitere rapide Fallen des Silber? 
bat den Gegnern Bismard3 Recht ge= 
geben. Wan hat berechnet, daß jenes 
Verbot dem Reiche unaefähr 170 Mill. 
Mark gefoftet bat. Der Thaler ift jtet3 
nur Scheidemünze geblieben, und die 
Reihsbant hat ihn in loyaler Weiſe 
nur fo behandelt, obaleich fie berechtigt 
gemwejen mwäre, ihre Noten in Thalern 
einzulöfen. Sie hat dies nicht gethan, 
teil fie wußte, daß fie damit nur Be- 
unrubiaung berborrufen mürde, und 
ihr Beijpiel mar, zwingend für den ge- 
fammten Vertehr. Virobdem aber hat 
unfere Geichäftsmelt Die Nachtheile die- 
fer hinfenden Goldwährung im Lon— 
doner Wechſelkurs ſchmerzhaft ver— 
ſpürt. Jetzt ſoll dieſer Stein des An— 
ſtoßes beſeitigt werden, wenn auch noch 
immer Millionen Thalerſtücke in den 
Gewölben der Reichsbank und im Um— 
laufe bleiben werden. 

x * * 


Die erſte Untergrundbahn in Berlin, 
die Spreetunnelbahn, wird am 18. De- 
zeniber dem allgemeinen®erfehr überge- 
ben werben. Seit mehreren Wochen ift 
der Betrieb auf der ganzen Strede zwi- 
fchen Treptow, Stralau und dem jthle- 
ſiſchen Bahnhofe eröffnet worden zwecks 
Einexerzierung des Perſonals. Im 
Anſchluſſe an die Tunnelbahn wird eine 
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Theil ala Hocbahn Berlin von Dfien 
noch Weiten durchquert. Die zahlrei- 
Ken Straßenbabnen, die Berlin nad 
allen Richtungen durchziehen, reichen 
bei Weiten nicht mehr zur Bewältigung 
bes riefigen Berfehrs hin, trogdem zu 
ihnen noch taufende von Omnibuffen 
und Drofchten fommen. Die Straßen 
babnen können taum noch mehr Wagen 


— — Bahn gehn, nt 


einftellen. Schon jet find die Haupt- | 


berfehröftraßen fo vollgepfropft mit 
Yuhrmwerfen aller Art, daß es an gemif- 
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fen Stellen Tebensgefährlich ift, den || 
Straßendamm zu überfchreiten. Die | 
beitegenden Straßenbahnlinien fünnen | 
nur durch Anlage neuer Bahnen entla= 
jtet werden und da alle in Frage fom= | 


menben Straßen fehon mit Geleifen | 


berjehen find, bleibt nur der Bau von | 


Hohbahnen oder 


Untergrundbahnen | 
über. Aus Schönheitsrüdfichten gibt | äy 


man letteren den Vorzug, und fo finden | 


jegt bie Unterhandlungen über eine 
Untergrundbahn ftatt, die vom Nollen- 
borfplaß aus unter Schöneberg hinweg 
nad dem Grunewald führen foll, auf 
bem legteren Theil der Strede freilich 
ol3 ebenerdige Babn. Der Grunewald 
Jol auch durch eine neue Prachtitraße, 
die den Namen Hohenzollerndamm er- 
balten wird, mit Berlin verbunden mer- 
den. Sie führt von der Kaiferallee, in 
ber Nähe des Joachimsthalichen Gym= 
naftums, durch Wilmersdorfer und 
Schmargendorfer Gebiet, big zum fö- 
niglihenagbihloß Grunewald und ift 
4,1 Km. lang und 60 Meter breit. Sie 
erhält Reitwege, Radfahrermege, Pro- 
menade und zwei yahrmege, die wie alle 
Hauptftraßen in Berlin undlimgegen), 
mit Asphalt gepflaftert werden. Man 
hält bier Waphalt für das Pflafter der 
Zufunft, in Berlin felbjt Soll laut Be— 
Ichluß ber Gemeinbebehörden bei allen 
Um= und Neupflafterungen Wephalt die 
Kegel, Steinpflafter aber Ausnahme 
fein, und die Behörden der DVororte 
ahmen dies nad. Un der Berfchöne- 
rung Berlin wird überhaupt von den 
ftaatlichen und ftädtifchenBehörden und 
Privatleuten mit Einfegung aller 
Kräfte zielbewußt gearbeitet. E3 gibt 
faum eine Stadt der Welt, die jo viele 
Prachtbauten aufweiſen kann, wie Ber- 
lin und dabei entſtehen täglich neue. 
DerStaat läßt augenblicklich eine ganze 
Unzahl neuer Gebäude errichten, fo an 
der Wilhelmzftraße, mo jegt an Dienft- 
gebäuden für das Zivilfabinet und für 
das Staatsminifterium gearbeitet wird. 
Der Neubau des Herrenhaufes an ber 
Leipziger Straße fchreitet rüftig vor, 
die Pläne für ein neue Gebäude der 
AUfademie der bildenden Künfte in der 
Nähe der Univerfität find fertig geftellt. 
Die Straße unter ven Linden vom 
rBandenburgerthor bi3 zum Denkmal 
Yriebrich® des Großen, die den Anfor- 
derungen bed Verkehrs nicht mehr ent- 
Tpricht, fol im Frühjahr umsgeftaltet 
werben. Neben den öffentlichen Ge- 
bäuben machen an allen Eden mächtige 
Gefchäftshäufer aus dem Boden und in 
den herrlichen Vororten Berlin reiht 
fich eine palaftartige Vila an die an- 
bere. Kurz, überall regen fich fleikige 
Hände zur Verfchönerung der Haupt- 
Itadt des deutfchen Reiches und wer nur 
das Berlin aus der Zeit vor der Eini- 
gung Deutfchlandg gefehen hat, erkennt 
es in jeiner jegigen Geftalt ficher nicht 
mwieber. 

Berlin rüftet mit Macht auf das be- 
borjtehende Weihnachtzfefl. In den 
Schaufenftern der großen Gefchäfts- 
bäufer jieht man die prächtigen, ewig 
mechjelnden - Weihnachtsausftellungen, 
umlagert und bewundert von Jung und 
Alt. Sehr intereffant ift jebt ein Spa= 
ziergang durch die Großgörichenftraße, 
to auf dem meiten Plate bei dem Mat: 
thaifriedhofe derHauptmarkt für Weih- 
nadhtsbäume ift. Bon früher Morgen- 
ſtunde bis ſpät Ubends treffen bort von 
ber nahen Anhalter Bahn mit Tannen 
und Fichten hochbepadte Wagen ein, 
während in ebenfo endlojen Reihen die 
Magen der Kleinhändler die Baume 
abholen und nach den zahllojen Stand- 
pläßen fchaffen, bie die Stleinhändler in 
Berlin und ben Bororten gepachtet ha- 
ben. Würziger Harzduft erfüllt den 
großen Pla und zmwijchen den fürm- 
lihe Wälter bildenden Bäumen brän- 
gen fih Käufer und Verkäufer und 
das ſchauluſtige Publikum. Der Be- 
darf an Weihnachtsbäumen iſt in Ber— 
lin fo enorm, daß er in den letzten Jah— 
ren faum gededt murbe, mas aller- 
dings zum großen Theile daran 
lag, daß in früheren Jahren ſol— 
he Unmengen von Bäumen bier 
auf ben Markt geworfen und 
die verwendbaren Baumbeſtände na— 
mentlich im Harz und in Thüringen 
geplündert worden ſind, daß die Händ— 
ler damals Tauſende von Bäumen un— 
verkauft zurückbehielten und alsBrenn— 
holz verwenden mußten. In den letzten 
Jahren konnte daher der Bedarf nur 
mit Mühe und mit erheblichen Koſten 
gedeckt werden, da man die Bäume ſo— 
gar aus Schweden und Norwegen und 
aus Polen beziehen mußte. Die Preiſe 
der Weihnachtsbäume ſind daher an— 
haltend ſehr hoch. Auch dieſes Jahr 
koſten im Großhandel 100 Bäume 93 
bis 95 Mark, ſodaß im Einzelverkauf 
ein Baum mittlerer Größe kaum unter 
1.50 Marf zu haben ſein wird. Nach 
der Menge der täglih angefahreren 
Bäume zu fchließen, wird in diefem 
Sabre fein Mangel eintreten, um fo 
weniger, al3 fich eine neue, reizende 
Sitte einbürgert, lebende, in große 
Zöpfe gepflanzte- Bäume für das 
Meihnachtsfeit zu verwenden. Noch 
lange, nachdem der gefhnittene Baum 
fchon „alle Haare“ verloren hat und 
den Weg alles Jrdifchen gegangen ift, 


‚| erfreuen fi au und Yung no an 
ihrem lebendigen, frifchen Baume, ber. 


außerdem im Sommer einen Schmud 


des Balfon3 bildet. 


* * w 
ee 


— 


r . 


— — 


a ee 


EHRDEDER=] 


+657467 MILWAUHEE AVE. 


LCOR CHICAGO AVE 


YI/ı M 


. 4 4 
Frei wiffenfhaftlihe Unterfuhung der Augen — Genaue Ans 


melfung von Brillen und Ungengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehfraft dur ein pajjendes Glas auf den Normal: 


punft erhöht. Unfere Preife jür auf Beitelung gemachte Brillen und 


A Augengläfer find niedriger alS die für fertige. 


ftehen e3, derartige eite zu arrangi- 
ten. Freilich verfügen die. Feltordner 
bier über ein Material, um das ihre 
Kollegen an anderen Orten fie fehr be- 
neiden werben. Wenn e3 fich vollends 
um einen Smed handelt, ver mie in 
diefem Falle der allgemeinen Shm- 
pathie gewiß ift, und die Arrangeure 
daher von Vornherein auf den Erfolg 
rechnen fünnen, dann mird die Auf: 
gabe leicht und man geht mit Freudig- 
feit an’ Wert. Die Leitung des Feltes, 
das fich des befonderen Wohlwollens 
der Kaiferin erfreute, wenn diefe auch 
in legter Stunde wegen des Todes der 
Oberhofmeifterin der Kaiferin Augu- 
ta abfagen lieh, lag in den Händen 
einiger hoher Beamten, Künftler und 
Schriftſteller von Weltruf, Journali— 
ſten und Großinduſtriellen, und die 
ſchönen Verkäuferinnen, welche Er— 
friſchungen der verſchiedenſten Art, 
Blumen, Kunſtgegenſtände oder Looſe 
zu ber Tombola verkauften, rekrutir— 
ten ſich aus den höchſten Geſellſchafts— 
klaſſen. Für die Tombola hatten die 
nahmhafteſten Künſtler Gemälde, 
Zeichnungen, kleine Statuen und an— 
dere Gegenſtände geſtiftet. In dem 
Konzerte, das einen Theil des Feſt— 
programmö bildete, wirkten Künft- 
lerinnen und Künitler wie frau Nellie 
Melba, Frau Emilie Herzog, Fräulein 
Emmy Deftinn, Ernit Krog3, D’Un- 
drade und andere Herren erfter Größe 
mit, Frau Melba,die gefeierteDiva, hat 
bier zweimal im Opernhaufe aefun- 
gen und zwar mit beifpiellofem Erfol- 
ge. E3 war ihr der Ruf verauggegan- 
gen, daß ihre Stimme bereits „Bafle“ 
jei und mit großer Spannung ermwar- 
tete man das Auftreten der genialen 
Auftralierin, die Alle auf die denkbar 
großartigfte Weife enttäufchte. Keine 
Spur von Ermüdung oder vermin- 
dertem Stimmmaterial. Sie fang fi 
mit einem Schlage in die Herzen des 
Publitums und der Kaiferfamilie 
hinein, die Mme. Melba auf das Lie- 
benswürdigſte perſönlich auszeichnete. 
Kein Wunder, daß ſie die „Attraktion“ 
des Feſtabends war. Hatte ſie ſich im 
Opernhauſe die Sympathien Aller ge— 
wonnen, ſo entfeſſelte ſie bei Kroll 
wahre Stürme der Begeiſterung. Es iſt 
ſelbſtverſtändlich, daß „tout Ber— 
lin“ und was ſich dazu rech— 
net, ſich in den Feſtſäälen ein 
Stelldihein gegeben Hatte und 
daß eine feenhafte, 
Ioilettenpracht entfaltet wurde. Der 
gute Zmwed ift erreicht, die Boeren mer- 
den über den Reinertrag des Feſtes 
ebenjo befriedigt fein, wie die Veran- 
ftalter und die zahllofen Gäfte degjel- 
ben. F. E. Oſthaus. 
— ⸗ 
— Berfänsppt. — „Wie ift’3 denn, 
Dein Bapa wollte doch drei Monate 
berreifen?" — „Nein, die Reife ift ja 
im Gnadenmwege in eine Gelditrafe um- 
gewandelt worden!“ 


— hr deal. — Braut (zu ihrem | (Geld 


‚EB Schroeders Apotheke 


verſchwenderiſche E 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukoe Ave., Ecke Chicago Ave. 


Eifendahns-Fahrpläne, 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Biue Island Ave., 


Ecke 20. Str. 


Cherk-Rontos, 


von S1OO oder darüber, zu günftigen Bedingungen, 


Spar-Einlagen 


angenommen don 81.00 aufivärt! und Binfen das 
rauf bezahlt. 


Sicherheits-Gewölbe, 


Boxes 83 per Jahr. 


EI Office Stunden: 9 Bormittags biß 4 Nachm. 


Samſtags bis 7.30 Abende. 
2Tnodm.mi,fr,6mt 


4 bis 6 Prozent. 


G e i M verleihen 


auf Grundeigen⸗ 
thum von $500 aufwärts. 


Wm. (. Heinemann & (o,, 


92 La Salle Str. 
63” Offeriren erfle Sypothellen als fidere 
Geldanlage. 2oit, ddſalm 


a. Holinger, Eugene Hildebrang, 
Schweizer KKonful Nechtsauwalt. 


A. Holinger & Co., 
Snpotheken-Bank, 


165 WASHINGCGTONSTR. 
Telephone Main 1191, 


Held zu 5, 58 und 6 pEH, zu'vezicigen un 
Vorzüyliche erle Hold-Mortguges 1,551 


gen Beträs 
gen ftetö vorrätbig. 


uzl8, ja.mo,mi,bw 
WESTERN STATE BANK, 
N. BB. Edi 2a Salle und Waihingten Str. 
Kapital $300,000.00. 
Allgemeines Bantgeichäft. — ® — 
bezahlt an Spars@inlagen. 


Hute erfle Mortgages zum Verkauf, 


‘ebll,m,miia.bie 


url (irundeigceitunm 
Gütiehen Nedimgunnen zw verleihen, | 
RUBENS. DUPUY & FISCHER, 


1220-—108 La Sade Sir. Reoisanwälte. 


* 


. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erjte Sypothelen 

zu verlaufen, 


J.H. Kraemer & Son 


93 51h Yive., Staatszeitungd-Gebäube. 
au verleihen mit 
45i8 6 Prozent Zinfen. 


Bräutigam, ber Quftipieldichter ift): | Snpotheten mit Title Guarantee Policy als fiderfte 


„Richt mahr, wenn mir verbeirathet 
find, Täßt Du alle Paare fich kriegen?“ 


— Ahre Beihäftigung. — X.: „Wie 
geht’3 denn jeßt ber Frau Baronin?“ 
— 8: „Ob, die fährt entweder Rab 
oder aus der Haut!“ 


— But gefagt. — U: „Wie, ber 
Baron ift ganz abgebrannt? — 2.: 
„5a, — er ift ein Raub der ‚zlammen’ 


geworben.“ 
—+90- — — 


Seimfchreude Studenten 


für die eiertagd- Ferien, fünnen nad Vor: 
zeigung der richtigen Ausweifungs- Papiere 
Tidet3 nah Punkten im Central Paflenger 
Affociation = Gebiet der Nidel Plate Bahn 
gelegen, erhalten, zu ein und einem Drittel 
Tahrpreis für die Rundfahrt. Tidet3 wer: 
den verfauft am Tage, wo die Schule jchliekt 
und am vorhergehenden Tage, giltig zur 
Nüdfahrt bis und einfchliehlich des Tages, 
wo die Schule wieder eröffnet twird, aber 
nicht fpäter al8 den 10.$anuar 1900. Wegen 
Auskunft über Zugdienjt nah Fort Wayne, 
Eleveland, Foftoria, Erie und anderen 
Buntten, fpredt vor oder jchreibt an den 
General Agent, 111 Adams Str., Chicago. 
PVaflagier-Station, Yan Buren Straße und 
Bacific Ave, an der Hochhahn-Schleife. 
n0025,27,30,034,7,1514,18,21,26,9 


53.00 Jipffen, 83-25 


33.00 
. 83.25 
. 33.50 
. 34.00 


Indiana Nut. . . 
Indiana Lump. . 
Virginia —* ne 
Höding oder dB. & D. Lumb. . 
Small Egg, Range und Cheftnut, 
ju deu niedrigfien Marktpreifen. 
Seubet Auftrage au ® 


E. Puttkammer, 
immer 304 SYiler Building, 
angls, bw 103 E. Randoph Str. 
Ulle Orderö werden C. 0, D. außgeführ* 
Zelepybon Main 818, tal&jon 


- Bliriüge B Nehmaschine 


® * 
. . 
* 
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Kavital-Anlagı. 

Erbſchaften ſchnell collektirt. 

Bollmachten mit conſulariſcher Beglaubigong. — 
Reiiepäfle ausgeſiellt. 

Wechſel und Geldſeudungen auf alle Plätze Deutſch⸗ 
lands zum Tages⸗Curſe. ide; fa,jon,mo.bıw 


ADOLPH PIKE & 60, 


(Etablirt: 1888.) 


108—110 LaSalle Str., Zimmer 627. 


Telrphone Main 5177. 
Geld 


zu verborgen anf Grundeigenihum au 
5 bid 6 Beozent unter leichten Bebdirt- 
gungen. Pmovd,im.tglkijon 
Creenebaum Sons, 

BANKIERE, 
83 und SB Dearborn Str. 
Geld Wir haben Geld zum Betleihen 
an Hand anf Ehicagoer Grund» 

zu 


eigenthum biß zu irgend einem 
2 Ken the den niedrig: 
verleihen. , 


en tgaugbaren Sind 
RN — —— — 


ReineKommiffion. u. 0. stone &co, 
Anleihen auf Ghicagser 296 LaSalle Str. 
verbeilerted Wr undelgeuthum. d Xelsph.. 681, &z 


HK Ö i t 

reoit. 

Unſer neunjähriger Beſtand zeigt an: 
Wer traut, dem iſt zu trauen. 


Jureinen Dollar die Woche 


Herren- und Knaben⸗ Anzüge 


und Ueberzieher 
für Herbſt und Winter. 


Garantiren für paſſendes Maß und 
gediegene Arbeit. 
Gerade ſo billig wie in anderen Plãten 
für baares Geld. —— 
Offen Abends bis 9 Uhr. Hagddfe 





